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Sommerübungen der engſischen Reservisten

Hore-Belisha rasselt mit dem Sabel
Die engliſche Armee wird auf Kriegsſtärke gebracht Amfaffende Einberufungen

Jm Unterhaus hat geſtern der engliſche
Kriegsminiſter Hore-Beliſha in zweiter
Leſung das „Geſetz über die Referve und
Hilfsſtreitkräfte“ begründet. Das Geſetz, das
gleichzeitig mit dem Geſetz über die Ein
führung der Wehrpflicht im Unterhaus ein
gebracht wurde, räumt mit der bisherigen
Praxis auf, die Reſerven nur durch öffent
liche Proklamation des Königs einzuberufen,
die eine Geheimhaltung nicht ermöglichte.
Der Regierung wird jetzt Vollmacht erteilt,
Einberufungen durch eine Verfügung des
Königs, beſtätigt durch einen Kronrat, an
die drei Zweige der Verteidigung ergehen
zu laſſen.

Der Kriegsminiſter gab die Abſicht der
Regierung bekannt, zur Erhöhung der Ver
teidigungsbereitſchaft noch in dieſem Som
mer Reſerven der Armee, der Territorial
armee, der Marine und der Luftflotte zu
Uebungen von vorausfſchtlich drei Monaten
Dauer einzuberufen. Hierdurch würde die
reguläre Armee in den Stand geſetzt, in
Kriegsſtärke zu üben. Die Armee würde
ferner dadurch in die Lage verſetzt werden,
wenn notwendig, in kurzer Zeit ins Feld
anszurücken. Die Mannſchaften der Flug
abwehrEinheiten der Territoriakarmee
würden in dieſem Sommer gleichfalls um
ſchichtig zu vierwöchigen Uebungen und die
Artilleriebedienungsmannſchaften der Terri
tortalarmee zu vierzehntägigen Uebungen
einberufen werden.

Auch die Abmiralität beabſichtige,
Uebungen ihrer Reſerven abzuhalten. Sie
werde zu dieſem Zweck die Klaſſe D der
Fottenreferve, die 3800 Mann umfaſſe, zu
ſammen mit 1500 Penſionären der Flotte,
jeweils in zwei Abteilungen zu Uebungen,
die drei Monate nicht überſteigen würden,
einberufen.

Die Londoner Preſſe erwartet bereits in
den allernächſten Tagen eine offizielle Be
kanntgabe über den Abſchluß des „fran-
zöſiſchen Abkommens mit der
Türkeit“. Der „Star“ meldet, daß der
Premierminiſter eine offizielle Erklärung
darüber im Unterhaus abgeben werde. Das
Abkommen ſoll alle Probleme umfaſſen, an
denen England, Frankreich und die Türkei
gemeinſam intereſſiert ſind. Neben gegen
ſeitigen Unterſtützungsgarantien im Falle
von Angriffen ſolle der britiſchen und der
franzöſiſchen Flotte im Kriegsfall die freie
Durchfahrt durch die Dardanellen geſtattet
werden.

Der engltſche
Halifax, der am Sonnabenövormittag
zur Ratsſitzung nach Genf abreiſt, wird
feine Fahrt in Paris einige Stunden unter
brechen und Beſprechungen mit dem franzö
ſiſchen Premierminiſter Daladier und

Frankereſch hcäſft Reserufstfen
Nachdem die umfangreichen Verſtärkun-

gen der Maginot- Linie Anlegung
von Schützengräben und Geſchützſtänden,
Aufſtellung von Luftabwehrgeſchützen uſw.
beendet ſind, hat ſich Daladier entſchloſſen,
die Bereitſchaftsanordnungen etwas zu er
leichtern. Urlaube können wieder gewährt
werden, und eine beſtimmte Kategorie ver
heirateter Reſerviſten, die jetzt ſeit
mehreren Monaten dienen, dürfen nach
Hauſe zurückkehren. Sie ſollen durch un
verheiratete Reſerviſten erſetzt werden.

Die Abweſenheit ſo vieler verheirateter
Männer und Familienväter hat dazu ge
führt, daß viele Familien ſich einſchränken
müſſen, um mit dem mageren Sold des
Reſerviſten auszukommen, und daß auf dem
Lande Mangel an Arbeitskräften herrſcht.
Eine Schwächung der Maginot-Linie wird
dadurch nicht eintreten. Annähernd eine
Million Reſerviſten wird vorläufig unter
Waffen bleiben.

Außenminiſter Lord

dem Außenminiſter Bonnet führen.Lord Halifax und Bonnet werden die Retſe
nach Genf gemeinſam machen. Jn London
beſteht der Eindruck, daß in dieſen Beſpre
chungen nicht nur die engliſchſowjetruſſi
ſchen Verhandlungen und andere Fragen
gemeinſamen Jntereſſes erörtert werden
ſollen, ſondern daß ſich die Geſpräche vor

allem auch um das Problem von Danzi
drehen werde.

Der am Dienstagvormittag in London
eingetroffene jüdiſche franzöſiſche Marxiſten

führer Leon Blum hatte am Nachmittäg im
Unterhaus eine längere Unterredung mit
dem Oppoſitionsführer Attlee, nachdem er
vorher mit Eden gefrühſtückt hatte.

Die ſowjetamtliche TelegraphenAgentur
verbreitete am Dienstagabend folgende
Mitteilung: „Nach Nachrichten, die aus
London kommen, hat die Agentur Reuter
durch Rundfunk verbreitet, daß die engliſche
Antwort auf die Vorſchläge der Sowjet
union folgende hauptſächlichen Gegenvor-
ſchläge enthält: 1. Die Sowjetunion ſoll
jedem ihrer Nachbarſtaaten einzeln eine
Garantie geben; 2. England verpflichtet ſich,
die Sowjetunion zu unterſtützen, wenn dieſe
im Ergebnis der Durchführung der über
nommenen Garantien in einen Krieg ein
tritt.

Auf Grund von Angaben aus autorita
tiven ſowjetiſchen Kreiſen kann die Taß er
klären, daß dieſe Mitteilung der Agentur
Renter nicht ganz den Tatſachen entſpricht.
Die Sowjetregierung hat in Wirklichkeit
am 8. Mai die „Gegenvorſchläge“ der eng
liſchen Regierung erhalten, gegen die auch

Moskau wicderſegt London
Peinliche Diskuſſion um die Garantien Falſchmelduug der Agentur Reuter

die franzöſiſche Regierung keinen Einſpruch
erhebt. Jn dieſen Vorſchlägen iſt nicht die
Rede davon, daß die Sowjetregierung jedem
ihrer Nachbarſtaaten einzeln garantieren
ſoll. Darin heißt es vielmehr, die Sowjet
regierung ſolle ſofort Frankreich
und England Hilfe leiſten, wenndieſe letzteren in militäriſche Aktionen ein
treten in Ausübung der von ihnen über
nommenen Verxpflichtungen für Polen
und Rumänien. Jn den „Gegenvor-
ſchlägen“ der engliſchen Regierung wird
jedoch nichts erwähnt von irgendeiner Unter
ſtützung, welche die Sowjetunion von Eng
land und Frankreich auf der Baſis der
Gegenſeitigkeit erhalten würde, wenn ſie
gleichermaßen in militäriſche Aktionen hin
eingezogen würde in Wahrnehmung der von
ihr übernommenen Verpflichtungen gegen
über den einen vder anderen der Staaten

Europas.“ S

Der dritte Jahrestag der Ausrufung des
Jmperiums nach dem Einmarſch der ita
lieniſchen Truppen in Addis Abeba wurde
in allen Garniſonen Italiens mit großen
militäriſchen Kundgebungen begangen und
als „Tag des Heeres“ gefeiert.

Jn Rom fand eine Parade der verſtärkten Garniſon unter Teilnahme des
Königs von Jtalien und Albanien und
Kaiſers von Aethiopien, des Duce mit ſämt
lichen Mitgliedern der Regierung, der
hohen und höchſten Offiziere des General
ſtabes und der Wehrmacht ſtatt. Bei der
Parade, an der auch Albanien durch 600
Mann der neuen königlichen Leibgarde ver
treten war, waren der Oberbefehlshaber
des deutſchen Heeres, Generaloberſt von
Brauchitſch, mit ſeinem Gefolge und
die ſpaniſche Militärmiſſion unter General
Garcig Escames anweſend. Es defi-
lierten 1200 Offiziere, 20 000 Mannſchaften,

Stolze Imperiums-Paracie
Jm Beiſein von Brauchitſchs demvnſtrierten 20000 in Rom Jtaliens Stärke

300 Kanonen, 300 Panzerwagen, 700 Ma-
ſchinengewehre, 1000 Transportautos und
2300 Pferde.

Der faſt zweiſtündige Vorbeimarſch
wurde von einer nach Zehntauſenden zäh
lenden Menge mit ſtürmiſchen Kundgebun
gen auf den König und Kaiſer, auf den
Duce und auf die Wehrmacht begrüßt. Nach
Abſchluß der Parade, deren feierlichen Auf
takt die Ueberreichung zahlreicher Tapfer
keitsmedaillen an italieniſche Spanienfrei
willige oder ihre Angehörigen durch den
König und Kaiſer gebildet hatte, ſprach
Generaloberſt von Brauchitſch dem König,
dem Duce und dem Oberbefehlshaber des
italieniſchen Heeres, Staatsſekretär Gene
ral Pariani ſeine Freude über die Haltung
der Truppen aus.

Nach Abſchluß der Parade wurden
Muſſolini von einer unüberſehbaren Menge

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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beiwohnte
Unser Bildtelegramm aus Rom zeigt die große Parade vor König und

Kaiser Viktor Emanuel und Mussolini, der als Ehrengast Generaloberst von Brauchitsch
Weltbild (K.)

Vertikales Büöncknis
Von unſerem römiſchen Vertreter

Dr. G u ſt a v Eberlein.
Rom, im Mai.

Unſer kangjähriger römiſcher Mitarbetter,
der ſich ſeit Jahr und Tag für den nun Ta

ſache gewordenen deutſch italieniſchen Zufam
menſchluß einſetzte, prägte als erſter dafür die
Bezeichnung „Achſe“ und „vertikales Bündnis“.
Ende Oktober 1936 erſchien ſein Artikel „Die
Achſe Berlin Rom“. Einige Tage ſpäter über
nahm Muſſolini in einer berühmten Rede beide
Ausdrücke und führte ſie damit in die
Politik ein.

Die Vertikale! Endlich iſt ſie nun, allen
Widerſtänden zum Trotz zur Gänze Wirk
lichkeit geworden. Die Einkreiſungspolittk
war das letzte Härtebad für die Achſe. Der
Unterſchied zwiſchen der Achſe Berlin Rom
und dem vertikalen Bündnis iſt ungefähr
der zwiſchen Eiſen und Stahl, zwiſchen Brü
derſchaft und Blutsbrüderſchaft. Ein Schutz
und Trutzbünönis auf Gedeih und Ver
derb.

Jm. Grunde genommen, werden Neider
und Zweifler. einwenden, nichts Neues: die
Wiederkehr des alten Dreibundes, der bei
der erſten Kraftprobe kläglich verſagte. Wer
ſo empfindet, mag ein gutes Auge für Aeußer
lichkeiten haben, das politiſche Gefühl
fehlt ihm. Natürlich hat den Vätern des
Dreibundes etwas Aehnliches vorgeſchwebt,
nur war damals die Zeit noch nicht reif da
für. Deutſchland glaubte ſich über den römi
ſchen Gegenſatz zu dem italieniſchen Erb
feind Habsburg mit papiernen Konſtruktio
nen hinwegſetzen zu können und trug damit
von Anfang an den Todeskeim in das allzu
menſchliche Gebilde. Es war nd blieb un
geſund, auf dem erſten Schlachtfeld mußte es

e zugehen cDer Dreibund war ein Bürogewächs und
es iſt bezeichnend, daß in Rom zwar Schul
diplomaten an die Möglichkeit eines Ein
greifens Jtaliens an der Seite Oeſterreichs
glaubten, aber keine Jvournaliſten.
konnte ausſichtsloſer ſein als die letzte
Ueberredungsmiſſion Bülows, die einſetzte,
als Rom ſchon längſt für Frankreich, gegen
Habsburg entſchieden und ſeine Truppen
von der franzöſiſchen Grenze zurückgezogen
hatte. Die ſo gewonnenen Verſtärkungen
erlaubten den Franzoſen den Erfolg an der
Marne und hätten ihnen eigentlich den Ge
danken nahelegen können, daß Jtalien do ch
nicht jene quantité negligeable ſei, als die es
noch in Verſailles behandelt wurde. Jetzt
rächt ſich auch das, wie denn die Drachenſaat
von Verſailles überall aufgeht.

Mit dem Wegfall des öſterreichiſchen Hin
derniſſes wurde der Weg von Berlin nach

Rom wieder frei. Noch ſtand zwar die
Brennerwand zwiſchen den natürlichen
Bundesgenoſſen, doch der Führer wußte auch
ſie zu meiſtern. Die Geſchichte ſelber griff
ein, indem ſie den Gegenſatz zwiſchen Bol
ſchewismus und Faſchismus ſchuf. Damit
fand die Achſe ihr weltanſchauliches Funda
ment: ſie wurde zu einem Schutzwall, der
von der Oſtſee bis zum Mittelmeer reicht.
Politiſch wuchs ſich die Vertikale in gleichem
Maße aus, wie Frankreich und England aus
innenpolitiſchen Gründen von den totalen
Staaten abrückten. Nun brauchte es wirk
lich nur noch des Einkreiſungsmanövers, um
aus der deutſch- italieniſchen Freunoöſchaft
und Jntereſſengemeinſchaft eine Waſſenbrü

Eine infeame Greueffüge
Die „Times“, das Organ der engliſchen

Regierung, hielt es in ihrer Dienstag Aus
gabe für angebracht, eine Meldung aus
Prag der Welt vorzuſetzen, die den Stempel
einer infamen Lüge trägt. Die Zeitung be
hauptet, den deutſchen Soldaten im Protek
torat wären bei ihrem Einmarſch zur Ver
ſtändigung deutſchtſchechiſche Wörterbücher
mitgegeben worden. Aus dieſen angeblichen
Wörterbüchern zitiert die „Times“ u. a. fol
gende Sätze für den Sprachgebrauch: „Guten
Morgen, Herr Bürgermeiſter“ und weiter
hin: „Wenn Sie lügen, werden Sie er
ſchoſſen“ und „Wo iſt der Schlüſſel zum
Geldſchrank?“ Auf dieſe übelſte Greuel-
meldung, für die ſich das Organ von Dow-
ning Street hergibt, gibt es nur eine Ant
wort: „Niedriger häugen!“ Es braucht nicht
betont zu werden, daß es ein ſolches Wör
terbuch niemals gegeben hat.

Nichts
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de s i manuere recht ben nete Potemkcin in Warschaes m Panaring. Zeit und Umſtände haben ein Bünd
nis geſchaffen, wie es in dieſer klaren Kon
ſtruktion noch nicht da war. Das beſte
Gegenſtück zum alten Dreibund!

Was wird die nächſte Folge ſein? Die
ſtändig nach Riſſen ſuchenden Achſenſchnüff
ler ſind kaltgeſtellt, wenigſtens für eine
Weile. Die Entente cordiale kann ſich ihre
Angebote an Italien ſparen. Zugegeben
oder nicht, die Hoffnung auf ein Herüber
ziehen Jtaliens, wie es 1914 gelang, hat in
viel höherem Maße, als man gemeinhin
annimmt, die franzöſiſch-britiſche Politik be
herrſcht. Noch bis zur letzten Stunde glaubte
man in Paris, in der polniſchen Frage
würde Rom dem Dritten Reich die Gefolg
ſchaft verweigern. Von weitergehenden
Spekulationen nicht zu reden. Das hört
nun auf. Ein Element der Klarheit iſt in
öie europäiſche Politik hineingekommen. Die
Geiſter haben ſich geſchieden.

Die verſchwommene internationale Dro
hung bricht ſich an dem vertikalen Damm.
Wer heute noch ſchwankt zwiſchen Achſe und
Ring, muß ſchon recht kurzſichtig ſein. Jm
Herzen Europas eine geſchloſſene Maſſe von
hundertöreißig Millionen Menſchen wer
wagt ſie anzugreifen? Betrachten wir aber
auch gleich die Schwäche der Vertikale, wie
ſie der engliſche Kaufmann ſieht: den
Mangel an Gold oder Geld. Es iſt wahr,
den ſilbernen Kugeln kann ſie nicht viel ent
gegenhalten. Jtaliens geſamte Staatsein
nahmen betragen in fünf Jahren nicht ſo
viel, wie der Brite mit einem einzigen Zug
lächelnd aus der Weſtentaſche hervorholt.
Die deutſche Währung gründet ſich faſt aus
ſchließlich auf Arbeit. Dennoch: Kriege wer
den nicht nur mit Geld gewonnen. Jm
vertikalen Bündnis ſteckt ein ſieghafter
Reichtum, der ſich nicht in Bilanzzahlen
ausdrücken läßt.

Schlaquwetterexpfoeosſfon
Auf der Zeche Raöbod in BockumHoevel

bei Hamm ereignete ſich im Untertagebetrieb
auf der vierten Sohle bei Abdämmungs
arbeiten eines am Montag plötzlich ausge
brochenen Grubenbrandes am Dienstag
morgen eine Schlagwetterexploſtion. Es
ſind drei Tote, vier Schwer- und 17 Leicht
verletzte zu beklagen. Die Rettungsmann
ſchaften ſind aus dem Gefahrenbereich zu
rückgezogen worden. Die Arbeiten zur
Eindämmung des Brandes ſind im Gange.

Zefaucoſdfeaehbrihe hroconnte
Von einer ſchweren Exploſionskataſtrophe

wurde eine Zelluloidfabrik in Tokio heim
geſucht. 80 Arbeiter kamen dabei ums Leben,
während 200 weitere mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen erlitten. Der Brand
entſtand dadurch, daß im Celluloid-Werk
plötzlich ein mit Celluloid-Waren bepacktes
Auto in Brand geriet und eine Reihe von
Exploſionen nach ſich zog. Drei Fabrik
gebäude und zwei Privathäuſer wurden in
Trümmer gelegt.

Be Sffefmuffer ersehlagen
Jn Brüx im Sudetengau wurde ein

19 Jahre alter Reichsbahnhilfsarbeiter ver
haftet. Er hatte ſeine Stiefmutter erſchlagen, weil ſie ihm kein Geld zum Tanzen
gab. Nach der Tat war er zum Tanz-
vergnügen gegangen, hatte ſich dort be
trunken und ließ ſich anſchließend von einem
Freund nach der Wohnung begleiten, in
der er die Ermordete vorher an der
Zimmertür aufgehängt hatte, um einen
Selbſtmord vorzutäuſchen. Den Freund
hatte er mitgenommen, um ſo einen Zeugen
für die Auffindung der Leiche zu haben und
jeden Verdacht von ſich fern zu halten.
Durch die Ermittlungen der Kriminalpolizei
wurden aber verſchiedene Anhaltspunkte da
für gefunden, daß er ſich in den Beſitz des
Geldes der Stiefmutter geſetzt hatte. Bei
den Vernehmungen verwickelte er ſich in
Widerſprüche und es gelang ſchließlich, ihn
zum Eingeſtänönis des Mordes zu bringen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
König von Rumänien anläßlich des rumä-
niſchen Nationaltages ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Anterredung mit Veck vorgeſehen Deutſchenverfolgungen gehen weiter
Geſtern abend traf in Warſchau, von

Bukareſt kommend, der ſtellvertretende
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Potemkin
ein. Schon die Nachricht von der uner
warteten Reiſe nach Warſchau war allge
mein eine Ueberraſchung. Anſcheinend geht
die Jnitiative von Potemkin aus. Ein Beſuch
bei Miniſter Beck wird erwartet. Ueber
ſeine Beſprechungen in Bukareſt gab Potem
kin Preſſevertretern gegenüber an, er ſei
mit dem Ergebnis ſeines Beſuches ſehr
frieden. Er habe eine zweiſtündige
ſprechung mit Gafencu gehabt.

Nach der Ernennung des Sowjetbot
ſchafters in Warſchau iſt dies der zweite Akt,
der davon zeugt, daß die Sowjets ſich für
Polen zu intereſſiteren beginnen. Seit vielen
Jahren werden zum erſten Male Geſpräche
von politiſcher Bedeutung mit den Sowjets
auf Warſchauer Boden geführt. Die Han
delsvertragsverhandlungen und auch das
polniſch-ſowjetiſche Protokoll vom November
vergangenen Jahres wurden in Moskau ab
geſchloſſen.

Der litauiſche Armeechef General R a ſt i
kis, den bei ſeiner Ankunft am Dienstag
morgen in Warſchau Marſchall Ryöz
Smigly, der Kriegsminiſter und andere
volniſche Armeevertreter begrüßt hatten,
ſtattete Marſchall RydzSmigly, dem Staats
präſidenten ſowie dem polniſchen Außen
miniſter Beſuche ab. Es iſt bezeichnend, daß
zu gleicher Stunde in Lodz eine Bezirkstagung
der See und Kolonialliga ſtattfand.
Ein hoher Offizier hielt eine Rede, in der
er die Notwendigkeit der Schaffung einer
großen polniſchen Seemacht als Gebot des
Augenblicks hinſtellte und dabei u. a. er
klärte: „Von der Defenſive gehen wir jetzt
zur Offenſive über. Polen wird eine

gewaktige Kriegsmarine bauen, die ihr den
Zugang zum Meere ſichern ſoll. Hätten wir
heute eine ſtarke Kriegsflotte, ſo gäbe es
für uns kein Danziger und auch kein Oſt
preußenProblem. Darum haben wir auch
mit dem Bau eigener Zerſtörer in eigenen
Werften in Oxhöft begonnen, in denen
mehrere tauſend Menſchen beſchäftigt ſind.

Inzwiſchen treibt der Polenchauvinismus
gegen Deutſchland weiterhin Blüten.
Der Deutſchen Bühne in Bromberg iſt durch
die polniſche Staroſtei jede weitere Tätig
keit unterſagt worden. Das Verbot erfolgte
mit „Rückſicht auf die Sicherheit und öffent
liche Ordnung“, wobei der Staroſt erklärte
ſeine Macht reiche nicht aus, die „er
regte“ Bevölkerung an Ausſchreitungen
gegen das deutſche Unternehmen zu hindern
Gegen die polniſche Preſſe, die dieſe „Er
regung“ mit allen Mitteln der Hetze her
vorgerufen hat, hat der Staroſt jedoch nichts
unternommen.

Auch gegen die ukrai niſche Volks
gruppe wütet der Polenhaß. Die ukraini
ſchen Abgeordneten Tarnawſki und Naw-
rocki legten im Sejm eine Interpellation an
den Jnnenminiſter vor, der zufolge am
11. April bei den traditionellen Feiern zu
Ehren der gefallenen Ukrainer in dem
Dorfe Grodowice im Kreiſe Dobromil in
Oſtgalizien Polizei gegen die Ukrainer vor
ging und dabei durch Kolbenſchläge 16 Per
ſonen, darunter auch Frauen und Mädchen,
ſchwer verletzte. Jm Kreiſe Polang wurden
am gleichen Tage bei demſelben Anlaß
durch Schüſſe von Polizeibeamten ein
ukrainiſcher Bauer, der eine fünfköpfige
Familie hinterläßt, und ein elffähriger
ukrainiſcher Junge getötet und eine Reihe
von weiteren Ukrainern verletzt.

Buest gegen Polen
Aufſehenerregende halbamtliche Erklärung zum ungariſch polniſchen Verhält nis

Der ha lb amtliche ungariſche
„Peſter Lloyd nahm am Dienstag an
leitender Stelle unter der Ueberſchrift „Eine
offene Frage an Polen“ in aufſehenerregen
der Weiſe gegen die polniſche
Außenpolitik Stellung. Sowohl Un
garns Preſſe als auch die verantwortlichen
ungariſchen Staatsmänner hätten ſeit der
Verwirklichung einer gemeinſamen polniſch
ungariſchen Grenze Polen gegenüber ſtets
die traditionelle Freundſchaft betont und ſeien
von dieſer Haltung auch im Zuſammenhang
mit den Ereigniſſen der jüngſten Zeit, die
Polen in eine ſchwierige Lage gebracht hätten,
nicht abgewichen. Um ſo größeres Befrem
den, ja bittere Enttäuſchung, habe es erweckt,
daß ſeit einiger Zeit in mehreren ange
ſehenen Organen der polniſchen Preſſe
Artikel erſchienen ſeien, die Ungarn in be
leidigender Weiſe verhöhnten.

Der „Peſter Lloyd“ fährt dann fort:
„Die polniſchen Angriffe verechtigen uns
zu der offenen Frage, wie ſich die verant
wortlichen polniſchen Kreiſe zu den An
griffen ſtellen. So wie die Dinge heute
liegen, ſehen wir uns zu der Annahme ge
zwungen, daß in Polen Ungarn gegenüber
eine neue Strömung die Oberhand gewon-
nen hat, die ſich von keinem guten Glauben
leiten läßt. Wenn unſere Frage ungehört
verhallen oder nicht die Antwort erhalten
ſollte, die wir erhoffen, mit anderen Worten,
wenn ſich die ſchwer beleidigenden Jeuße
rungen polniſcher Preſſeorgane Ungarn
gegenüber wiederholen ſollten, dann müſſen
wir notgedrüngen eine Aenderung der Lage
zur Kenntnis nehmen.“

Reſchscdeutsche in England
Jn der engliſche Preſſe ſind Veröffent

lichungen erſchienen, nach denen kürzlich
vorgenommene Ausweiſungen führender
Reichsdeutſcher aus England wegen eines
Mißbrauchs der ihnen gewährten Gaſt
freundſchaft erfolgt ſein ſollen. Hierzu iſt
feſtzuſtellen: Die ausgewieſenen Deutſchen
haben lediglich die in England lebenden
Reichsdeutſchen betreut, ohne ſich dabei in
die inneren Angelegenheiten des Gaſt

Frifcke Beemtfen wird geholfen
Der Miniſter kündigte auf dem Beamtentag baldige finanzielle Beſſerſtellung an

Auf der Reichsbeamtentagung in Frank
furt a. M. ſprach Reichsminiſter Dr. Frick
am Dienstag über das Thema „Das deut
ſche Berufsbeamtentum ein Grundpfeiler
des Dritten Reiches“. Er dankte zunächſt
allen Beamten, die in den neuerworbenen
Gebieten eingeſetzt wurden, für ihre Arbeit.
Wehrmacht und Beamtentum, aber auch die
Partei hätten in den Jahren 1938 und 1939
das Vertrauen gerechtfertigt, das der Führer
und Reichskanzler ihnen geſchenkt hat.

Auf der gediegenen und ſtetigen Arbeit
der vielen Tauſende von Beamten beruhe

ſo führte Dr. Frick weiter aus der
ungeſtörte gleichmäßige Gang der Staats
maſchine, der Sicherheit, Ruhe und Ordnung
der Wirtſchaft auch in Zeiten gewährleiſtet,
wo andere Völker und Nationen von einer
Kriegspfuychoſe ſondergleichen erfaßt ſind.
Der wirtſchaftliche Niedergang, der ſich in
den Jahren vor der Machtübernahme durch
den Nativnalſozialismus verheerend aus
wirkte, war überall überwunden und wett
gemacht, nur nicht bei den Beamten. Da
aber auf die Dauer niemand mehr ausgebe,
als er einnehme, ſo ſei dieſer Zuſtand, den
er als Beamtenminiſter ſchon ſeit langen
Jahren mit eruſter Aufmerkſamkeit und
Sorge verfolge, auf die Dauer nicht trag

bar, nicht ſo ſehr um der Beamten als u
des Staates und der Gemeinſchaft willen
Mit bewundernswertem Mut und ohne zu
klagen habe ſich die Beamtenſchaft bisher
beſchränkt und, um die Durchführung anderer
dringlicher und lebenswichtiger Aufgaben
des Reiches zu ermöglichen, Opfer gebracht,
wie kein anderer Volksteil. Nun aber ſei
es endlich Zeit, einen Ausgleich auch für ſie
zu finden. Dieſer Erkenntnis werde in ab
ſehbarer Zeit eine Beſſerung der finanziellen
Stellung der Beamten gerecht, die heute
leider noch nicht ſo ſei, wie auch er ſie für
notwendig erachte. Das ſei auch deshalb
ununmgänglich, da die Jugend, wenn das
Mißverhältnis zwiſchen dem, was die private
Wirtſchaft und der Staat ihr zu bieten ver
mag, allzu ſinnfällig wird, für den Beamten
beruf nicht mehr zu haben ſein werde.

Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen
nit der Feſtſtellung, daß die Beamtenſchaft
die Rieſenarbeit während der ſechs Jahre
des Aufbaus nur leiſten konnte, weil der
nationalſozialiſtiſche Staat ihr ihre Ehre
und ihren Stolz wiedergegeben hat und weil
in ihr der Geiſt der Kameradſchaft lebendig
iſt. In dieſer engen Kameradſchaft ergänzten
ſich die drei Säulen Partei, Beamtenſchaft
und Wehrmacht.

landes einzumiſchen. Da die Betreuung
der Reichsdeutſchen nicht als Mißbrauch der
Gaſtfreundſchaft ausgelegt werden kann,
n ingt dieſer Vorwurf nicht den Tat
achen.

Haft M zu ne Beſne?
Die Frage, ob England nicht deswegen

größere Mengen amerikaniſcher Damenklei
der einführe, weil dieſe länger wären als
die engliſchen, um die hageren Beine der
engliſchen weiblichen Welt zu bedecken,
wurde am Dienstag im Unterhauſe von dem
Handelsminiſter Stanley wie folgt beant
wortet: Er möchte ſich nicht als Autorität
über die Mängel oder die Vorzüge weib
licher Formen ausgeben, wenn aber der
Fragefteller recht habe, dann wäre die eng
liſche Konfektion wohl in der Lage, längere
Kleider zum Bedecken der hägeren Damen
beine herzuſtellen.

Englcncer hesfchtioe

Gier neDer britiſche Generalleutnant Sir John
DillI, der als Kommandeur des britiſchen
Expeditionskorps gilt, wird zuſammen mit
General Gamelin zwei Tage lang die
Maginot-Linie bei Charleville beſichtigen.

In ſeiner Begleitung befinden ſich die
Kommandierenden Generale der 1. und
2. Diviſion der britiſchen Armee, General
major Alexander und Generalmafor Wil
ſon, ſowie der Leiter der Operationsabtei
lung im britiſchen Generalſtab, General
major Pownall.

Schwere Unfälle
in der hritischen Lufeftotte

Die britiſche Luftwaffe iſt am Dienstag
von vier ſchweren Unglücksfällen betroffen
worden. Jn der Nähe von Newton ſtießen
zwei Bomber in der Luft zuſammen, wobei
drei Jnſaſſen einer Maſchine getötet wur
den. Eine zweite Maſchine ſtürzte an der
Küſte von Lincolnſhire ins Meer. Die zwei
köpfige Beſatzung ertrank. Bei zwei wei
teren Unfällen kamen die Flieger mit Ver
letzungen davon.

Japan für den Mifiecsrpafet
Der Abſchluß des deutſch italieniſchen

politiſchen und militäriſchen Bündöniſſes
wird auch von der ganzen japaniſchen
Preſſe aufrichtig begrüßt. Schon die großen
Ueberſchriften der Blätter wie „Aufbau in
Europa“, „Das Ziel des deutſch italieniſchen
Bünd niſſes Wiederherſtellung des euro
päiſchen Gleichgewichtes“ und ähnliche un
terſtreichen das Ereignis. „Jomiuri Schim
bun“ hebt hervor, daß der Abſchluß des
Bündniſſes ein „Akt der Verteidigung“ ſei,
da die Demokratien ihre Herausforderun
gen nicht einſtellten, ſondern ſogar die Ein
kreiſung durch Aufhetzung Polens und Ein
beziehung der kleinen Staaten in ihre
achſenfeindliche Politik anſtrebten. „Tſchu
gai Schogio Schimpo“ betrachtet das Bünd
nis als Verſtärkung des Antikomintern
paktes“ und fordert Japan auf, die künftige
Entwicklung in Europa mit ihren möglichen
Rückwirkungen auf den Fernen Oſten auf
merkſam zu beobachten

P vom 20. AhWie in den Vorjahren, bittet das Haupt
rchty der NSDAP., München 33, Barer-
ſtraße 15, um Einſendung von Photvs vom
50. Geburtstag des Führers, von den Feier-
lichkeiten des 1. Mai ſowie erſtmalig um
Anſichten von Schaufenſterſchmuck
und dergleichen.

Fortſetzung von Seite
vor dem Palazzo Venezia ſtürmiſche Haldi
gungen dargebracht. Der Duce mußte ſich
mehrere Male auf dem hiſtoriſchen Balkon
zeigen und erklärte ſchließlich: „Am henuti

dritten Japrest n der Gründung des
periums am erſten „Tag des

Heeres“ habt ihr hier einer denkwürdigen
Militärparade beigewohnt. Die Macht
unſerer Waffen iſt zweifellos groß, aber
noch größer iſt die Entſchloſſenherft
unſerer Herzen, und wenn die Stunde
ſchlagen ſollte, fo werden wir dies beweiſen.

Duce übergab dann am Dienstag

Man lebt heute
wieder vernünftiger,

deshalb raucht
man auch „besser“

AVIKAH

nachmittag im Forum Romanum das in
ſeiner urſprünglichen Form wiederherge
ſtellte Gebäude des römiſchen Senats feter-
lich der Oeffentlichkeit.

Der Oberſte Rat des italieniſchen Heeres
trat am Vorabend des Tages des ittalteni

ſchen Heeres im Palazzo Venezia unter dem
Vorſitz des Duce zuſammen. An den
ſprechungen nahmen der
Marſchälle Badoglio und
Generalſtabschef General Pariani
ſeinen Generalſtabsoffizieren ſowie die
Armeekorpskommandanten teil. Nach
fung der Maßnahmen auf dem Gebiete der
Organiſation und der Schulung der Trup
pen ſowie der Raſſenverwirklichung
Grenzſchutzes und der Verſtärkung
Heeres gab der Duce als Kriegsminiſter
unter Hinweis auf die kürzlich bewilligten
außerordentlichen Mittel die Richtlinien r
die weiteren Ziele.

v. Byeacgehefseh Hef Cfeno
Der italieniſche Außenminiſter empfing

am Dienstag nachmittag in Rom Generak
oberſt von Brauchitſch. Die ſehr herzliche
Unterredung dauerte über eine halbe
Stunde. Dienstagnachmittag befichtigte
Generaloberſt von Brauchitſch die Rüſtungs
werke und Hafenanlagen in Spezia.

Unterrecung Bahn Ferregte
Aus Kairo wir den italieniſchenBlättern gemeldet, daß am Montag der

italieniſche Luftmarſchall und Gouverneur
von Libyen, Balbo, der in Kairo wetkkt,
vom König Faruk von Aegypten empfangen
worden ſei. Weiter habe Balbo eine
halbſtündige Beſprechung mit dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Mohammed
Paſcha gehabt. Es dürften Verhandlungen
über die Grenzfeſtlegung zwiſchen dem
angloägyptiſchen Sudan und dem itakieni
ſchen Kolonialreich und überhaupt mit der
Frage einer Ausgeſtaltung des italieniſch
ſapptiſchen Verhältniſſes beſprochen worden
ein.

Juden en Profekerorat
Das tſchechiſche Landwirtſchaftsminiſte

rium hat alle Gemeinden des Protektorats
mit eigenem landwirtſchaftlichem Beſitz an
gewieſen, Pachtverträge mit Juden ſofort zu
kündigen. Dadurch werden etwa 35 000
Hektar Boden frei, die an zurückkehrende
Tſchechen aus der Slowakei und aus Kar
pathorußland verpachtet werden. Auch im
Getreidehandel werden Maßnahmen gegen
die Juden ergriffen. So hat fortan jeder
Getreideeinkäufer den Nachweis ſeiner
ariſchen Abſtammung zu erbringen. Das
jüdiſche Kapital ſoll gänzlich
werden.

Anzeiqe wegen Aera
Auf der Strecke Güſtrow- Roſtock wurde

von der motoriſierten Gendarmerieberef-
ſchaft Güſtrow nach einer Verfolgung, de
über 15 Kilometer führte, ein Laſtkraft
wagen geſtellt, deſſen Fahrer mit 80
90 Kilometer Stundengeſchwindigkeit gefah
ren war. Er hatte die nach Anordnung des
Führers feſtgeſetzte Höchſtgeſchwindigkeit für
Laſtkraftwagen auf Fernverkehrsſtraßen
von 70 Kilometer überſchritten. Gegen den
Fahrer, der unter dem Einfluß von Alkohol
ſtand, wurde Anzeige wegen zu ſchneſten
Fahrens erfſtattet.

Goeb be ge Rictfnen
Am Dienstag verſammelten ſich die Le

ter der Reichspropagandgämter im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda zu einer Arbeitstagung. Reichs
miniſter Dr. Goebbels gab einen umfaſſen
den Ueberblick über die politiſche Lage. An
der Tagung nahmen außerdem 38 Reichs
und Stoßtruppredner der NSDAP. teil, die
Dr. Goebbels am Dienstagvormittag dearrch
Hanöſchlag verpflichtete.

Außenminiſter Bonnet empfing am
Dienstagnachmittag den von ſeiner Reiſe
nach Jran, der Türkei und Rumänien
zurückgekehrten General Weygand, mit dem
er eine längere Beſprechung hatte. General
Weygand wird ſich in den nächſten Tagen
nach London begeben, um an dem in der
engliſchen Hauptſtadt tagenden Kongreß der
Reſerv ieve teilz nehmen.
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e Sön ſtündiger Fühlung
Unſer Gauleiter im Kreiſe Wittenberg.
Wittenberg. Der Gaupreſſeamtsleiter teilt

mit. Jn ſtändiger Fühlung mit dem Geſamt
geſchehen innerhalb ſeines Gaues zu bleiben iſt
die Grundlage von Beſichtigungsfahrten, die unſer
Gauleiter in den Kreiſen ſeines Gaugebietes von
Zeit zu Zeit unternimmt. Am Dienstag weilte
der Gauleiter im Kreiſe Wittenberg.

In den frühen Morgenſtunden traf der Gau
loiter in Begleitung von Gaugeſchäftsführer
Staedter und Gaupreſſeamtsleiter Flohr in
der Kreisſtadt ein. Nach einem kurzen Will
kommensgruß durch Kreisleiter Heydenreich
begrüßte der Gauleiter die Politiſchen Leiter der
Kreisleitung, um im Anſchluß die Dienſtſtelle der
SA.Brigade 37 zu beſuchen. Ein Ehvenſturm
hatte zum Empfang Aufſtellung genommen. Als
wächſtes wurden die Gummiwerke Elbe beſucht, wo
der Gauleiter zu den Werkſcharmännern ſprach.
Eiwe eingehende Beſichtigung des Werkes ſchloß
ſich an. Jn der Werkskantine wurde das Mittag
eſſen eingenommen.

Das im Leiſtungskampf der Betriebe aus
gezeichnete Rittergut des Pg. Gutknecht in
Wachsdorf war der nächſte Beſichtigungsort. Auch
hier nahm der Gauleiter Gelegenheit, einige Worte
an die Belegſchaft zu richten, um im Anſchluß das

mit ſeiner vorzüglichen Pferdezucht zu be
ſtchtigen. Den Abſchluß der Fahrt bildete der Be
ſuch des Lagers des weiblichen Arbeitsdienſtes in
Schönefeld, wo der Gauleiter mit frohen Liedern
und ſtrahlenden Geſichteryn von den Arbeitsmaiden
empfangen wurde, und einer Siedlung in der Nähe
von Zahna.

Unterbrochen wurde die Fahrt in Zahna, wo
die Politifchen Leiter der Ortsgruppe ihren Gau-
Leiter begrüßten und ihm die Geſchäftsſtelle der

FinkaufstaschenKummeöschürzen bei e ä Halle

Ortsgruppe zeigten Zu einem Abend der Ge
weinſchaft hatten ſich dann in den Abendſtunden in
Wittenberg die Orksgruppenleiter, Kreisamtsleiter
und Führer der Gliederungen eingefunden. wo

Ferr 7 r S Ausführungenlitiſche L ſprach und dem ver
ſommelten Führerkorps des Kreiſes die Richtung
r die kommende Arbeit aufzeigte.

Magdeburger Recht
galt bis nach Polen und Angarn.

f. Jn Magdeburg trat der wiſſenſchaftliche
Beirat, der für die Herausgabe der Magdeburger
Schöffenſprüche beſtellt iſt, zu einer Sitzung zu
fammen. Die Sffentlichkeit erfährt hiermit von
einer kulturellen Tat, die auf Anregung von
Oberbürgermeiſter Dr. Markmann in ernſter
wiſſenſchaftlicher Arbeit bereits in Angriff ge
nommen iſt. Die Stadt Magdeburg hat ſich bei
ihrem Plan, die Sprüche des im Mittelalter be
rühmten Magdeburger Schöppenſtuhls herauszu
geben, von dem Gedanken leiten laſſen, durch
Sammlung der bisher nur unvollkommen und
verſtreut exiſtierenden Quellen überhaupt erſt ein
mal eine einwandfreie Grundlage für die Kennt
nis des Magdeburger Rechts zu ſchaffen,
das einſt in unerhörtem Siegeslauf jahrhunderte
lang im deutſchen Oſten, in Polen, in Böhmen,
Mähren, Ungarn bis in die ruſſiſchen Grenzge
biete hinein, Geltung hatte. Zugleich aber will
die Stadt damit einen wichtigen Beitrag leiſten
für die wiſſenſchaftliche Erforſchung einer der be
deutendſten kulturellen Erſcheinungen deutſcher
Geſchichte, mit der die deutſche Oſtkoloni
ſation ſo eng verbunden iſt.

Diefe Aufgabe iſt inſofern nicht ganz einfach,
als die Schöffenſprüche nicht in einem Magde
burger Archiv die Zerſtörung der Stadt im
30fährigen Krieg hat alles vernichtet ſondern
in Städten zu ſuchen ſind, die mit Magde
burger Recht begabt waren. Daß hier vorbild
liche Forſchungsarbeit geleiſtet wird, dafür bürgen
die Namen der Perſönlichkeiten, die dem wiſſen
ſchaftlichen Beirat angehören: Staatsarchivdirektor
Prof. Dr. Moellenberg als Leiter der Landes,
geſchichtlichen Forſchungsſtelle für SachſenAnhalt,
Prof. Dr. Weizſäcker, Univerſität Prag, Prof.
Dr. Lintzel, Univerſität Halle, und Oberbürger
meiſter a. D. Görkitz, Breslau.

Die Nt- und Weſtpreußen
Treu der Heimat treu der Sitte!

f Bernburg. Der Landesverband Mittel
deutſchland im Bund heimattreuer
Oſt- und Weſtpreußen hielt in Bernburg
feine Jahreshauptverſammlung für die ange
ſ ſenen Bundesmitglieder aus den Gauen
Magdeburg Anhalt, Halle Merſeburg,
Thüringen und Leipzig (Magdeburg, Stendal,
Gerwiſch, Schönebeck. Oſchersleben; Deſſau
Bernburg, Koswig; Halle. Wittenberg Naum-
burg; Weimar. Jena, Erfurt, Rudolſtadt,
Gera; Leipzig) ab. Gleichzeitig fand ein Treffen
der Trachtengruppen ſtatt. die durch ihre
Darbietungen Zeugnis von der Pflege deutſchen
Volks und Brauchtums der Oſt und Weſt
preußen im Reiche ablegten.

Der Tätigkeitsbericht des Landesverbands
leiters Hollſtein, Jena, zeigte die Erfolge
der praktiſchen Grenzlandarbeit der Landsmann-
ſchaft für die abgetrennte und entriſſene Hei
mat, wie ſie durch Patenſchaften über Kinder
gärten, Schulen und Gemeinden, durch Verkehrs
werbung für den deutſchen Oſten, durch ſegens
reiche Heimatſpenden, durch Aufklärung der
Hffentlichkeit über die Nordoſtmark in volks
tümlicher, wirtſchaftlicher und kultureller Be
ziehung geübt wird.

Unter den augenblicklichen Verhältniſſen
fand der Vortrag des Bundesleitungsmitgliedes
Penner, Berlin „Aus der deutſchen Geſchichte
des Weichſellandes“ beſonderes Jntereſſe. Lands.
mann Dr Schwarz, Magdeburg, und Lands-
männin Anng Zabel, Leipzig, hielten rich
tunggebende Referate über die Aufgaben des
Bundes und über die Ausrichtung der Bundes
voranſtaltungen.

Bei dem die Tagung ſchließenden Oſtlän
diſchen Heimatabend. der mit einer Feierſtunde
zur Heimkehr der Memelländer ins Reich ver
bunden war, gab ein Begrüßungstelegramm an
den Oberführer Dr. Neumann, Memel, der

„Vch ſinde dich doch?
Ronne wore Paul H s Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin SW t1.

13] (Nachdruck verboten.)Dann muß eben der Verkehr haltmachen, weil
der Oberwachtmeiſter Schimack der Schutzengel
der beiden kleinen Dollingers iſt.

Die kleine Erika ſtrahlt:
„Das war wieder mal fein, Onkel Schimack.“
Ja, es iſt ſchon etwas, ſo mit einem richtigen

großen Oberwachtmeiſter Hand in Hand über die
Straße gehen zu können, und alle Wagen und
Autos müſſen extra halten.

Schimack gibt ſchnell wieder den Verkehr frei.
Hanni dankt freundlich. Er brummt:

„Na, Fräulein Hanni, wie wär's denn am
Sonntag?“

„Aber Sie wiſſen doch, ich hab' jetzt ſowenig
Zeit“, wehrt ſie ab. „Auch Sonntags.“

„Habe ich gemerkt“, ſagt er mißlaunig. „Aber
das muß doch mal anders werden, ja?“

Sie lächelt tröſtlich, ein bißchen fremd. Er
ſieht nur das Lächeln

„Na ja, ich warte ja ſchon noch ein bißchen.
Wie wär's denn mit einem Kino morgen Wenn
die beiden Engel da zu Bett ſind? Die Greta
Garbo ſpielt

„Sie haben Pech, Herr Schimack. Morgen
abend iſt Wäſchelegen bei uns.“

„Ach, du grüne Neune. Und ich habe gerade
frei. Schade.“

Hanni reicht ihm raſch die Hand.
„Wir müſſen weiter. Alſo auf Wiederſehen,

Herr Schimack.“
„Wiederſehen, Onkel Wachtmeiſter“, ſchreit

Horſt, und Erika macht einen Knicks
Schimack grüßt, Hand am Tſchako, und ſieht

dem Dreigeſpann nach. Sein Blick umfaßt zärt
lich die ſchlanke, leicht dahinſchreitende Geſtalt

Hannis, die nun die Kinder wieder an der Hand
hat. Eine kleine Falte ſteht ihm über der Naſen
wurzel. Hat Hanni nun wirklich Wäſchelegen
morgen?

Er fährt ſchleunigſt auf dem Stiefelabſatz her
um. Verdammt, wenn man ſchon mal ſeine Ge
danken woanders hat. Gleich geht alles durch
einander, ein alter Herr hat mitten auf dem
Damm ſeinen Zwicker verloren und kann nicht
weiter. Seine Arme fuüchteln wie Windmühlen
flügel herum, eine Straßenbahn iſt in die ver
kehrte Weiche gefahren und bimmelt unentwegt.
Der Wagenführer hört links und rechts aus der
feſtgefahrenen Wagenburg, daß er ein kompletter
Jdiot ſei, dem man ſeine Kaffeemühle auf
Schienen konfiszieren ſollte. „Doofe Schienen
wanze“ iſt dabei noch eine Schmeichelei. Der
Fahrer ſchreit mit der gleichen Energie den vor
ihm eingequetſchten Chauffeur an, der mit ſeinem
„Kochtopp“, ſeinem „miekrigen Detektor“ allein
an allem ſchuld ſei und wohl „'ne falſche Düſe
an dem Trieſel“ habe. Der Chauffeur wird wild
„Dämlicher Bremskönig“ brüllt er gerade und
will hinter dem Steuer vunter da greift Schi
mack ein.

„Sachte mal“, brummt er, hebt den Arm,
ſchickt den „Kochtopp“ auf Fahrt, dirigiert,
lächelt nach links und rechts, gibt hier und da
kurze Anweiſungen, in zwei Minuten iſt alles
wieder „in Butker“. Der Verkehr „rollt“ wieder.
Schimack denkt ärgerlich, aber ſehr richtig bei
ſich: Liebe iſt nur was nach dem Dienſt.

Jnzwiſchen ſpaziert Hanni mit ihren beiden
„Engeln“ weiter den Heimiſchen Penaten zu.
Nein, ſie hat kein „Wäſchelegen“ morgen. Aber
ſie hat auch keine Luſt, mit Schirmack ins Kino
8 gehen, wie ſie es ſchon einmal getan hat.
Er iſt ihr zu ſchade dafür daß er ſich Jlluſtonen

hingibt. Träumen, die ſie ihm nicht erfüllen
kann. Wenigſtens jetzt noch nicht. Sie iſt ſo
froh in ihrem neuen Wiärkungskreis, daß ſie
Angſt vor allem hat, was ihr Herz neu beun

ruhigen kann gSie fühlt ſich wohl bei den Dollingers, wo
ſie nun ſchon ſeit Wochen tätig iſt. Eine Welt
fauberer, geordneter, ſicherer Bürgerlichteit
Verſchönt und beſonders heiter gemacht durch
die beiden Kinder, die ſchon abgöttiſch an ihrer
„Hanni“ hängen.

en neuer, ſtiller Zauber hängt über ihrem
en.

Als ſie zu Hauſe ſind, fiebern die Kinder
natürlich ſchon, alles zu erzählen, was ſie unter
wegs wieder mal erlebt haben.

und Onkel Wachtmeiſter hat uns wieder
über den Damm gebracht“, berichtet Erika trium
phierend, „alle Autos haben angehalten

„Jch werde mal Schupo“, erklärt Horſt zum
hundertſtenmal.

Als Frau Dollinger und Hanni dann allein
ſind, meint die Hausfrau ſchmunzelnd.

„Sie brauchen wirklich nicht jeden Sonntag
daheim bei den Kindern zu bleiben, das kann
ich doch gar nicht verlangen.“

„Jch fühle mich aber ſehr wohl hier“, ant
wortet Hanni.

„Das weiß ich doch. Kindchen. Jch meine
nur ich dachte, daß Sie vielleicht mal aus
gehen wollten, vielleicht mit

Sie beißt ſich noch rechtzeitig auf die Zunge,
fonſt wäre es ihr noch herausgefahren: Der
Schimack iſt doch ſo ein netter Menſch.

Hanni nimmt eine Handarbeit vor. Frau
Dollinger ſtrickt an einem Kaffeewärmer, ihre
T Nalität. Es iſt der zehnte in ihrer Samm-
ung.

„Na, wenn wir erſt zum Schlachtfeſt aufs
Land fahren“, nimmt Frau Dollinger nach einer
Weile das Geſpräch wieder auf, „nach Dinkels
bach! Landluft und jeden Tag was Schwei
nernes

Sie genießeriſch mit der Zunge.
„Schlachtfeſt fragte Hanni verwundert,

Ach ſo ich habe Jhnen wohl noch gar
nichts davon erzählt. Na, gemerkt haben Sie
es ja ſicher ſchon, daß ich in meiner Jugend
Landluft gegtmet habe. Hanni erinnert ſich an
Schimacks Worte.

„Mein Vater hat einen großen Bauernhof
gehabt, den bewirtſchaftet jetzt mein BruderVater lebt im Ausgedinge. Und von dem Hof
hat mich mein Mann geholt, als er noch junger
Landaxzt r W ſchon ein Weilchen her. Jm

i

für die Weihnachtszeit aufgehoben. Da haben
die Leute auf dem Lande auch mehr Zeit zum
Schwatzen und Feiern, und dann iſt's gemüklich

„Und dann die ſchönen Schlittenfahrten,
Hanni ſo durch die Dörfer, wenn alles weit
hin weiß iſt. Und nachher der heiße Kaffee und
gin paar Bratäpfel. Herrlicher iſt es in St.
Moritz und Davos auch nicht. Und die Gören
bauen Schneemänner um den Miſthaufen herum.
Meine Schwägerin hat vier Rangen, feine,
ſtramme Jungen wie ſie zu ſo einer Landwirt.
ſchaft gehören. Abends ſitzt man um den großen
Ofen und hört ſich Gruſelgeſchichten an. Die
kann mein Vater immer noch am beſten er
zählen, dann iſt er die Hauptperſon. und das
ganze Jungvolk krabbelt ihm um die Knie
S und zappelt vor Angſt. und Wonne.

Ia

rau Dollinger ſeufzt wohlig.
J läßt die tickerei in den Schoß ſinken.

„Ja das muß ſchön ſein“, ſagt ſie verträumt,
„Na und ob! Unſer Dinkelsbach iſt wunder

voll. Jm Dezember fahren wir beſtimmt. Und
wie Erika und Horſt ſtrahlen, wenn ſie das viele
Viehzeug ſehen, das können Sie ſich ja denken.
Hunde, Katzen Kühe, Pferde, Schweine Ziegen
Schafe und alles gleich in Mengen

Frau Dollinger iſt richtig ins Schwatzen ge
kommen und redet noch eine ganze Weile ſo hin,
verliert dabei ein paar Maſchen, muß ſie wieder
wen und hat ein heiteres Lächeln im

„Der Jürgen iſt dann auch immer rein aus
dem Häuschen na, der wird ſich ja wundern,

reude über die Befreiung des Memellandes
den Führer Ausdruck.

Die Vorträge und Veranſtaltungen gaben den
Tagungsteilnehmern wertvolle Anregungen für

tbare weitere Bundestätigkeit zum Beſten
der geliebten Heimat und damit des großdeut
ſchen Vaterlandes.

Furchtbare Bluttat
fordert drei Todesopfer.

f. Zwickau. Am Dienstag hat ſich in der
am Werdauer Wald gelegenen Gemeinde Trün
zig eine furchtbare Blutkat ereignet, der drei
Menſchenleben zum Opfer ſind Der in
den 36er Jahren ſtehende Fritz Lehmann er
ſchoß ſeine Ehefrau ſowie ſein fünf Jahre altes
Kind. Sein zweites, ſieben Jahre alles Kind
wurde durch einen Schuß ſehr ſchwer verietzt, ſo
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt werden
muß. Daraufhin richlkete Lehmann die Waffegegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich. Wahrſcheinlich
hat er die Mordtat infolge eines NRervenieidens
begangen.

Die Tat wurde erſt gegen 11 Uhr enldeckt.
Sie hat in der Gemeinde große Erregung her
vorgerufen. Die Zwickauer Kriminalpolizei hat
zur näheren Unkerſuchung der Tatumſtände eine
Kommiſſion nach Trünzig entkſandt.

Schiffshebewerk Rothenſee
vorübergehend ſtillgelegt.

Magdeburg. Amtlich wird mitgeteilt: Das
Schiffshebewerk Rothenſee iſt wegen Warmlaufens
eines Spindelmutter Drucklagers vorübergehend
außer Betrieb geſetzt. Die Uberprüfung und die
Uberholung werden vorausſichtlich noch eine Woche
in Anſpruch nehmen.

Doppelt ſoviel EHW.Schweine.
F. Helbra. Die Einrichtung der Schweine

mäſterei des Ernährungshilfswerks, der erſten im
Gaugebiet, hat ſich ſo bewährt, daß man jetzt zu
Anbauten ſchreiten muß. Während bisher im
Durvchſchwitt 80 Schweine gefüttert wurden, werden
es in wenigen Wochen 160 ſein.

Das ſechſte Motorſchiff
ſeit der Machtübernahme.

Barby (Elbe). Auf der Schiffswerft Franz
Wolter lief das ſechſte Motorfrachtſchiff ſeit der
Machtübernahme vom Stapel. Es hat eine Länge
von 47 Meter und beſitzt eine Tragfähigkeit von
350 Tonnen. Auftraggeber iſt der Schiffseigner
Otto Schulze und Söhne, Roßlau Das nach den
neueſten techniſchen Erfahnungen erbartte Schiff er
hielt den Namen „Agnes Schulze

Wertvolle Kunſtblätter
wieder in anhaltiſchem Beſitz.

Deſſau. Zur Zeit der Schöpfung des Wör
litzer Parkes ſchuf der Baron von Brabeck mit
Unterſtützung des Fürſten Franz von Anhalt
Deſſau die Deutſche Chalkographiſche Geſellſchaft.
Es war eine Vereinigung von Meiſterſtechern, die
berühmte Aquatinta Landſchaften von Wörlitz und
Deſſau herausbvachte. Brabeck wollte damals das
engliſche Weltmonopol brechen. Fünf Jahre hat
dieſe Vereinigung der Schabkünſtler beſtanden.
Die Reihe der wertvollen Kunſtblätter war in alle
Winde geflattert. Jetzt iſt es der Anhaltiſchen
Gemäldegalerie mit Hilfe von Staatsminiſter Frey
berg und der JoachimErnſt Stiftung möglich ge
weſen, die ſeltenen Blätter faſt lückenlos wieder zu
erwerben. Sie wurden zu einer Ausſtellung zu
ſammengefaßt. Damit hat die Anhaltiſche Ge
mäldegalerie eine wertvolle Ergänzung erhalten.

Ein übler Burſche feſtgenommen
Raguhn. In den nahen Forſten hatte ſeit

einiger Zeit ein Menſch ſein Unweſen getrieben,
der es hauptſächlich auf junge Mädchen abgeſehen
hatte. Erſt kürzlich verübte er einen Überfall am
Waldbad von Zſchornewitz. Auf dem Umwege
über Raguhn nach Jeßmitz, wo der Burſche her
ſtammt, wurde er von einem Polizeibegmten feſt
genommen.

Ziehung am 16. und 17. Mai
Noch iſt es Zeit für esn Dos!

wenn er Sie ſieht, mit dieſen Haaren wie
Weizenähren

Wie ein elektriſcher Schlag fährt der Name
in Hannis Herz. Gleich darauf ſtrömt ihr eine
Blutwelle ins Geſicht. Die Hände zittern ihr,
die Nadeln klappern mit einem leichten metal
liſchen Geräuſch gegeneinander.

„Mein Bruder hat noch Augen dafür

haha oFrau Dollinger blickt auf und ſtutzt.
„Ja was denn fragt ſie verwundert.
Hanni hält den Kopf tief geſenkt, als ſtudiere

ſie eingehend das Muſter der Stickerei im Schoß
Aber das Blut im Geſicht und im Nacken weicht
nicht ſo ſchnell zurück.

„Jch glaube ich habe hier einen Fehler ge
macht“, ſagt ſie leiſe. Die Stimme ſchwankt un

ſicher.

„So“, macht Frau Dollinger etwas gedehnt.
„Da müſſen Sie das Muſter wieder aufmachen.“

Aber dabei denkt ſie doch: Was hat ſie denn?
Da ſtimmt doch etwas nicht.

Hanni atmet tieſ. Sie trennt ein Stück der
Stickerei auf und hätte es gar nicht nötig. Ja,
ja, geht es ihr durch den Sinn, wegfahren, etwas
anderes ſehen, andere Menſchen und Dinge.
Lieber Gott, iſt es denn gar nicht zu vergeſſen?
Die paar Minuten damals Haben ſie denn alles
in mir verändert, mich ganz anderes gemacht, ſo
anders, daß mir ſchon der Name allein das Herz
erſchüttern kann?

10. Kapitel.
Jürgen Dierk ſitzt in ſeinem Hotelzimmer in

Schanghai und ſchreibt einen ausführlichen Be
richt für Mohwinkel und Wendlandt. Das Ver
kaufsgeſchäft iſt zufriedenſtellend, aber dann und
wann gibt es natürlich immer wieder Schwierig
keiten. Ausgleiche müſſen geſchaffen, Sonder
wünſche berückſichtigt werden. Der Markt hier iſt
ja ein anderer als daheim in Deutſchland

Dierk arbeitet, und während er ſchreibt, iſt er
voll und ganz bei der Sache. Dann und wann
jedoch läßt er den Federhalter ſinken und die Ge
danken gleiten ab.

Viel hat er erlebt, unendlich viel.
Zwei lange Wochen iſt er mit ſeinem Wagen

durch ein paar nordchineſiſche Provinzen gefahren.
Sein Standquartier in Schanghai hat er erſt
wieder ſeit einigen Tagen bezogen. Demnächſt
wird es nach Peking gehen.

Jürgen ſchließt die Aktentaſche auf und ſucht
nach den Empfehlungsſchreiben, die man ihm mit
gegeben hat. Ah, da ſind ſie große Häuſer
in Peking die Anſchriften deutſcher leitender
Jngenieure ein Schreiben an den deutſchen
Konſul.

Neue Stadt neue Menſchen, neue Arbeit.
Aber die Arbeit macht Freude. Man kann

zeigen, daß man was kann. Er lächelt, als er ſich
des ſrohen Telegramms erinnert, das Mohwinkel
und Wendlandt ihm ſandten. Beim hundertſten
Wagenabſchluß wollen ſie ihm eine Kiſte Sekt
ſchicken. Na, bald iſt es ſoweit, nur her mit

der Kiſte. reksAuf ſeinen Fahrten durch die Provingen hat
er Land und Leute gründlich kennengelernt.
Manchmal war er gezwungen, in den einſamen
Jurten mongoliſcher Siedlungen zu übernachten.

Aber auch das iſt ſchön geweſen. Überall hat man
ihn freundlich aufgenommen, überall hat er alte
Geſchichten und Lieder gehört, die er wahrſchein
lich niemals vergeſſen wird.

Armes Volk. Um die Hütten wehen ſchon
Schneeſtürme, und Jürgen weiß, daß den Leuten
das bißchen Vieh erfrieren wird, wenn der Winter
erſt noch härter wird. So arm ſind ſie, daß ſie
ſich nicht dagegen ſchützen können.

Er hat erlebt, wie ſie, wenn draußen der
Schneeſturm um die Jurten heulte, troſtvoll die
alten Lieder ihrer großen Vergangenheit ſingen,
die Lieder von dem großen DſchingisKhan, dem
Manne, der vor ſiebenhundert Jahren ein armes,
unbekanntes Volk in unerhörtem Siegeszug zum
Herrſcher über ganz Aſien machte, vom Gelben
bis zum Schwarzen Meer hin. Und ſie ſangen
davon, daß die großen Lamaprieſter in den Klöſtern
noch wiſſen wo das Grab des großen Kriegs
helden liegt, der vom Sattel ſeines kleinen, mon
goliſchen Pferdes aus ein aſiatiſches Weltreich
aufrichtete irgendwo in der unendlichen Steppe.
Sie ſangen davon, daß eines Tages niemand
mehr den Chineſen oder den Ruſſen tributpflichtig
und die Mongolei wieder ein eigenes Reich ſein
wird.

Von unten aus der Hotelhalle dringt gedämpft
Muſik herauf. Die Häuſer ſind alle verteufelt
leicht gebaut hier.

Jürgen hält eine Weile inne. Natürlich
wieder ſo ein american Doodle Song, den er
ſchon kennt. So was gefällt den Leuten hier.
Deutlich hört er die Stimme des Sängers zu
der Begleitmuſik.

„The girls have no love,
The birds no song,
And the Flowers no swoll.
Farewell! Farewell!
Girl, go to hell,
Never you see me again!“

Die Mädchen haben keine Liebe,
Die Vögel kein Lied.
Die Blumen keinen Duft,
Lebewohl! Lebewohl!
Mädel fahre zur Hölle,
Nie wirſt du mich wiederſehen!

(Fortſetzung folgt.)

E c e T GStaatliche Lotterie Etnnahene
Burgſtraße 13 Ruf 2104
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Von den Amateurfunkern
Nunmehr Heimempfangsſtation beſchafft.

Jm Heim des Deutſchen AmateurSende und
Empfangsdienſtes (DASD.) Merſeburg fand ein
Pflichtabend ſtatt, der gut beſucht war. Der Orts
verbandsführer Pg. Rheinwein konnte meh
rere Gäſte begrüßen, welche dem Ortsverband
Merſeburg beizutreten beabſichtigen. Jm Ver
laufe der Tagesordnung konnte die reſtliche Be
ſchaffung des noch fehlenden Werkzeuges bekannt
gegeben werden, ſo daß in Kürze mit dem
Selbſtbau der notwendigen Schalttafel mit
zwei Meßinſtrumenten begonnen werden kann.
Beſonders begrüßt wurde die Mitteilung, daß
der Ortsverband mit Genehmigung des Landes-
verbandes ein Standardgerät RKr. 7 des DASsD.
(2RöhrenKurzwellenempfangsgerät für Wechſel
ſtrom) mit Empfangsbereich von 10—-90 m käuflich
erwerben konnte. Nach Eichung des Empfängers
wird das Gerät im Heim aufgeſtellt werden, ſo
daß ab Juni nunmehr Betriebskunde
außer im Europaempfang auch im Fern
verkehr mit anderen Kontinenten
(Afrika, Amerika, Aſien und Ozeanien) und ins
beſondere Betriebsdienſt im Orts, Landes und
Reichsverband durchgeführt werden kann. Auf
dieſe Weiſe wird es jetzt möglich werden, die Mit
glieder auf. einen hohen funkeriſchen
Ausbildungsſtand zu bringen. Weiter
wurde der am 13. und 14. d. M ſtattfindende
innerdeutſche Wettbewerb (auf dem Wellenband
von 80 w) bekanntgegeben und näher beſprochen.
Ferner wurde auf einen ſehr intereſſanten Auf
ſatz im Mitteilungsblatt verwieſen, in welchem
der Bau eines Krachtöters beſchrieben
wird. Zweck dieſer Zuſatzſchaltung iſt, die bei
Kurzwellenempfang ſo unangenehmen atmoſphä-
riſchen Störungen im Frühjahr und Sommer bis
auf den ſechſten Teil ihrer urſprünglichen Laut
ftärke herabzudrücken. Danach gab der Ortsver
bandsführer einen Bericht über beſonders gün
tigen Fernempfang auf 20 m am 6. Mai, an
welchem er in kürzeſter Zeit Braſilien, Argenti
nien, Sumatra, Transvaal, Belgiſch-Kongo und
Tanganjika in beachtlicher Lautſtärke hören und
aufnehmen konnte. Für den nächſten Pflichtabend
am 5. Juni wurde ein Vortrag über die
Amateurbänder angekündigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung folgte ein
ſehr intereſſant geſtalteter Vortrag von Kamerad
Voigt, welcher in ausführlicher und anſchaulicher
Weiſe die Antenne des Kurzwellenamateurs be
handelte. Ein gemütliches Beiſammenſein bildete
den Abſchluß des Abends.

In der Kurve doppelte Vorſicht!
„Jn der Kurve am Exerzierplatz ſtreifte am

Dienstag gegen 17 Uhr ein Anhänger eines Laſt
wagenzuges den Anhänger einer Zugmaſchine
Der in Richtung Merſeburg fahrende Laſtzug hatte
die. Kurve in beſchleunigtem Tempo genommen
und ſtreifte durch Schleudern den Anhänger

des ihm entgegenkommenden Laſtzuges. Die
Giebelwand des Wagens wurde dabei arg be
ſchädigt, Perſonen kamen micht zu Schaden. Die
berlandbahn, von Mücheln kommend, mußte für
einige Minuten haltmachen.

Arlaub für den Reichskriegertag
Zur Teilnahme am Reichskriegertag in Kaſſel

vom 3. bis 5. Juni kann nach einem für alle Be
hörden ergangenen Erlaß Bundesmitgliedern, die
in den Behörden tätig ſind, Urlaub mit Fort
zahlung der Bezüge und ohne Anrechnung autf
den Erholungsurlaub gewährt werden.

Preiſe beim Milchausſchank
Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat

feſtgeſtellt, daß in Gaſtſtättenbetrieben in den Preis
verzeichniſſen für Trinkmilch Preiſe von 15 bis
20 Pfennig je Glas aufgeführt werden, ohne daß
jedoch die Menge der zum Ausſchank gelangenden
Milch angegeben wird. Durch dieſes Verfahren ſei
wiederholt verſucht worden, die zuläſſige Verdienſt
ſpanne zu überſchreiten. Der Reichskommiſſar hat
deshalb die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Be
herbergungsgewerbe gebeten, zu veranlaſſen, daß
beim Ausſchank von Milch neben dem Preis
auch die Gefäßgrößen angegeben werden.

S Oberſtudiendirektor a. D. Nachdem die
Amtsbezeichnung für die Leiter der Vollanſtalten
für die Zukunft Oberſtudiendirektor lautet, dürfen
nach einem Erlaß des Reichsergiehungsminiſters
auch die Studiendirektoren a. D., die als Leiter
von Vollſchulen in den Ruheſtand verſetzt worden
ſind, die Bezeichnung Oberſtudiendirektor a. D.
führen.

Auf dem Fürstendamm nach Burgliebenau
und auf mancherlei Amwegen wieder nach Merſeburg zurück

Merſeburg iſt ja eine ſchöne Stadt aber auf
dem Neumarkt iſt dieſe Schönheit doch etwas ein
förmig, und man freut ſich, wenn man endlich das
Wipfelgrün des Faſanerie Wäldchens herüber
ſchimmern ſieht. Und dann am Fürſtendamm
herunter von der benzinduftenden großen Ver
kehrsſtraße und die Naſe in die reine Nordoſtluft
geſteckt Marſchrichtung Burgliebenau!

Die Eſchen am Wege zeigen ihre erſten Blatt
ſträuße, und das Wieſenſchaumfraut malt mit
ſeinen Blüten bläulichweiſe Farbtupfen in das
Grün. Auch der Bienenſaug ſchimmert ſchon rot
aus den Gräſern heraus, und der Wegebreit macht
ſeinem Namen alle Ehre.

Zwiſchen Luppe und Alker Saale
geht der Weg gen Norden. Jm Weſten heben ſich
immer höher die Türme von Dom und Schloß
empor jetzt verſteht man es erſt ganz, daß
einſt der Feldmarſchall von Moltke in ſeinen
Briefen vom „hohen Schloß zu Merſeburg“ ſprach.

Im Hſten grüßt zwiſchen den Kuliſſen der
Pappelreihen der helle Giebel der „Waldſchmiede“
von Löpitz herüber. Und allüberall breitet ſich
die grüne Aue vor meinem Blick in einer ſtillen,
ſchlichten und leisſchwermütigen Schönheit.

Nun führt der Damm über eine ſteinerne
Brücke es iſt eine der alten maleriſchen Aue-
brücken, um die Büſche und Bäume ihre Zweige
hängen. Dort im Dornſtrauch ſitzt der gefiederte
Jäger dieſes Reviers es iſt der Neuntöter,
und er dreht mir ſeinen roten Rücken zu. Ein
dreiſter und ſchmucker Burſche iſt es, ganz frech
läßt er ſeinen ſcharfen Ruf hören.

Hinter der Brücke dehnen ſich rechts und links
vom Wege grüne Felder; am Grabenrand haben
ſich die kleinen Taglichtnelken aufgetan, und da
zwiſchen führt die Wolfsmilch ein üppiges Daſein.
Wo die Grabenſohle naß iſt, haben ſich Schilf und
Binſen angeſiedelt. Jrgendwo rätſcht in den
Kronen der Grünfink, der ein ſchlimmer Körner
freſſer iſt.

Aber auch hier unten wurde offenſichtlich ge
futtert man merkt es an den hinterlaſſenen
Eierſchalen und den leeren Fettpapieren Hier
wurde alſo geraſtet und die Natur bei der Ge
legenheit verſchandelt, ſo daß die Mahnung des
Dichters angebracht erſcheint, die da beſagt:

„Wandrer, der du zu Fuße reiſeſt,
Dein Butterbrot im Freien ſpeiſeſt,
Wirf das umhüllende Papier,
Das fettbefleckte, nicht von dir!
Denn, glaube mir, es kommt die Zeit,
Daß du es braucheſt anderweit

Dort bei den Kopfweiden rüttelt der Turm
falk über dem umgebrochenen Acker und ſpäht
nach einem Mäuslein aus minutenlang ſteht
er flügelſchlagend in der Luft. Und drüben, weit
rechts, ſchaut der kecke ſpitze Kirchturm von
Löfſen herüber. Auf der Wieſe vor mir be
trachtet ein Schäfer tiefſinnig ſeine Herde. Der
Hund liegt faul im Graſe und ſchaut mich blinzelnd
an. Beide ſehen nicht ſehr geſprächig aus. Aber
etwas weiter, dort, wo die Luppe unter einer
Brücke meine Straße quert, um dann die Alte
Saale aufzunehmen dort alſo hab' ich mehr
Glück.

Zwiegeſpräch.
Schon von ferne ſieht man ſchwarzbunte Kühe

weiden. Davor liegen dicke Pappelſtämme. Auf
einem hockt der Hütmann und nimmt gern die
Piepe aus dem Mund, um Rede und Antwort zu
ſtehen. „Kühles Wetter hmn“, meint er zuſtimmend. Der Rainfarn, der am Wege wächſt,
wäre ſonſt ſchon viel höher geweſen. Und dort der
Pfahl auf der Weide, hm der Hutmann ſchaut
lange und bedächtig darauf hin, als ich ihn nach
der Bedeutung dieſes Pfahles frage. „Jo“, meint
er ſchließlich, „den heißen ſe hier in der Jegend
alle den Schriftleiter

„Na, warum denn will ich wiſſen.
Weil ſich jedes Rindvieh daran reibt
So ein alter Hirte muß es wohl wiſſen, denn

dieſe Art Menſchen ſteht nicht von nichts und wie
der nichts in dem Geruch, voller Weisheit und
Mütterwitz zu ſein.

Aus dem Land zwiſchen Alter Saale und Luppe
bin ich nun heraus und wandre alſo in der eigent
lichen Aue zwiſchen Luppe und Weißer Elſter.
Rechts gibt der hohe Damm einer Wirtſchaftsbahn
meiner Straße das Geleit. Ringsum ſchauen die
kleinen Sonnen der Butterblumen aus dem Gras.
Die niedlichen Kronen der Apfelbäumchen am
Straßenrand blühen rotweiß mit ihnen um die
Wette. Die Rauchſchwalben ziehen unter dem
hellen Wolkenhimmel über Feld und Wieſe ihre
ſchnellen Bögen, und ein großer Wippſteert, es
iſt die Schafſtelze, läuft mir über den Weg. Nun
raſchelt über ſtillen Kolken das trockene Rohr, und
von den Ellern dort drüben ſteht ein mächtiger
Buſſard auf mit ſchweren breiten Schwingen
dreht er ſich im Winde empor.

Oh, man ſieht ſchon ekwas,
wenn man allein über Land geht! Man muß nur
Auge und Ohr öffenhalten und den Mund zu. So
iſt es, liebe Frau Meier! Sie hingegen ziehen
mit ihren Kaffeeſchweſtern eifrig plaudernd durch

die Laändſchaft, ſind ganz erfüllt von Tagesneuig-
keiten und ſehen natürlich nichts. Manchmal
auch ganz gut. So ſteht dort mitten auf der
Wieſe jenſeits der langen Brücke ein leibhaftiger
Storch gravitätiſch auf einem Bein. Wer weiß,
was der im Schilde führt und Sie, liebwerte
Frau Meier, ſind ja noch in den beſten Jahren!
Drüben nach Eollenbey ſtehen gleich vier von
dieſen bevölkerungspolitiſchen Vögeln auf den
Luppewieſen. Wenn das man gut gehtUnſer Storch an der Brücke ſtartet nun bei
unſerm Näherkommen. Wie ein Flugzeug gegen
den Wind einige Sprünge, bis er Luft unter den
Flügeln hat. Da ſchwebt er ſchon, ein mächtiger
Vogel, höher, immer höher in Richtung Löſſen, wo
er ſeinen Wohnſitz hat.

Der Aufflug des Bruders Adebar hat auch
ein. paar Kiebitze hochgemacht. Jn ſchaukelndem,
reißenden Hinab Und Hinauf ſchießen ſie mit
ſchrillem Ruf über die Wieſen wilde und ſcheue
Geſellen, aber feine, elegante Flieger.

Ein ſchnelles Waſſer läuft neben der Straße
her. Weiße Taubneſſeln blühen am Rande, und
jenſeits der Bahn tauchen jungbegrünte Wipfel
auf. Die Schienen gehen über den Weg und nun
verliert ſich mit einem Male die Weite und macht
einer entzückenden Begrenzung Platz. Eichen und

Kaſtanien umſäumen den Weg, der Burg
lieben au entgegeneilt.

Von Wipfelgrün umhangen, von blühenden
Bäumen umkränzt, ſo liegt an den Wald gelehnt
das Dorf. Friedlich kräuſelt ſich über den Schorn
ſteinen der blauweiße Rauch Kaffeezeit.

Ein liebes RNeſt,
dieſes Burgliebenau, und mit fröhlichen Stimmen
heißt es mich willkommen. Da krähen die Hähne
und die Hühner gackern. Ein Hund bellt aus
purem übermut, das hört man ſögleich. Und da
Sonntag iſt, wandert eine Schar Mädchen vom
BDM. ſingend die Straße entlang „Wenn alle
Brünnlein fließen

Hier iſt alles noch ländlich. Ein echtes, rechtes
Dorf. Davor weiden Pferde auf der Koppel. Ein
Schwarm Stare ſchwirrt wie eine Wolke darüber
hin und fällt lärmend in die Pappelwipfel ein.
Um die weißen Taubneſſeln ſummt mit tiefem
Brummton eine dicke Hummel. Es iſt alles ſo
friedlich, ſo weltenfern ſtill hier. Jn den Gärten
blüht es weiß und bunt und auch an der
Straße, die von dem Goſedorf Döllnitz herkommt
und nach Wallendorf führt, ſtehen die Pflaumen
bäume ſchon in friſchweißen Pfingſtkleidern da wie
liebe ſchlanke Landmädchen hübſch und geſund.

Dieſe Straße werde ich jetzt walzen. Kinder,
die Sträuße von Schlüſſelblumen tragen, kommen
mir entgegen. Das iſt ſo mit den Kindern ſie
glauben nicht eher an den Frühling, bis ſie ihn
feſt in den Händen halten.

Wieder kehrt ſich der Blick den fernen Türmen
Merſeburgs zu. Daneben ragen gleich die Leuna
ſchlote auf aber es iſt noch weit bis dahin.
Hier iſt noch Natur uneingeengte freie Natur.

Am Ausgang des Dorfes genießt eine dicke
Gänſemutter mit ihren goldgelben Göſſeln den
Sonntagnachmittag. Drüben vom Wald kommt
der Lockruf eines Faſanenhahnes, und der Kuckuck
ruft ohne Unterlaß. Gut, daß ich Geld bei mir
habe!. Jm Kleeacker freit Mümmelmann um eine
ſchlanke Häſin und ein junges Menſchenpaar
kommt ſchlendernden Schrittes daher und deutet
ſich das kleine Lied der Goldammer auf dem Tele
phondraht auf ſeine Weiſe: „Zickzuckzickzuck
zitiih Wie habe ich dich ſo litiieb

Dagegen kann man nichks machen.
Ein jeder überſetzt ſich den Frühling und ſeine

Lieder nach eigenem Geſchmack.
Wo die hohen Eſchen an der Straße ſtehen,

iſt eine Wieſe ganz von Schlüſſelblumen ge
ſprenkelt. Weit drüben am Hochſtand zeigen Rehe
ihre hellen Spiegel und irgendwo treiben ſich hier
auch Rebhühner umher. Ein alter Kahn kurrt
vernehmlich. Das aber tut mein Magen auch,
deshalb muß ich einen Schritt zulegen.

Rechts biegt ein Weg ab; eine friſch geſtrichene
Tafel verkündet, daß ſein Betreten verboten iſt.
Jeder alte Wandervogel weiß aber, daß ſolche
Schilder meiſt an den ſchönſten Wegen ſtehen. So

auch hier.
Herrlich iſt dieſer holprige Fahrweg, denn er

führt mich durch ein üppig grünes Gehölz und
nachher unter herrlichen alten Obſtbäumen dahin,
die lieblich in Blüte ſtehen. Jch mache noch ein
paar wilde Enten hoch, die klingelnd abſtreichen.
Dann komme ich wieder in bewohnte Gegenden.
Drüben nickkoppen Pferde über dem Acker; ſchwe
ren Schrittes geht der Bauer neben der Ringel
walze her. Nun iſt auch das Türmchen des
Schloſſes Löpitz ganz nahe.Bald hocke ich bei meinem alten Freund, dem
Waldſchmied, am Kaffeetiſch und laſſe es mir
ſchmecken. Danach kann ein großes Helles mit
einem deftigen Wüurſtbrot dazu nicht ſchaden. So
geſtärkt nehme ich den bekannten Heimweg wohl
gemut unter die Füße durch den dunkelnden
Abend dem alten lieben Merſeburg zu. Sth.

Um ein zchönes lanczchafts bie
Die Abholzungen durch den Kanalbau ſollen wieder wettgemacht werden

Bekanntlich hatte ſeinerzeit der Bauplan zumSaaleElſter Kanal öffentlich ausgelegen. Der
Bauabſchnitt am Gut Werder War gutgeheißen
worden, ohne daß Einwendungen erhoben wurden.
Dagegen erfolgten Einſprüche zu dem Teil des
Kanalbaues, der vom Ende des Schleuſengrabens
an der Meuſchauer Mühle auf den weiteren Weg
über die bekannte kleine Brücke nach dem Dorf
Meuſchau führt bis einige Meter hinter der
Bootshausbrücke. Die in Betracht kommenden
Grundſtückseigentümer, darunter auch die Stadt
Merſeburg haben hierfür die infolge des Kanal
baues weggefallenen und abgeholzten Anpflbanzungen
am Kanalufer Erſatz gefordert. Vor allem

unſere Stadtverwaltung wünſchte, daß das
Landſchaſtsbild ſo wiederhergeſtellt werden
müſſe, wie es vordem war. Unſer Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach ſtellte dabei
feſt, daß das an landſchaftlichen Reizen und
Schönheiten arme Merſeburg um jeden
Zentimeter grüner und ſchöner Landſchaft
geizen müſſe. Der für die Merſeburger be
ſonders wertvolle, ſchöne und gern benutzte
Spazierweg nach Meuſchau würde durch
das jetzt neugeſchaffene Bild allein ſchon
dadurch leiden, daß die Bäume, die den
wenig ſchönen Holzplatz der Firma Gebrüder
Dietrich bisher verdeckten, bei der Begradi
gung des MeuſchauUfers abgeholzt wurden.

Wohl ſei den Beſitzern dieſes Geländes von
ſeiten der Waſſerſtraßendirektion geldlicher Er
ſatz geleiſtet worden, die Beträge ſeien aber,
vor allem auch in Anbetracht des ideellen
Schadens, zu niedrig, um alles ſo wiederher
zuſtellen, wie es ehedem war und wie es nicht
nur die Stadt, ſondern auch die Vertreter des
Naturſchutz es dringend wünſchen. Der Ein
ſpruch der Stadt Merſeburg gegen den Plan
Feſtſtellungsbeſchluß wurde damals vom Regie
rungspräſidenten in Merſeburg zurück
gewieſen, der jedoch gleichzeitig anregte, auf dem
Wege gütlicher Vereinbarung eine Einigung zu
erzielen. Die Entſcheidung über dieſen Einſpruch
liegt nun dem Miniſter ob. Sie iſt vorläufig
ausgeſetzt.

ünſer Oberbürgermeiſter verſuchte ſich nun in
einer Sitzung mit Vertretern der Waſſer-

ſtraßendirektion (beim Oberpräſidium
Magdeburg) im Rathaus Merſeburg, an der auch
Vertreter des früheren Kanalbauamts, jetzigen
WaſſerſtraßenNeubauamts (Baurat Fraas), der
Merſeburger Naturſchutzſtelle und der Gemeinde
verwaltung Meuſchau U. a. m. teilnahmen, zu
einigen. Von Magdeburg aus war u. a. Ober

Nur noch bis zum 15. Mai
läuft der Einſendungstermin für die
Auflöſungen zu unſerem großen

HeimatPreisausſchreiben
der „Merſeburger Zeitung“. Bis
zum nächſten Montag müſſen alſo
alle Löſungen bei uns eingegangen
ſein. Wer noch einen Auflöſungs
bogen braucht, fordere ihn daher
ſchnellſtens bei uns an oder hole ihn
ſich am Schalter ab. Auch fehlende
Einzelnummern des großen Preis
ausſchreibens können noch in be
ſchränkter Zahl abgegeben werden.

Alle raten mit!

baurat Stecher erſchienen. Es war hocherfreu
lich, daß es der geſchickten Verhandlungsleitung
unſeres Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach trotz
anfänglicher Ablehnung durch die Magdeburger
Vertreter doch noch gelang, dieſe dergeſtalt um
zuſtimmen, daß die Waſſerſtraßendirektion Mittel
in gewiſſem Umfange zur Verfügung ſtellt, die da
für ſorgen, daß das frühere Landſchafts-
bild keine Einbuße erleidet. Hierzuſollen zum Teil aber auch die Stadt Merſeburg und
die in Frage kommenden Grundſtückseigentümer
beitragen.

Die Ziehung der erſten

Keichslotterie
Klaſſe beginnt am
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„Kurzdienende“ mitzählen
Ein Wink zur Betriebszählung 1939.

S Das Statiſtiſche Reichsamt hat zu der
Frage, ob die zu einer kurzen militäriſchen
bung einberufenen Gefolgſchaftsmitglieder von
ihrem Betrieb im Fragebogen für nichtlandwirt
ſchaftliche Arbeitsſtätten mit aufzuführen find,
Stellung genommen, und zwar iſt die Frage
bejaht worden wie aus der nachfolgenden
Enlſcheidung zu erſehen iſt:

Die zu einer kurzen militäriſchen bung ein
berufenen Gefolgſchaftsmitglieder ſcheiden, da
der Arbeitgeber nicht das Recht hat, das Ar
beitsverhältnis aus dieſem Grunde zu kündigen,
in der Regel nicht aus der Gefolgſchaft der Ar
beitſtätte aus. Sie gehören alſo zu dem beur-
laubten, im Arbeitsverhältnis ſtehenden Per
ſonal und ſind daher ebenſo wie die am Zäh
lungstage auf Erholungsurlaub befindlichen
oder die wegen Krankheit fehlenden Gefolg
ſchaftsmitglieder im Fragebogen der Arbeits

Unterſuchung aller Fugendliſchen

im Bereiche der Ortsgruppen Neu
markt, Meuſchau und Burgliebenau.

In dem Gefolgſchaftsbereich der Gefolg
ſchaft 4/302 (Ortsgruppen Neumarkt, Meuſchau,
Burgliebenau) findet am Freitag, 12. Mai, eine
Unterſuchung ſtatt, an der ſämtliche orga
niſierten und nicht organiſierten
Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren
teilnehmen müſſen.

Antreten pünktlich um 19.50 Uhr am Gaſt
haus Böhme (Meuſchau) in ſauberem Zuſtand
Turnhoſe und Turnſchuhe ſind mitzubringen.

ſtätte mitaufzuführen. Jſt als Erſatz für der
artige Ausfälle Aushilfsperſonal eingeſtellt, ſo
ift auch dieſes in die Zahl der am Zählungs
tage beſchäftigten Perſonen aufzunehmen.

Eine „Doppelzählung“ findet hierdurch nicht
ſtatt. Die ſo feſtgeſtellte Zahl der beſchäftigten
Perſonen entſpricht dem tatſächlichen Bedarf an
Arbeitskräften, den die einzelne Arbeitsſtätte
und damit auch die geſamte Wirtſchaft hat,
und der durch die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Gewährung von Erholungsurlaub, über
die Weiterbeſchäftigung in Krankheitsfällen und
über die Beurlaubung für militäriſche Ausbil
dungszwecke mitbedingt iſt. Die Mitzählung der
für kurze Zeit zur Wehrmacht beurlaubten Ge
folgſchaftsmitglieder entſpricht auch den Vor

ften, die für die Berufszählung aufgeſtellt

Nach der auf Seite 1 der Haushaltsliſte ge
gebenen Anleitung zur Ausfüllung ſind Mit
glieder einer Haushaltung, die „zu Übungen und
dergleichen bei der Wehrmacht bis zur Dauer
von 4 Monaten“ einberufen ſind, im Abſchnitt B
der Haushaltungsliſte als vorübergehend ab
weſend aufzuführen. Das hat zur Folge, daßdieſe Perſonen nicht als Militärperſonen ſon
rn in ihren zivilen Berufen, alſo nach der

Tätigkeit. die ſie in ihrer Arbeitsſtätte inne-
hatten, ausgezählt werden.

t

Feuerſchutzpolizei in Polizeiuniform
Ein Erlaß des Reichsſührers 44 und Chefs

der deutſchen Polizei.
Durch das Geſetz vom 23. November 1938 ſind

die Berüfsfeuerwehren als Feuerſchutzpolizei in
das Korps der deutſchen Polizei eingegliedert
worden. Um auch äußerkich die Zugehörigkeit
der Feuerſchutzpolizei zur deutſchen Polizei zu
dokumentieren, iſt eine An gleichung der
Feuerwehrdienſtkleidung an die Uni-
form der Ordnungspolizei vorgeſehen.

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei hat durch einen Erlaß die Vorſchriften

die Uniform der Feuerſchutzpolizei heraus
gegeben. Die neue Aniform der Feuerſchutz
polizei wird vorläufig nur von eiſtem genau
feſtgelegten Perſonenkreis getragen. Die Offi
ziere und Beamten der Feuerſchutzpolizei tragen
künftig die Aniform der Schutzpolizei des
Reiches (grünmeliertes Tuch) mit folgenden
Abweichungen:

Das Beſatztuch iſt ſchwarz, das Abzeichentuch
eſtnrot. An die Stelle des Tſchakos und

des Polizeiſtahlhelms fritt der Feuerſchutzhelm
T ohne Kamm in der Farbe des Beſatz
tuches; an die Stelle des Polizeiſeitengewehres
tritt das Faſchinenmeſſer.

Der Jnſpekteur des Feuerwehrweſens und
der derzeitige Oberbranddirektor in Berlin
tragen die Aniform der Generalmajore der
Ordnungspolizei mit der Anterſcheidung von
dieſen durch ein auf den Achſelſtücken,
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Mehr Amtsträger im Luftſchutz
Vor allem Frauen an die Front!

Kine Organiſation von faſt 14 Millionen
Mitgliedern, wie ſie der Reichsluftſchutzbund
darſtellt, die ſo ungeheuer wichtige Aufgaben zu
erfüllen hat, wie es die Ausbildung des ganzen
Volkes im Luftſchutz iſt. bedarf der Mitarbeit
und „Mithilfe vieler Tauſender von Volks
genoſſen. Wir wiſſen, daß es Männer und
Frauen gibt, die ſeit über 5 Jahren tagaus und
tagein ihre Kraft neben der Ausübung des
Berufes in den Dienſt dieſer Aufgabe ſtellen.
Wir wiſſen auch, daß die Aufklärung und Aus
bildung des deutſchen Volkes im Selbſtſchutz
gegen die Gefahren feindlicher Luftangriffe

arbeit an die deutſche Frau. Sagt nicht. ihr
hättet keine Zeit. Prakkiſch geſehen, hat jede

helfen kann. Die Nachwuchsfrage iſt für das
Amtsträgerkorps des Reichsluftſchutzbundes ſehr
dringlich geworden, ſo dringlich daß jede ein

gewaltige Zu
deutſchen Frauen, die an
ritten Reiches mitarbeiten
e Abteilung für den Luftpollen, eine beſon

ſchutz eingerichtet. Die Erkenntnis, daß gerade

die deutſche Frau am Aufbau des Luftſchutzes
mitarbeiten muß, iſt Gemeingut aller wahrhaft
deutſchen Frauen geworden. Keine deutſche
Frau, die vollwertiges Mitglied der deutſchen
Volksgemeinſchaft ſein will. darf zurückſtehen,
wenn der Ruf an ſie ergeht, als Amtsträgerin

Wen man ſich vergegenwärtigt, was das für
ein junges Mädchen bedeutet, als unſchuldiger
Menſch eines Diebſtahls und noch dazu eines
ſchmutzigen Kameradendiebſtahls bezichtigt, vor die
Kriminalpolizei geladen zu werden und ſich dort
verantworten zu müſſen, dann muß man den
einen Monat Gefängnis, zu dem das
Schöffengericht Halle die 18jſſhrige Hilda M. wegen
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung verurteilte, durch
aus nicht für zu hoch anſehen. Das iſt nämlich
die Mindeſtſtrafe, die das Strafgeſetzbuch für eine
ſolche Gemeinheit wie eine wiſſentlich falſche An
ſchuldigung zuläßt. Wie kam die bisher unbe
ſtrafte Hilda zu ihrer Tat? Jm Grunde ge
nommen nur aus Feigheit.

Hilda hatte ihre freien Zeiten zugebracht, wie
es lebensluſtige junge Mädchen nun mal zu tun
pflegen im Kaffee, bei gelegentlichem Tanz uſw.;
jedenfalls ſpielte „er“ dabei die Hauptrolle, ein
netter junger Mann, der ſich auch wirklich nicht
lumpen ließ und die Unkoſten der Zuſammen
künfte trug. Hilda war nämlich ſparſam, wahr
ſcheinlich weniger aus eigenem Triebe, als viel
mehr weil ihr Vater ſehr ſtreng ihre Einnahmen
und Ausgaben überwachte. Dann ſchlug für die
jungen Leute die Abſchiedsſtunde. Er wurde ver
ſetzt und auch ſie hatte ihre Stellung in Mer ſe
burg gekündigt. Bei den Abſchiedsfeiern hatte
„er“ aber mehr ausgegeben, als ſein Geldbeutel
vertragen konnte. Es haperte etwas am Reiſe
geld. Da gab ſie ihm 8 M. aus ihrer letzten
Lohntüte. Es war doch ſo ſchön, ſich dankbar zu
zeigen für den netten Abend.

Aber am andern Tage, da tauchte das dro
hende Geſpenſt auf: „Wie ſage ich's meinem
Vater?“ Angſt! Und ſie meldete, ihr ſeien aus
ihrer Lohntüte, die ſie vor ihrer Abreiſe auf kurze
Zeit im Schlafraum beiſeite gelegt hätte, 8 M.
verſchwunden. Das könne nur die eine der beiden
Kameradinnen genommen haben. Die ſchwärzte
ſie vor dem vernehmenden Kriminalbeamten noch
in un angenehmſter Weiſe an. Nach drei Tagen

Vor der Großen Strafkammer in Erfurt haben
ſich demnächſt zwei ſchwere Jungen, und zwar der
30jährige Er ich Dietrich aus Zwintſchöna und
der 31jährige Paul Kittelmann aus Halle,
beide wiederholt vorbeſtraft, wegen einer Kette von
Verbrechen zu verantworten.

Von den Taten ſeien einige kurz ſtizziert, da
ſie die ſkrupelloſen Methoden und die Dreiſtigkeit
der abgebrühten Verbrecher erkennen laſſen.

In der Nacht zum 16. Februar 1937 drang
Dietrich in Schackſtedt (Kreis Güſten) in das
Pfarrhaus ein, nachdem er die Gartenmauer
überſtiegen hatte. Er drückte eine Küchenfenſter
ſcheibe ein und verſchaffte ſich ſo Eingang in das
Gebäude. Zuerſt ſpeiſte er gemütlich in
der Küche; dann raffte er aus dem Schreib
tiſch kleinere Geldbeträge an ſich. Aus einem An
zug entwendete er alle Wertſachen. Nun ſtieg
Dietrich in das Schlafzimmer der Eheleute. Diet
rich weckte den Pfarrer durch das Blenden mit
der Taſchenlampe und forderte mit vor
gehaltener Piſtole Geld. Der Pfarrer
mußte aufſtehen und mit ihm in das Amtszimmer
gehen; dort ſollte der Pfarrer den Geldſchrank
aufſchließen. Der Pfarrer tat ſo, als ob er in
der Aufregung den Schrank nicht aufſchließen
könnte. Nun entfernte ſich Dietrich mit vorge
haltener Piſtole.

Dietrich und Kittelmann fuhren in der Nacht
zum 5. Mai 1937 in die Altenburger Gegend und
verübten in den Dörfern Romſchütz, Gödern
und Schlauditz Einbrüche. Sie zogen ihre
Stiefel aus und ſtreiften Galoſchen übev, die ſie
ſich eigens für Einbrüche angefertigt hatten. Nach
einem Jungen, der aufmerkſam geworden war,
wurde ein Schuß abgegeben. Den Hund
des Pfarrers in Gödern fand man am Morgen
erſchoſſen in der Küche. Jm Gehöft des Bauern
Kertſcher in Schlauditz gab Dietrich drei Schüſſe
auf den wach gewordenen Sohn ab, der
mit brennender Lampe in den Flur gegangen war
und verdächtige Geräuſche gehört hatte Dietrich
flüchtete. Jn Dobichau (Kreis Altenburg
ſuchten Dietrich und Kittelmann in der Nacht
zum 12. März 1937 die Mühle auf. Dietrich ſchoß
den Wachhund in der Hundehütte nieder. Es war
Lärm entſtanden, und die beiden mußten flüchten

Am Abend des 10. September 1937 fuhren
beide nach Quenſtedt Mansfelder Gebirgs
kreis). Hier wollte Dietrich Rache am Pfarrer
nehmen, weil er ihm vor Jahren nichts gegeben
hatte, als er als Bettler vorſprach. ietrich
holte den Pfarrer mit vorgehaltener Piſtole aus
dem Schlafzimmer und erzwang die Herausgabe
van 128 Mark. Zwei Monate ſpäter, am
11. November 1937, fuhren die beiden Freunde
nach Wieſenena (Kreis Delitzſch). Mit
Turnſchuhen gingen ſie an die „Arbeit“. Sie
brachen bei dem Bauern Ohme ein. Hierbei
wollte Dietrich ein 14jähriges Mädchen ver
gewaltigen. Er nahm ein Jagdgewehr mit
Patronen und zwei Kiſten Zigarren mit.

Jm Kreis Merſeburg
ſuchten ſich die beiden den Ort Günthers
dorf aus. Nach zwei Einbrüchen wollten ſie
die Gaſtwirtſchaft berauben. Sie nahmen 35 M.
Am 5. Dezember 1937 entwendeten die beiden
Einbrecher dem Bauern Wilhelm Koch in
Unterfarnſtädt (Kreis Querfurt) Lebens
und Genußmittel. Der Nachtwächter ſtellte ſie.
Dietrich gab auf ihn einen Schuß ab. Beide
entkamen.

„Hände hoch! Treſorſchlüſſel!“
Mit dieſem Ruf drang Dietrich in der Nacht

zum 27. März 1938 in Alten weddingen
in das Schlafzimmer des Bauern Dr. Wietzer
ein. Vorher hatten beide eine Gaſtwirtſchaft
ausgeraubt. Ehe Dr. Wietzer, der ſich nicht ein
ſchüchtern ließ, ſondern aus dem Bett heraus
ſprang, zur Herausgabe des Geldes aufgefordert

im Reichsluftſchutzbund mitzuarbeiten. And auch
die weibliche Jugend findet hier ein dankbares
Betätigungsfeld, wenn ſie zeigen will, daß das
Bekenntnis der deutſchen Jugend zum Führer
in der praktiſchen Mitarbeit zur Sicherung
ſeines gewaltigen Aufbauwerkes gipfelt,

Aus Furcht vor dem Vater
Wiſſentlich falſche Anſchuldigung bringt Gefängnis ein

gab ſie aber zu, daß ſie alles ſich aus der Luft
gegriffen habe.

Der fälſchlich Angeſchuldigten erteilte ent
ſprechend geſetzlicher Vorſchrift das Schöffen
gericht die Befugnis, den entſcheidenden Teil des
Urteils nach Rechtskraft auf Hildas Koſten ein
mal in einer von ihr zu wählenden Merſeburger
Zeitung zu veröffentlichen

Grau, teurer Freund, iſt alle Zheorie
Wer keinen Alkohol verkragen kann, verzichte.
Wegen öffentlicher Beleidigung verurteilte das

Schöffengericht Halle den 49jährigen Oskar H. aus
Merſeburg zu 50 Mark Geldſtrafe, im Nichtbei
treibungsfalle zu 10 Tagen Gefängnis, und es er
teilte dem Beleidigten, dem 31jährigen Hugo M.
die Befugnis zur Veröffentlichung des entſcheiden
den Teiles des Urteils.

H., bisher unbeſtraft, iſt Vater einer ſehr zahl
reichen Familie. Wegen krankhaften Herzens und
Nerven ſollte er eigentlich mit dem Genuß von
Alkohol recht vorſichtig ſein. Aber wenn ſich in
bameradſchaftlichem Kreiſe mal die Gelegenheit
bietet, da halt ein Engel ſich zurück; die meiſten
Menſchen dun es nicht. Auch H. hatte es am
Abend des 2, Dezember vorigen Jahres in einer
Gaſtwirtſchaft nicht getan. Und gegen Mitternacht
ſtiegen aus der Tiefe ſeines Gemütes Erinnerun
gen an die längſt weſenlos gewordenen Streitig
keiten um die Farben grau und braun auf. Er
lobte das Graue und fand das Braune greulich,
und gab dem auch ganz laut in draſtiſcher Weiſe
Ausdruck. Und da er nun einmal in Fahrt war,
beſchimpfte er auch noch den vom Nebentiſch auf
ſtehenden M., der ihm ſolche Reden verwies. Über
den Farbenſtreit hatte der Miniſter „Schwamm
drüber“ gemacht; aber es war geblieben die Be
leidigung des M., und das Schöffengericht gab H.
zum Abſchluß noch den guten Rat, er ſolle das
Kneipen laſſen, wenn ſeine Nerven das nicht ver

war, hatten ſich die Einbrecher ſchon ſelbſt die

trügen.

ewef Gengstfer vor Gerfeht
Zn 20 Monaten 230 Verbrechen Den Finger ſtets am Abzugshahn
Drei Einbrüche in Günthersdorf finden gleichfalls Aufklärung

Taſchen mit Hart und Papiergeld gefüllt. Die
beiden flüchteten. Wietzer rannte hinterher,
ſtürzte aber. Dietrich ſchoß zurück.

Sektgelage in der „Arbeitsnacht“,

Nach einem Einbruch in der Gegend von
Eilenburg am 11. Oktober 1938 landete Diet
rich am 17. Oktober in Großgrabe, Kreis
Mühlhauſen, wo ihn endlich ſein Schickſal ereilen
ſollte. Er ſtieg in das Haus des Stellmacher
meiſters Oſtermann ein, durchſuchte alle Zimmer,
begegnete der Haustochter, der er auftrug, nichts
zu ſagen, und verließ dann nach weiterem vergeb
lichen Suchen das Haus. Er war mit zwei ge
ladenen Piſtolen bewaffnet. Jm Garten des
Pfarrgrundſtücks ruhte ſich nun Dietrich von
ſeinen Anſtrengungen einige Stunden aus. Gegen
2 Uhr in der Nacht kletterte er in die Gemeinde
ſchenke des Gaſtwirts. Er wurde geſtört und
flüchtete daher nach Kleingrabe, wo er in die
Gemeindeſchenke einbrach und dann aus
dem Laden das Bargeld und Waren heraus
ſchleppte. Das Diebesgut legte er hinter dem
Friedhof nieder und ſtieg nun in den Keller der
Gemeindeſchenke. Er trank Sekt und
Bier. Er hät das Grundſtück noch mehrmals
aufgeſucht. Inzwiſchen war er vetrunken
geworden. Jn dieſem Zuſtand umarmte er die
Hausangeſtellte und verſetzte ihr eine Ohrfeige.
Im Laden der Gemeindeſchenke verzehrte er ge
mütlich Brötchen und Bratwurſt.

Nicht genug der Verbrechen, Dietrich ſtieg
in derſelben Nacht in den Keller des Bauern
Aurin und gelangte in deſſen Schlafzimmer,
nahm die Hoſe des Bauern mit und holte daraus
im Hausflur das Geld. Der weitere Einbruch
erfolgte beim Lehrer. Dietrich durchſuchte alle
Räume und kam dann ins Schlaſzimmer der
Eheleute, von denen er mit den zwei Piſtolen
in den Fäuſten Geld verlangte. Mit den
Piſtolen, die er gegen den Kopf des Lehrers
hielt, zwang er dieſen zur Herausgabe von Geld.
Mit ungeheuren Drohungen ſchüchterte er die
Eheleute ein und beraubte dann noch die Vor
ratskammer. Er kam dann noch ein
zweites Mal in das Schlafzimmer.Zwiſchendurch trank er in der Gemeindeſchenke
Sekt. Mit einem Sack aus der Schenke ſchleppte
er die Beute aus dem Lehrerhaus.

Ein S. Mann kämpfte mit dem Verbrecher.
Dietrich ſtieg nun in das Grundſtück des Land

wirts Hugo Penßler, das der Gemeindeſchenke
gegenüberliegt. Jm Wohnzimmer durchwühlte er
mehrere Behältniſſe, eignete ſich jedoch nichts an
und verließ das Grundſtück auf demſelben Weg,
auf dem er gekommen war. Gegen 4 Uhr kehrte
der Landwirk und SA.Mann Rudi Penßler heim
und ſah die Spuren des Einbruchs in ſeinem
Elternhaus. Mit einer Taſchenlampe und einem
Fahrtenmeſſer bewaffnet, machte er ſich ſofort auf
die Suche nach dem Einbrecher und ſtieß bald auf
Dietrich, der ſich auf einem Raſenplatz in der Nähe
verſteckt hatte. Beide kamen ins Hand
gemenge, wobei Penßler verſuchte, dem Ein
brecher die Piſtole zu entwenden. Dietrich gab
plötzlich zwei Schüſſe ab, wobei er ſich ſelbſt
durch einen Schuß im rechten Oberſchenkel ver
letzte. Penßler gelang es, dem Einbrecher mit
dem Fahrtenmeſſer noch zwei Stiche an der rech
ten Stirnſeite und auf der Bruſt beizubringen.
Aber erſt, nachdem der Vater des Rudi Penßler
herbeigeeilt war, war es möglich, Dietrich feſt
zunehmen.

Ein „ſchwerer Junge“, einer von den ſchwerſten,
war nun unſchädlich gemacht. Eine rieſige Beute,
die im einzelnen nicht aufgeführt werden kann, war
ihm und ſeinen Komplicen zugefallen. Sie haben
nichts verſchmäht. Einmal nahmen ſie einen Korb
Eier mit, dann wieder neben Geld Axte, Uhren,
Strümpfe, Rauchzeug uſw. Leben und Sicherheit
hatten beide aufs höchſte bedroht, und Dietrich war
nicht davor zurückgeſchreckt, die Ehre vieler
Mädchen anzutaſten.

Zwei Millimeter am Herzen vorbei
Das Meſſer in der Hand des Betrunkenen.
„Jch kann mich an gar nichts mehr erinnern“,

ſagte der 26jährige Rudolf R. aus Schkeuditz
der ſich vor dem Halliſchen Schöffengericht wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten
hatte. Er ſuchte e mit völliger Trunkenheit zu
entſchuldigen, wußte aber nicht, daß er in dieſem
Fall wegen Vergehens gegen S 330 des StrGB.
beſtraft werden konnte.

Die Zeugenausſagen ergaben ein ganz anderes Bild. Am 24. März 1989 ſaß der Je
G. mit einem Bekannten und ſeiner Schweſter
in einer Gaſtſtätte in Schkeuditz-Oſt gemütlich
am Tiſche. Da trat plötzlich R., der angetrunken
war, heran und machte eine unverſchämte Be
merkung über die Schweſter des G., der darauf
hin R. zurechtwies. Gegen 1 Uhr als G.
noch allein zugegen war, forderte er verſehent
lich den R. auf, mit ihm nach Hauſe zu gehen,
da er R. bei der ſchwachen Beleuchtung für
einen Bekannten gehalten hatte. Da er ihm
nichts nachgetragen hatte, war er es auch zu
frieden, daß R. ſich ihm anſchloß. Unterwegs
aber ohne jeden Grund, zog R, plötzlich ſein
Taſchenmeſſer und ſtieß es mit voller Kraft dem
G. in die linke Bruſtſeite. R. ging, ohne ſich
um den Zuſammenbrechenden zu kümmern, weiter

Die Verwundung ſtellte ſich als ſchwerer her
aus, als erſt angenommen worden war. Der
Stich war nur 2 Millimeter am Herzen vorbei
gegangen. Erſt nach Wochen konnte G. wieder
aus dem Krankenhaus entlaſſen werden.

R. aber fand keinen Grund und keine Erklä
rung für ſeine rohe Tat. Der Angeklagte wurde
wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werk
zeugs zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Nur
ſeine Jugend und bisherige Unbeſtraftheit rettete
ihn vor höherer Strafe.

Reichstwetterdienſt
Wetterbericht vom 9. Mai 1939, 18.00 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt
Die Wetterlage: Das unſer Wetter be

ſtimmende Tief über Norditalien füllt ſich langſam
auf und verlagert ſich kaum noch. Jn der Höhe
wird jedoch weiterhin Warmluft nach Mitteleuropo
geführt, die beim Aufgleiten auf die von Nordoſt
einſtrömende kühle Luft geſchloſſene Bewölkung
und verbreitet Niederſchläge hervorvuft. Wetter
beſſerung kann ſich nur ganz langſam durchſetzen.

Wetterausſichten für Donnerstag,
den 11. Mai: Schwachwindig, wolkig bis be
deckt, Nachlaſſen der Niederſchläge und langſam an
ſteigende Temperaturen.

„War es der im 3. Gtock?“
Ein Kriminalfilm in der Tobü.

Ob es der im dritten Stock war? Schließlich
hat ein Berliner Miethaus mehrere Etagen und

ewohner und im vorliegenden Falle ſind viele
Möglichkeiten gegeben. Was aber war nun eigent
lich in dem nach dem Roman von F. Braun ge
ſtalteten Film geſchehen?

In dem beſagten Hauſe fiel um die Mittags
zeit in der Wohnung einer anſcheinend vecht
mondänen Dame ein Schuß. Die Getroffene hatte
ſelbſt noch die Polizei gerufen, die ihre Über
führung ins Krankenhaus veranlaßte und im
übrigen ſich des Falles mit der unſere Kriminal
polizei auszeichnenden Gewiſſenhaftigkeit annahm,
Da ſitzt nun der Zuſchauer und anſtatt nur zu
zuſchauen und abzuwarten, kann er es nicht laſſen,
ſelber mitzuſpielen. Und das ſpricht wohl für, die
Qualität dieſes Films, daß man eben von Anfang
an ſo in die Handlung eingeſpannt wird, daß man
nicht mehr der abwartende Beobachter bleiben kanm,
ſondern ſogleich dabei iſt, Menſchen, Umſtände und
Verhältniſſe ſozuſagen mit kriminaliſtiſchem Scharf
blick zu beobachten und zu beargwöhnen. Wer
alſo hat geſchoſſen?

War es das Mädchen, das vor dem Geliebten
ängſtlich verborgen hält, daß ſie früher einmal
Bardame geweſen war? Oder war es etwa dieſer
Herr in den beſten Jahren, der ſowieſo zu dieſer
moraliſch angeknaxten, aber ſonſt nur leicht ver
letzten Frau inkime Beziehungen unterhielt?
Auch jener Zigarrenkaufmann, der ſeine Sekre
tärin ſo gut bezahlte, kam vielleicht in Betracht.
Doch bleiben noch mehr Möglichkeiten offen.

Bitte jeder ſelbſt ſein eigener Kriminal
kommiſſar! Aber ſchließlich müſſen wir es doch
dem Fachmann überkaſſen, das Gewirr von Ver
dächtigungen und Vermutungen zu ordnen, und
ganz überraſchend und unerwartet kommt die Klä
rung und Erklärung. Nachher müſſen wir wohl
zugeben, daß dieſes Ergebnis naheliegend war
dennoch hat es niemand erraten.

Aus dieſen kurzen Andeutungen erkennt man
leicht, daß dieſer Kriminalfilm aus dem Alltag
durchaus nicht alltäglich iſt. Er iſt recht lebens
nah und doch oder gerade darum voller Span
nung. Es iſt nichts unwirklich an Menſchen und
Situationen, nichts konſtruiert und an den
Haaren herbeigezogen auch das gewollt Seu
ſationelle fehlt. Dennoch verfehlt der Film nicht
ſeine Wirkung, da er reich an Handlung und
intereſſant in der Geſtaltung der Typen iſt.
Dazu tragen beſonders auch die Träger der
Rollen bei, unter denen Henny Porten,
Lucie Höflich, W. Steinbeck, Mady Rahl,
Elſe Elſter, H. A. Schlettow und Ernſt
Dumke die erſte Garnitur bilden. Sie bringen
eine wirklich gute Leiſtung auf die weiße Wand,
die Anerkennung verdient und findet.

Wilhelm Steinbrecher.

Gegen die Hauswand gefahren
Am Dienstag, gegen 11.25 Uhr, kam es zu

einem Unfall an der Ecke Horſt-Weſſel-Straße
Klobikauer Straße. Eine Zugmaſchine wollte von
der Klobikauer Straße in die HorſtWeſſel-Straße
einbiegen, als ihr aus dieſer Straße ein Kraft
wagen entgegenkam. Um einen Zuſammenſtoß zu
vermeiden, lenkte der Fahrer die Zugmaſchine
gegen die Hauswand. Es entſtand leichter Sach
ſchaden.

Am Mitwoch, gegen 7.30 Uhr, ereignete ſich
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Motorradfahrer in der
Hindenburgſtraße vor dem Grundſtück Nr. 3.
Der Perſonenkraftwagen wollte in das Grund
ſtück einbiegen. Der Motorradfahrer beachtete
deg Richtungszeiger des Kraftwagens nicht und
fuhr auf ihn auf. Der Motorradfahrer wurde
leicht verletzt, das Motorrad leicht be
ſchädigt.

Grüße aus Prag. Auf einer Karte an
unſere Schriftleitung aus Böhmens Hauptſtadt
ſendet das Muſikkorps der Fliegerhorſtkomman
dantur Merſeburg allen ſeinen Freunden und Be
kannten die beſten Grüße.
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Die Meldeliſte für die 13. Oſtpreußenfahrt für
Motorräder und Wagen iſt n
ſamt gingen bei der Motorgruppe Oſtland 377
Nennungen ein, von denen 19 auf die HJ. ent
fallen. Wieder einmal haben die Motorſportler
Großdeutſchlands ihre Verbundenheit mit den
Brüdern im abgetrennten Oſtpreußen unter Be
weis geſtellt. Nun werden ſie drei Tage lang,
vom 10. bis 12. Mai, mit ihnen in einer Front
ſtehen, werden Freud und Leid miteinander teilen,
werden die Schönheiten des Oſtens kennenlernen
und in wahrer Kameradſchaft die Bedingungen
der Fahrt erfüllen.

Wie bekannt, iſt man in dieſem Jahre davon
abgegangen, jede Tagesſchleife in Königsberg
zu beginnen und abzuſchließen. Dadurch kann
nun nahezu die ganze Provinz von den Fahrern
abgefahren werden. Zunächſt geht es von Königs
berg, wo am 9. Mai die Abnahme der Fahr
zeuge erfolgt, in nordöſtlicher Richtung bis Tilſit
und dann in weitem Bogen nach Lyck. Auf dieſem
Wege durchfahren die Bewerber die herrliche Ro
mintener Heide und erreichen ſodann Maſuren.
Dieſe Tagesetappe iſt 350 km lang. Am nächſten
Tage geht es weiter durch das Seengebiet in
Richtung Johannisburg, Ortelsburg, weiter weſt
lich über Deutſch«Eylau bis nach Marienburg
Das ſind 400 m. Schließlich folgt am dritten
Fahrtage die 250 km lange Etappe Marienburg

Elbing Braunsberg Pr. Eylau Kö
nigsberg. 1000 km iſt ein weiter Weg. Auf
feſten Straßen wäre es gar nicht ſo ſchlimm.
Wenn aber, wie hier, mehr als die Hälfte der
Geſamtſtrecke auf Wald und Feldwegen zu er
ledigen iſt, ſieht die Aufgabe anders aus.

Die Oſtpreußenfahrt iſt von jeher eine Prü
fung auf Herz und Nieren geweſen, ſie ſtellt eine
Zerreißprobe erſten Ranges dar. Hoffentlich
haben die Fahrer wenigſtens einigermaßen gutes
Wetter, ſonſt können ſie ſich auf allerhand gefaßt
machen.

Wie dem aber auch ſei: Kraftfahrer, die ſich
an ſolche Aufgaben heranwagen, ſind ganze Kerle,
die vor nichts zurückſchrecken, und ihre Faährzeuge
werden ſich auch bei dieſer Fahrt bewähren.

Unter den Teilnehmern befinden ſich Ange
hörige der Wehrmacht, der Jnduſtrie, des NSKK.
uſw. Die Jnduſtrie vbeſchickt die Fahrt wieder recht
gut, obwohl ſie ſelbſt ſtark in Anſpruch genommen
iſt. Die Borgward Werke in Bremen ent
ſenden zwei Fahrzeuge. Einen 2l-Kübelwagen
ſteuert NSKK.Oberſturmführer Koch-Bodes, eine
ſerienmäßige 2l-Limouſine fährt E. Voigt, Ber
lin. Eine beſondere Anerkennung iſt es, daß
die Bayeriſchen Motoren- Werke dem
Seitenwagenſteger der „Schildhorn Fahrt“,
RSKK.Obertruppführer Puſch, eine 750 eem-
Maſchine zur Verfügung ſtellen.

e

„DreiHeideFahrt 1939
rückt immer näher.

Der 14. Mai wird für viele Ortſchaften des
Gruppengebietes der Motorgruppe Leip
zig des NSKK. ein beſonderes, das kraftfahr
ſportliche Erlebnis dieſes Jahres bringen. Mitt
weida als Start und Leipzig als Ziel werden neben
den beachtenswerten Punkten im Gelände (die
natürlich heute noch nicht angedeutet werden kön
nen) beſondere Mittelpunkte dieſer Veranſtaltung
fein, mit deren Durchführung die Motorſtandarte
M 141 (Sitz Mittweida) beauftragt wurde. Die
Fahrſtrecke beträgt etwa 260 Kilometer. Der
Nennungsſchluß liegt vor und es iſt eine den Er
wartungen entſprechende große Zahl von Teil
nahmemeldungen zu bearbeiten. Der Zweck dieſer
Fahrt ſei noch einmal betont: Sie dient der
Schulung der Fahrer in der Kberwindung von
Geländeſchwierigkeiten und in der Prüfung des
Orientierungsvermögens, ſowie zur Ausbildung
zur Teilnahme an den nationalen und inter
nationalen geländeſportlichen Veranſtaltungen ſo
wie der Förderung der MotorHJ. Die Erfolge

Dref Tage clureh Ostfpreußen
377 Teilnehmer bei der 13. Oſtpreußenfahrt

der Fahrer bei dieſer Gruppenveranſtaltung wer
den für den Erwerb des Deutſchen Motorſport
abzeichens gewertet. Die Leitung der Veranſtal
tung liegt in den Händen des NSKK.-Gruppen
führers Schade. Zu ſeinem Veranſtaltungsſtabe
treten: NSKK.Oberführer Kießling, NSKK.
Oberſtaffelführer Adamek, NSKK.Oberſtaffel
führer Löblich, NSKK.Sturmführer Heinrichs.
Das Amt der Schiedsrichter übernahmen: NSKK.
Oberſtaffelführer Knobloch, der Sportleiter der

Motorgruppe Leipzig Kreisleiter Bochmann
(Rochlitz); Major Roßberg vom Fliegerausbil
dungsregiment 65 und Oberſturmbannführer
Dalſtki, der Führer der Standarte 48. Fahrt
leiter iſt Sturmführer Stelzer, der Kraftfahrſport
referent der Motorſtandarte 141. Das Fahrt
leitungsbüro befindet ſich in der Dienſtſtelle der
M 141 Mittweida. Die Veranſtaltung beginnt mit
der Aufſtellung zur Flaggenparade und zum
Fahrerappell am 13. Mai, 19.15 Uhr, auf dem
Schützenplatz in Mittweida, der Start erfolgt auf
dem gleichen Platze am 14. Mai, 6.30 Uhr. Das
Ziel iſt im Gelände der Techniſchen Meſſe in Leip
zig. Die Siegerehrung findet abends in der Jpa
Gaſtſtätte in Leipzig ſtatt.

C Fan e n

Schmeißer in der deutſchen Elf
Starke deutſche Mannſchaft im OlympiaStadion.

Für das erſte Spiel gegen die Mannſchaft des
Protektorats BöhmenMähren, das am 14. Mai
im Berliner Olympia-Stadion zur Abwicklung
gelangt, wurde die deutſche Auswahlmannſchaft
wie folgt aufgeſtellt:

Jakob
(Jahn-Regensburg)

Streitle Kubus(BayernMünchen) (Vorw. Raſenſp. Gloiwitz)

Rohde Heermann Männer
(Eimsbittte (SWV. Waldhof Hannover 96)

Lehner Gelleſch Hänel Schmeißer Urban
d (Schallke 04) (BC. Hartha) (Deſſ. 05) (Schalke 04)
Augsburg

Dieſe ſpielſtarke Einheit dürfte den Prager
Gäſten einen großen Kampf liefern.

e

Deutſche Fußball- Meiſterſchaft

Der Skand der Gruppenſpiele.
Gruppe I Spiele Gew. Unentſch. Verl. Tore Punkte
Hamburger SV. 3 1BlauWeiß Berlin
VfL. Osnabrück
Hindenburg Allenſtein
Gruppe II a:
Fortung Düſſeldorf
SpVg. Köln-Sülz 07
Viktoria Stolp
Gruppe II b
Dresdner SportClub
FC. Schweinfurt 05
Warnsdorfer FK.
Gruppe III:
Stuttgarter Kickers
Admira Wien
VfR. Mannheim
Deſſau 05
Gruppe IV:
Schalke 04
Vorw.-Rafenſp. Gleiwitz
Wormatia Worms
SC. Kaſſel 03

e i Ü i
en l e l
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zeitz-Weißenfelsaucha- Naundorf
Der Gegner der Mitte-Auswahl in Zeitz.
Jetzt hat der Kreis Rudelsburg ſeine

Fußballmannſchaft aufgeſtellt, die am 18. Mai
(Himmelfahrt) in Zeitz auf die AuswahlElf
des Gaues Mitte trifft. Der Kreis Rudelsburg
ſtützt ſich auf folgende Vertretung: Reim (TuSV.
Jaucha); Acthun m. Zeitz). Rolle (SpVg.
Jeitz); Hildebrandt (TuSV. Jaucha), Steuding,
Richterlein; Dettmar (alle warzGelb Wei
ßenfels), Reumann, Gräbſch (beide SpVg. Zeitz),
Hartmann (Städt. MTV. Weißenfels), Pohle
(Naundorf).

J

1. V. Gera- Preußen Burg am 11. Juni.
Das am 30. April wegen eines wolkenbruch

artigen Regens abgebrochene Aufſtiegstreffen um
den Aufſtieg zur Fußball-Gauliga des Gaues
Mitte, 1. SV. Gera--Burger n ſoll nun am
11. Juni unter der Leitung von Rühle (Merſe
burg) nachgeholt werden. Als das Spiel am
30. April abgebrochen werden mußte, führte der
1. SV. Gera mit 1:0 Toren.

Rollſchuhläufer werben
Die große Veranſtalkung in Leung.

Neben den von uns bereits genannten Meiſté
rinnen und Meiſtern des Rollſchuhlaufs, die am
Sonntag bei der großen Werbeveranſtaltung der
Rollſchuhabteilung des TuSpV. Leuna ſtarxten,
meldete nunmehr auch die jetzige SachſenGau-
meiſterin, Frl. Earla Liſting, Leipzig, durch die
das Programm eine wertvolle Bereicherung er
halten hat, obwohl das Rollhockeyſpiel von der
Liſte geſtrichen werden mußte. Ubrigens wird die
Weißenfelſer Roll- und Eislaufvpereinigung
mit ihren bekannt ſchönen Tanzvorführungen und
auch mit humoriſtiſchen Einlagen aufwarten. Ein
Höhepunkt des Nachmittags dürfte das allgemeine
Kürlaufen der Gaſtvpereine ſein.

Unſere Leunger Rollſchuhlaufbahn, die größte
von Europa, wird mit dieſem erſtklaſſigen Pro
gramm eine würdige ſportliche Weihe
erhalten.

Jm Gruppenkampf zur Meiſterſchaft im
Mannſchaftsringen ſiegte in Leipzig der
Schönefeld gegen den ReichsbahnSV. Breslau
mit 5:2. Die Leipgziger, die ſchon das erſte
Treffen gegen Breslau mit 6:1 gewonnen
hatten, haben ſich damit für den Endkampf in
ihrer Gruppe qualifigiert.

e

HandballAuswahlſpiele
am Sonntag in Halle.

Der Kreis Jahn des NSRL.-Gaues Mitte
hat zur Aufſtellung einer HandballKreismann
ſchaft für den kommenden Sonntag zwei Aus
wahlſpiele nach dem Platz des Giebichen-
ſt einer TV. angeſetzt. Zunächſt ſtehen ſich
zwei Auswahlvertretungen der erſten und
zweiten Kreisklaſſe gegenüber, und anſchließend
trifft die halliſche Stadtmannſchaft auf die Gau
ligaElf des TuSpV. Leuna. Die Stadtelf
wurde wie folgt aufgeſtellt: Dietrich (Boruſſia

Halle); Fiſcher (PSV. Halle), Bohnhardt
Weiſe); Foehrig (VfL. 96), Leimbach (GTV.),
örlach (LSV.); Kämmerer, Lehmann, Eſchrig

i Boruſſta), Burich (VfL. 96) und Theuer
auf (GTV.).

c

Wer ſteigt in die Liga guf?
überraſchungen im Bezirk ErfurtThüringen.
Nachdem der Bezirk MagdeburgAnhalt ſeine

Aufſtiegsſpiele bereits abgeſchloſſen hat und mit
dem SC. 1900 Magdeburg ſchon die Mannſchaft
feſtſteht, die an den Aufſtiegskämpfen zur Gau
liga teilnimmt, werden die Ermittlungstreffen nur
nöch in den beiden Bezirken Halle Merſeburg und
Erfurt Thüringen fortgeſetzt.

Jm Bezirk Halle Merſeburg kam Concordia
Delitzſch als ernſter Anwärter auf die Bezirks
meiſterſchaft in Nordhauſen über den dortigen
LSV. zu einem klaren 11:4 (5: 1) Erfolg und
führt jetzt mit 8:0 Punkten die Tabelle an, die
im einzelnen folgendes Anſehen hat:

1. Concordia Delitzſch 4 53:18 8:0
2. TV. 61 Weißenfels 1 153:8 2:0V. 96 Halle 9 i4. LEV. Nordhauſen 53 3 15:44 0:6

Im Bezirk Erfurt Thüringen gingen die beiden
Ermittlungsſpiele nicht ohne Ubervaſchungen ab.
Die beiden platzbauenden Vereine, TV. Unterlind
und SpVg. Meuſelwitz, denen man allgemein
Siege micht zugetraut häbte, hamen zu unerwarteten
Erfolgen. Der TV. Unterlind blieb über den
MSV. Rudolſtadt mit 10:9 (7:4) erfolgreich
und die SpVg. Meuſſelwitz gewann über den
MTV. Sömmerda ſogar 16: 11 (7: 7). Dadurch
iſt die Lage in dieſem Bezirk ziemlich verworren,
können ſich doch vein vechnungsmäßig alle vier
Mannſchaften noch Ausſichten auf die Bezirks
meiſterſchaft machen. Die Tabelle:

Sp. Meuſelwitz 3 2
Sömmerda 3 2 1MSV. Rudolſtadt 3 1

4. TV. Unterlind 1. 2Im Bezirk Erfurt Thüringen ſiegte
Arnſtadt in einem veſtlichen Meiſterſchaftsſpiel über
die MS. APanzerRgt. Erfarrt mit 5:2 (1:2).

9g9er TennisSieg!
Tennisabteilung des SpV. 1899 Merſeburg
ſchlägt Tennisklub Querfurt mit 12:3 P.
Im erſten Verbandsſpiel ſtanden ſich die

99er und der Tennisklub von 1910 Querfurt
auf der tadellos überholten Anlage des Sport
vereins in Merſeburg gegenüber. Dank der grö
ßeren Turniererfahrung konnten unſere 99er mit
12: 3 einen klaren Sieg erkämpfen. der dadurch
wertvoll iſt, wenn man berückſichtigt, daß das
ſchlechte Wetter bisher kaum Trainingsmöglich
keiten zuließ. Weiterhin war erfreulich daß
neben den alten Turnierkämpfern eine Reihe
veranlagter Nachwuchsſpieler und ſpielerinnen
mit Erfolg antraten. Dies galt beſonders von
dem hochveranlagten Fräulein Schulze die
uns ja aus anderen Sportarten keine Unbe
kannte iſt. Sollten die Verhandlungen mit
einem Trainer für Tennis ſeitens des Sport
vereins zu einem erfolgreichen Abſchluß kommen,
ſo iſt auch für die Zukunft mit einem weiteren
Anſteigen der Spielſtärke unſeres alten Tennis
pioniers zu rechnen. Nachſtehend die Er
gebniſſe (Querfurt zuerſt genännt):

Männer-Einzel: Gehm-Meißner 1:6, 4:6. Fuchs Nier
mann 1:6, 3:6. Peukert-- Roſt 6:4, 6:.0. TDrautmann--Dr.
Schönig 1:6, 6:2 1:6. Nabztyk Jahn 1:6, 2:6. Seidel-
Danneberg 6:4, 7:5.

FrauenCinzel:; Frl. Brohmer--Fr. Elkner 1:6, 2:6.
Fr. Parſegh--Frl. Schulze 6:1, 2:6, 6:8. Fr. Schöber-Fr.
Eiermann 1:6, 1;6. Frl. Sturm--Frl. Leberl 6:0, 6:2.

Frauen-Doppel: Fr. Parſegh Frl. Brohmer-Fr. Elkner
Eiermann 6:3, 2:6. 2:6.

Männer-Doppel: Gehm- Fuchs Meißner-Roſt 2:6, 6:8.
PeukertDrautmannFehſeNiermann 426, 6:3, 6:2

Gemiſchtes Doppel: Fr. Parſegh-Gehm Frl. Schukze
Meißner 3:6, 7:5, 4:.6. Frl. Brohmer- Fuchs Fr. Elkner
Schmidt 3:6, 2:6.

Am kommenden Sonntag beſtreitet die TA.
des Sportvereins von 1899 ihr fälliges Ver
bandsſpiel gegen Blau Weiß Ammendorf in
Ammendorf.

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Mittetiungevr der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rudrtt ermäßigten Pretſenlt. Zreienſte

Sonnabend, d. 13. Mai, 19 Uhr
W Maientänzchen im Bootshaus.
Vollzählig. Erſcheinen erwünſcht.

IRö Schurig, Vereinsführer.
Orisgruppe Leung

Am Sonntag, dem 14. Mai, findet un
14.30 Uhr eine große Werbeveranſtal
tung unſerer Rollſchuhabteilung ſtatt.
Große Könner im Einzel- und Paar
bauf, u. a. Lydia Wahl, Deutſche Mei

ſterin im Rollkunſtlauf, werden ihr Können unter
Beweis ſtellen.

Wir machen unſere Mitglieder auf die herrte
im großen Saale des Feierabendhauſes, um
20 Uhr, ſtattfindende Parteiverſammlung auf
merkſam. Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.

Die Vereinsſleitung.

In Deuischlands modernster Raffinerie wird cus deuf-
schem Erdoel durch das berühmte Doppel-Lösungsver-
fahren ein Oel hergestellt, wie es von der ganzen Velst
nicht besser geliefert werden kann: Mobiloel. Frei
von allen schmierungs feindlichen Bestandteilen, ist es
„Reiner
Schmierstoff W

J
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Mitteldentſchtand Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 10. Mai 1989.

Richard Gerlach-

Jm Schlafwagen
Jn Bergen war es ſchon dunkel, als der

Zug abfuhr. Jch zeigte dem Kontrolleur
meine Karte und fand mich mit einem
Herrn zuſammen, der gerade ſeinen Hand-
koffer in dem Abteil unterbrachte, das für
dieſe Nacht unſer gemeinſames Schlaf
zimmer ſein würde. Wir lächelten uns mit
einem prüfenden Blick an und wechſelten
ein paar höfliche Worte.

Das Abteil ſollte noch für die Nacht her
gerichtet werden. Der Norweger ſchlug mir
vor, im Speiſewagen noch etwas zu trinken.
Es war eine Artigkeit, daß mein neuer Be
kannter mir zu Ehren eine Flaſche Rhein
wein beſtellte. Nun ſaßen wir uns gegen
über und tranken uns zu, ohne daß wir
noch etwas voneinander wußten.

Jch erzählte von der Herfahrt, wo ich in
Hönefoß die Männer mit geſchultertem Ge
wehr oder mit der Angelrute geſehen hatte,
aber die Jagdhunde hatten vorn im Pack-
wagen gebellt. Und dann war mir in Gol
jener Burſche aufgefallen, der auf einem
Tablett Aepfel und Schokolade feilhielt,
ohne etwas dabei zu ſagen, ſtill, als wolle
er niemand mit ſeinem Ruf beläſtigen, wäh
rend doch in anderen Ländern die Rufe der
Waſſer und Schinkenbrotverkäufer den
Stationen ihre Melodite gaben. Wir
ſprachen auch von Finſe, zwölfhundert Me
ter über dem Meer. Die vergletſcherte
Puppe des Hardanger-Jökels hatte ſich
friedlich wie ein Federbett emporgewölbt,
über dem olivenfarbenen Geſtein funkelten
die Schneefelder, und der Schienenweg hatte
ſtundenweit durch die Einſamkeit der Berge
geführt, ſelbſt die Birken waren zurückge
blieben.

Die große Stille hatte uns begleitet, hier
verſtand man noch das Wort Unermeßlich
keit, und am Sör-Fjord waren dann die
Ufer ſchwarz und ungehemmt hinabgeſtürzt.

Aber das alles war mein Gegenüber ge
wöhnt, er fuhr dieſe Strecke jeden Monat,
er nahm immer den Nachtzug, um Zeit zu
ſparen.

Wir trauken uns höflich und freundlich
zu, und ſchließlich war es dann Schlafens
zeit.

Lächelnd zogen wir uns aus, er ſtieg die
Leiter hinauf nach oben, ich kroch in die
untere Koje. Dann zogen wir die Bettvor
hänge zu, und jeder knipſte ſeinen Licht
ſchalter aus.

Da fuhren wir nun zuſammen durch die
Nacht, und keiner wußte im Grunde, wer
der andere war, eine Zweiſamkeit durch Zu
fall. Morgen würden wir uns voneinander
verabſchieden, und dann würden wir uns
wohl nie wiederſehen. Er dachte ſicher an
ſeinen Einkauf von Rohsöl, ich dachte an die
Herren mit den langhaarigen Pointer-
hunden, die nun in irgendeiner Hütte bei
wärmendem Geſpräch ſaßen und morgen in
der erſten Dämmerung auf Schneehühner
pürſchen würden. Jch ſah nichts von den
kriſtallklaren Seen, an denen wir vorbei
fuhren. Nur zuweilen umfing uns ein
dumpferes Dröhnen, dann waren wir wohl
in einem Tunnel.

So blindlings durch das Dunkel zu fah-
ren, unbeteiligte Fracht des Schickſals,
ahnungslos, was den Nebenmenſchen be
wegte, das war eine Haltung dem Leben
gegenüber, die man ſchließlich nicht nur im
Schlafwagen einnimmt.

Als man erwachte, war Oslo ſchon in

„Zigarette gefällig
Der Menſch, ſofern er gut erzogen, iſt

beſcheiden. Oder tut wenigſtens ſo. Bieten
Sie einmal jemandem dreimal hinterein-
ander Schokolade an, es wird ihm pein-
lich ſein, ſchon wieder zuzulangen. Auch bei
Bonbons genieren ſich die Leute. Vollenös
iſt das der Fall bei Braten, Kuchen, Wein,
Kaffee. „Noch ein Täßchen? Noch ein
Gläschen?“ „Nein, danke, ich will Sie
nicht berauben! Nein, danke, es geht wirk
lich nicht mehr! Nein, danke, ich habe ja
ſchon ſoo viel!“ Nicht wahr, das ſagt man
dann. Und wenn einem auch die Begehrlich
keit nur ſo aus den Knopflöchern leuchtet,

es wird gedankt. Blutenden Herzens,
aber feſt. Und man muß ſchon ſagen, meiſt
iſt dieſe Beſcheidenheit durchaus angebracht.
Der Beſitzer eß- vder trinkbarer Herrlich
keiten ſoll ja ſchließlich auch nicht ganz und
gar ausgeplündert werden. Und ſo kommen
wir zu dem erhebenden Reſultat (wie oben):
Der Menſch, ſofern er iſt beſcheiden.

Nun habe ich eine merkwürdige Ent
deckung gemacht. Die beſterzogenen, beſchei
denſten Leute werden zu blutigen Raubtieren,
zu ſchamloſen Ausbeutern, wenn es ſich um
rauchbare Dinge handelt. Bei Kuchen danken
ſie, bei Schnaps, bei Braten und Kompott, ja
ſogar bei Geld, aber ſowie die Frage er
tönt: „Zigarette gefällig?“, greifen ſie wie
im Trance zu, immer wieder und wieder,
bis der Vorrat erſchöpft und der Anbietende
gezwungen iſt, ſich neuen zu beſorgen. Gleich
darauf geht das Spiel auch ſchon weiter. Es
gibt unglückliche Geſchöpfe, die in grenzen
loſer Gutmütigkeit alle fünf, Minuten dem
Gegenüber Zigaretten anbieten; der Himmel
beſchere ihnen Nichtraucher zu Gefährten!
ſonſt ſind ſie in wenigen Monaten bankerott.
Der „anſonſten beſcheidene, aber rauchende
Mitmenſch verfällt überhaupt nicht auf den
Gedanken, einmal nein zu ſagen.

Woher kommt das nun? Daher, daß eine
Zigarette keinen großen materiellen Wert

darſtellt? Dann müßte eine Taſſe Kaffee und
noch eine und noch eine ebenfalls hemmungs
los konſumiert werden. Denn ſehr viel mehr
koſtet ſie auch nicht. Der Haſe muß alſo wo
anders im Pfeffer liegen. Sind die ſonſt be
ſcheidenen Menſchen alle rauchſüchtig?
Keinesfalls. Zu Hauſe rauchen ſie nicht halb
ſo viel, als wenn ihnen angeboten wird.
Weil ſie es umſonſt kriegen, vielleicht? Nein,
denn Kuchen und Bonbons ſind auch umſonſt,

wenn angeboten. Wir ſehen ſchon, ein
äußerſt ſchwieriges Problem. Rauchen iſt
eine männliche Angelegenheit vielleicht
liegt es im Charakter des Mannes, nicht nein
ſagen zu können! Aber die rauchenden
Damen ſind genau ſo einnehmend wie die
Männer.

Ach, meine Lieben, es iſt ſchwer, eine Er
klärung zu finden. So ſchwer, daß ich es auf
gegeben habe. Der Menſch iſt ein Rätſel. Jch

kenne keinen, der ſich in der hier ange
ſchnittenen Frage wie ein gut erzogener
Menſch benimmt. Oder haben Sie es ſchon
einmal erlebt, daß einer ſagt: Nein, danke?
Höchſtens wenn er genug hat und nicht mehr
kann. Widerſprechen Sie nicht, ich weiß es
ganz genau! Jch weiß es nämlich aus Er
fahrung, da ich ſelber ſo beſcheiden bin.

Annalise Wiener.

Eine Begegnung mit General Franco
Wie das ehemals rote Malaga den Caudillv feierte Erinnerung an gleichartige Tage in Deutſchkand

Von unſerem
Jeder weiß, welch ein gewaltiges Er

lebnis es iſt, wenn der Führer eine deutſche
Stadt beſucht. Jhm ſchlagen zu jeder Zeit
und Stunde die Wellen der Liebe und Be
geiſterung entgegen. Genau ſo iſt es heute
in Spanien, wenn der Cautdillo ſich an
irgendeinem Orte ſehen Iäßt. Als er kürz-
lich in Sevilla war, um einer Prozeſſion
und der Parade der Südarmee beizuwohnen,
beſtand hier der ſtille Wunſch, daß er auch
Malaga mit ſeinem Beſuch beehren
möchte. Plötzlich ging das Gerücht von
ſeinem Kommen wie ein Lauffeuer durch die
ganze Stadt. Man traute der Sache aber
erſt, als die Tagespreſſe am nächſten Tag
die Ankündigung brachte. Schon die Vor
freude war rieſengroß. Man wollte in dieſer
Staöt, die von früher her wegen ihrer
großen Kommuniſtenzahl immer in einem
ſehr ſchlechten Ruf geſtanden hatte, alles tun,
um den Generaliſſimus genau ſo feſtlich zu
empfangen wie in anderen Städten und ihm
ſo die große Anhänglichkeit der Einwohner
ſchaft deutlich zum Ausdruck zu bringen.

Jn dieſen zwei Tagen der Vorbereitungs-
zeit wurde fieberhaft gearbeitet. Man konnte
den Andaluſier, der häufig als träge
gilt, gar nicht wiedererkennen. Auf der
Straße von Algeciras, von wo man Franco
erwartete, malte man an unzähligen Stellen
mit großen Buchſtaben ſeinen Namen. Die
Straßenbeleuchtung, die durch den Krieg
ſtark gelitten hatte, wurde inſtandgeſetzt.
Ueberall ſprengten die Arbeiter emſig wegen
der großen Staubgefahr. Die Falange
wurde in die beſte Uniform geſteckt und
übte fleißig, damit der Aufmarſch richtig
klappte. Das hier ſtationierte Regiment
trat zum Appell an. An jedem Laternen
pfahl einer langen breiten Straße, die
Franco durchfahren follte, brachte man ſein
Bild in rieſigem Format an. Die Privat
häuſer wurden mit Blumengebinden ge
ſchmückt. „Viva Franco!“ und „Viva
Eſpanga!“

Am Morgen des hiſtoriſchen Tages war
ganz Malaga ein Fahnenmeer, das wir in
dieſem Jahre ſchon oft geſehen haben. Nach
der üblichen Sitte wurden die typiſchen

bunten Feſttücher aus Samt und Seide,
dazu wertvolle Tepipche aus den Fenſtern
gehängt. Wer keine koſtbaren Dinge beſaß,
hängte einfache Laken und Tiſchtücher
heraus. Auf jeden Fall ſollte kein Haus un
geſchmückt bleiben. Die öffentlichen Gebäude
ſetzten die Nationalfahne und die der be
freundeten Staaten. Auch Hakenkreußfahnen
konnte man in großer Anzahl ſehen. Die
Hauptſtraßen wurden mit Blumen beſtreut,
ſo daß ſie einem wahren Blumenteppich
glichen. Jn der Eingangsallee erſtrahlte
dieſes Blumenpflaſter ſogar in den Farben
der Reichsfahne rot-gelb-rot.

Die Stunde des feierlichen Erlebens
rückte immer näher. Alles, was Beine hatte,
ging auf die Straße, um ſich für die feier
liche Durchfahrt des Retters Spaniens noch
einen Platz zu ſichern. Jn den Morgen
ſtunden ſchon waren die Einheiten der
Partei, des Militärs und der Jugend-
organiſationen angetreten, um Spalier zu
bilden. Das Zentrum der Stadt war ſchwarz
voller Menſchen, ſo daß kein Apfel zur Erde
fallen konnke. Die freudige Erregung ſtieg
von Stunde zu Stunde. Die Behörden
hatten ſich an die Stadtgrenze begeben, um
den Caudillo dort willkommen zu heißen.

Plötzlich wurden um die erſte Mittags
ſtunde 21. Salutſchüſſe abgefeuert. Da
wußte jeder: Jetzt iſt der Generaliſſimus in
Malaga eingetroffen. Die fieberhafte Span
nung ſtieg immer höher. Dann endlich kam
der erlöſende Moment. Langſam fuhr die
lange Wagenkolonne durch die erſten
Straßen der Stadt. Franco ſaß in einem
Auto neben dem verdienſtvollen Führer der
Südarmee Queipo de Llklano. Er trug
Militäruniform, dazu aber das blaue Hemd
und die rote Baskenmütze der Falange. Es
folgten die Generale des Generalſtabes, der
Biſchof von Malaga und die Konſuln der
befreundeten Mächte Deutſchland und
Jtalien. Als die Autos in die Hauptſtraßen kamen, brach ein wahrer Orkan der
Begeiſterung los. Unaufhörlich rief die
Volksmenge den Namen ihres Erretters
und brachte ihm immer aufs neue gewaltige
Ovativonen. Man fühlte ſich lebhaft erinnert

Siebenbürger Volksheld Zum 90. Todestag Stenhan Roths.
Am 11. Mai 1849 fiel der evangeliſche

Pfarrer Stephan Ludwig Roth von Meſchen
in Siebenbürgen unter den Kugeln eines
ungariſchen Exekutivkommandos. Neunzig
Jahre ſind ſeit dieſem Tage verſtrichen,
Jahrzehnte, die ein ewiges Ringen der
Siebenbürger Sachſen um die Erhaltung
und Feſtigung ihres Deutſchtums ſahen.
Roth war einer jener Männer, wie ihn die
ſeit ſiebenhundert Jahren in Siebenbürgen
ſitzenden Deutſchen brauchten: aufrecht und
beharrlich, ſittenſtreng und fortſchrittlich,
treu deutſch und ein Führer ſeines Volkes.

Jn Tübingen ſtudierte er Thevlogie, kam
dann mit Peſtalozzi zuſammen und kehrte
mit dem reichen Gedankengut dieſes Volks
erziehers in ſeine Heimat zurück. Er ſorgte
dafür, daß ihm deutſche Bauern folgten, die
er in ſeiner Siebenbürger Heimat an
ſiedelte. Aber bald nach dieſer Siedlung
wehten auch durch die öſterreichiſch-unga
riſche Doppelmonarchie die Stürme des
Jahres 1848, die in Ungarn eine betont
öſterreichfeindliche, damit alſo auch deutſch
feindliche Bewegung auslöſten. Roth er
kannte, was auf dem Spiele ſtand, er trat
an die Spitze ſeiner deutſchen Volks
genoſſen, zu denen ſich die von den Ungarn
unterdrückten Rumänen Siebenbürgens hin
zugeſellten. Von Wien aus wurde er zum
Befriedungskommiſſar im Kokelsburger
Komitat ernannt, wo er ſeine Aufgabe mit
Geſchick erfüllte, von Wien wurde er auch
verlaſſen. Denn im Januar 1849 wurde er
von den Ungarn verhaftet, was ſicherlich
nicht geſchehen wäre, wenn man in Wien
Treue mit Treue vergolten hätte. Wenige
Stunden nach der Feſtnahme erfolgte be
reits die ſtandrechtliche Erſchießung. Tapfer
und aufrecht nahm Roth die Vollſtreckung
des „Urteils“ an. Er ſtarb für ſein Volk
und für ſeine Jdeen, er löſte aber auch die
Achtung derjenigen aus, die das Kommando
für die tödlichen Schüſſe erteilten.

Ein guter Bekannter
Von Peter Robinſon

Mitternacht. Der Mann von der Wach-
und Schließgeſellſchaft biegt in die ſtille
Adebarſtraße ein und ſieht am Hauſe Nr. 1
nach, ob die Haustür ordentlich verſchloſſen
iſt. Wie er dann auf Nr. 2 zugeht, kommt
ein Mann auf ihn zu, der ſchon einige Zeit
in der Straße herumſpaziert iſt. Er hat
einen hellgelben Ueberzieher an, wodurch er

in der ziemlich dunklen Straße auffällt;
andere Merkmale bieten ſich dem Wächter
nicht dar. Der Mann zieht den Hut und
ſpricht in liebenswürdigem Tone: „Guten
Abend, Herr Nachtrat! Geſtatten Sie: mein
Name iſt Auguſt Pieſanke.“

Der Wächter hält es nicht für nötig, die
Vorſtellung zu erwidern. „Wünſchen Sie
was

„Aber nee, Herr Nachtrat! Wollte mich
nur vorſtellen: Auguſt Pieſanke!“ Dann
entfernt ſich der Mann.

Der Wächter kontrolliert die Haustüren
von Nr. 2, 3 und 4. Wie er dann auf Nr. 5
zugeht, kommt der Mann mit dem gelben
Ueberzieher wieder an. „Ah, der Herr
Nachtrat! Schönen guten Abend! Bißchen
dunkel hier, nicht wahr? Erkennen Sie
mich? Jch bin der Auguſt Pieſanke!“

„Na ja, ich weiß ſchon“, ſagt der
Wächter. „Was wollen Sie denn von mir?“

„Aber gar nichts, Herr Nachtrat! Bloß
mal guten Abend wünſchen!“ Und wieder
geht der Mann ab.

Der Wächter ſieht die Haustüren von
Nr. 5, 6 und 7 nach. Wie er ſich dann dem
Hauſe Nr. 8 nähert, taucht der Mann mit
dem hellgelben Ueberzieher wieder auf.
„Hallo, Herr Nachtrat! Guten Abend, guten
Abend!. Treffen wir uns wieder mal?
Schweren Dienſt haben Sie, was

„Aber Herr Pieſanke“, meint der
Wächter, „nun gehen Sie doch endlich nach
Hauſe!“„Jſt auch wahr, Herr Nachtrat! Spät
genug!“ Und wieder ſchiebt der Mann ab.

Der Wächter prüft die nächſten Haus
türen. Wie er aber an Nummer 12 kommt

ſiehe, da ſteht an der Tür der Mann
mit dem hellgelben Ueberzieher. „Guten
Abend, Herr Nachtrat! Ein Glück, daß Sie
kommen!“

Der Wächter wird ungeduldig. „Ja, was
iſt denn nun eigentlich los, Herr Pieſanke?“

„Denken Sie ſich, Herr Nachtrat: ich
habe keinen Hausſchüſſel bei mir! Bitte,
ſchließen Sie mir doch die Haustür auf!“

Der Wächter ſchüttelt den Kopf. „Nee,
Herr Pieſanke, das geht nicht. Jch hab'
meine Vorſchrift: ich darf eine Haustür
bloß für Leute aufſchließen, die mir ganz
genau bekannt ſind.“

„Aber, Herr Nachtrat ich bin Jhnen
doch gut bekannt. Eben haben Sie mich
doch mit meinem Namen angeredet.“

ſpaniſchen Vertreter Dr. Jeſſel.
an gleichartige Tage in Deutſchland.

Franco war aber nicht nur gekommen,
um ſich der ſiegesfreudigen Bevölkerung zu
zeigen. Am Nachmittag führten ihn wichtige
Beſprechungen mit den führenden Männern
Malagas zuſammen. Er beſichtigte zahl
reiche Einrichtungen des Sozialen Hilfs-
werkes und begutachtete die Pläne des
Wiederaufbaues. Vor allem fuhr er auch
zu der Witwe des „ſpaniſchen Richthofen“,
Garcig Morato, der kurz nach Beendi
gung des Krieges auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben gekommen war. Nicht zuletzt
ſtattete er der Kathedrale einen Beſuch ab,
an deren Eingang er mit allen Ehren von
dem Biſchof empfangen wurde. Unter einem
Pallium geleitete man ihn an den Hochaltar,
wo der Generaliſſimus niederkniete und ein
Gebet ſprach. Dem Standöbild der Gottes
mutter widmete er ſein Bild mit eigen
händiger Unterſchrift. So etwas wirkt hier
ebenſowenig befremdend, als wenn ein
anderer General auch einem ſolchen Stand
bild ſeine Schärpe verleiht und ſie ihr per
ſönlich umbindet.

Dann jedoch zeigte Franco ſich wieder
der Oeffentlichkeit. Die Menſchenmaſſen
hatten ſchon ſtundenlang auf ſeine Anſprache
gewartet. Partei, Militär und Jugenö-
organiſationen hatten auf dem Platz vor
dem Rathaus Aufſtellung genommen. Enö
lich kam der angebetete Volksheros. Seine
marokkaniſche Leibwache erwies ihm die
Ehrenbezeugungen. Unter ungeheurem Jubel
betrat Franco das Rathaus und erſchien
gleich darauf auf dem Balkon. Wiederum
ein ungeheurer Jubel, der nicht enden zu
wollen ſchien. Als ſchließlich auf ein Zeichen
andächtiges Schweigen eingetreten war,
ſprach der ſpaniſche Volksführer, der leider
kein ſo gewaltiger Redner wie Hitler oder
Muſſolini iſt, von der notwendigen Etnig
keit des geſamten Volkes. Es war gerade
der Gedenktag der Vereinigung der Falange
mit den Traditivnaliſten. Der Krieg iſt noch
lange nicht zu Ende, ſo ſagte Franco. Man
müſſe weiterhin auf der Hut ſein, ſtets be
reit, die gleichen Opfer zu bringen wie die
Männer, welche jetzt der grüne Raſen deckt.
Einigkeit, Diſziplin und Einſatzbereitſchaft
forderte er von dem Volk. Geſpannt lauſchte
die Volksmenge ſeiner Rede und ſog jedes
Wort wie ein Geſchenk in ſich ein. Als
Franco geendet hatte, wollten der Beifall
und die Freudenrufe ſich nicht legen. Nach
allen Seiten und immer wieder mußte er
ſich zeigen, bevor er ſich endlich zurückziehen
konnte.

Damit hatte dieſer große Tag für
die Oeffentlichkeit ſein Ende genommen.
Tauſende hatten den Generaliſſimus zum
erſtenmal geſehen und ſo war für ſie ein
Wunſch in Erfüllung gegangen, den ſie ſeit
drei Jahren in ihrer Bruſt gehegt hatten.

Was ſo alles in der Welt paſſtert
Ein Gefängnis macht ſich nicht bezahlt

Jn. Port Moresby wurde vor 25 Jahren
ein Gefängnis für weiße Sträflinge ein
gerichtet. In dieſen Tagen aber iſt dieſes
Gefängnis zum Vorratsraum für die Mili
tärmunition für die auſtraliſchen Truppen
in Neu Guninea umgewandelt worden.
Denn es hat ſich gezeigt, daß dieſe Straf
anſtalt wirklich keinen tieferen Sinn hatte.
Jn den 25 Jahren, die dieſes Haus nun in
Port Moresby ſteht, wurde es genau von
zwei Perſonen „bewohnt“, d. h. zwei Sträf
linge fanden vorübergehend darin Platz,
der letzte weilte dort vor zehn Jahren. Jn
der Zwiſchenzeit aber mußte das Gefängnis
immer in Ordnung gehalten und ausge
beſſert werden. Alſo wirklich kein Geſchäft
für eine vernünftige Staötverwaltung.

Schlangen nach Metern verkauft
Jn einer kleinen Straße in Neuyork

liegt ein Tiergeſchäft, das ſich mit einem
merkwürdigen Handel befaßt. Hier können
Schlangen jeder Länge oder Dicke gekauft
oder gemietet werden. Für das Theater
und das Kino braucht man zur Zeit recht
viele derartige Lebeweſen. Es iſt gar nichts
beſonderes, wenn in dieſem Geſchäft ein
Kunde erſcheint und dringend 2,50 Meter
Boa Conſtrictor verlangt. Die Tiere ſind
ſämtlich auf Bühnenarbeit drefſiert, greifen
niemanden an, haben ein ſauberes Gebiß
und zeigen keine Neigung, ihre augenblick
lichen Mieter irgendwie unangenehm zu
beläſtigen.

10 000 Fatz Whisky verbranunt.

Jn Ford-City in Pennſylvanien wütete
ein Großfeuer in einem dreiſtöckigen Lager
haus einer Branntweinbrennerei. 10 0600
Faß Whisky wurden zerſtört. Der Brand
ſchaden wird auf etwa eine Million Dollar
geſchätzt.
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Rund um den Sthützenplatz
Die neuen Stände ſollen bis zum Feſt fertig ſein.

z Bad Dürrenberg. Jn unſerem Optsbeveich
iſt es ſeit einiger Zeit ein gewohnter Anblick,
Bau, Schacht und Straßenarbeiten zu ſehen.
Man kann aber ſagen, daß in dieſen Wochen mit
beſonderem Schwung und erheblichem Tempo an
der Fertigſtellung der Schießſtände, des Schützen
platzes und der Schützenunterkunft gearbeitet wird.
Unaufhörlich liegt das Getöſe einer Miſchmaſchine
über dem unteren Ortsteil Keuſchberg. Mit oft
erſtaunlicher Geſchwindigkeit flitzen die Lorenzüge,
von geſchickter Hand geſteuert, über die Feldbahn
weichen. Zu Beginn der Bauarbeiten hatten die
Politiſchen Leiter und Angehörige verſchiedener
Organiſationen und Verbände in vorbiſdlichem
Einſatz bei der Bewältigung der Erdbewegungen
Hand angelegt. Bei Einbruch beſſerer Witterungs
verhältniſſe konnte dann eine Spezialfirma mit
den weiteren Arbeiten betraut werden. Jnsgeſamt
ſind ca. 2700 Kubikmeter Erdmaſſen zu bewegen.
Es werden Schießſtände in das Erdreich vor
geſchoben, die in ihrem tiefſten Einſchritt 8,50
Meter unter. der uvſprünglichen Erdoberfläche
liegen, eine Länge von 100 Meter und eine Breite
von 4 Meter aufweiſen werden. Drei Großſtände

Bad dürrenbe
h e
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à 100 Meter, fünf Kleinkaliberſtände à 50 Meter
und zwei Piſtolenſtände à 25. Meter werden eine
ideale Schießanlage bilden. Das Schützenheim
wird in geſchmackvoller Ausführung neu erſtehen,
während die bei den Ausſchachtungen gewonnenen
Erdmaſſen zur großzügigen Planierung eines nun
mehr weſentlich größeren Schützenplatzes Ver
wendung fanden. Gleichzeitig konnten weitere
Erdmengen für die Aufſſchüttung des Schutz
dammes der neuen Klävanlage unterhalb des
Schützenplatzes gewonnen werden. Dieſer Schutz
damm ſoll eine Auflage von Mutterboden erhalten
und mit Strauchwerk bepflanzt werden, um ſich ſo
der Landſchaft organiſch einzufügen. Das einem
auswärtigen Beſitzer gehörende Grundſtück inner
halb des Schützenplatzes iſt für 1. Juli 1939 von
der Gemeinde Bad Dürrenberg erworben worden
und wird bis auf das Wohnhaus in den nächſten
Tagen abgebrochen. Damit wird eine weitere
große Fläche für das eigentliche Schützengelände
gewonnen. Das Wohnhaus bleibt vorausſichtlich
als Jnſel beſtehen. Mit der geſamten Anlage er
hält nicht nur die hieſige Schützengeſellſchaft ein
den Anforderungen vollauf entſprechendes Jn
ſtrument der wertvollen Schützenarbeit, ſondern
darüber hinaus erſte allen intereſſierten Organi
ſationen eine vorbild. e und brauchbare Übungs
ſtätte.

WLandfreis Weißenfels

Verkehrsunfälle
Weißenfels. Jn der Großen Burgſtraße

wurde ein 6jähriges Kind, das unachtſam die
Fahrbahn überquerte, von einem Radfahrer an
gefahren und verletzt. Das Kind mußte zum Arzt
gebracht werden.

Jn der Merſeburger Straße fuhr eine ſtadtein
wärts fahrende Radfahrerin gegen eine vor ihr
ſahrende Radfahrerin. Die auffahrende Rad
fahrerin kam zu Fall, zog ſich eine Fußverletzung
zu und mußte dem Krankenhauſe zugeführt wer
den. Die Schuld trifft die Radfahrevin, weil ſie
die nötige Vorſicht außer Acht ließ.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
Weißenfels. Gärtner Gottfried Win di iſt

am heutigen 10. Mai 25 Jahre lang bei der
hieſigen Friedhofsverwaltung beſchäftigt.

Ländliche Berufsſchule
A ReichardikswerbenPoſendorf. Auf landrät

liche Anordnung hin mußte die hieſige ländliche
Berufsſchule für den Mai ihre Pforten ſchließen,
um den Jungen genügend Zeit für die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten zu gewähren. Jn dieſem
Jahre hat die Schule einen beſonders großen
Schlergugang aufzuweiſen, ſo daß eine Normal
kaſſe beſteht, die jeden Dienstag von 4 bis 7 Uhr
nachmittags von zwei Lehrern unterrichtet wird.
Die Wiedereröffnung findet am Dienstag, dem
6. Juni, ſtatt.
Gemeindeverſammlung in Gerſtewitz

am Freitagabend.
A Gerſtewitz. Am Freitagabend 20 Uhr findet

im hieſigen Gaſthofe eine Gemeindeverſammlung
ſtait. Da die demnächſt ſtattfindende Volks,
Berufs und Betriebszählung eine Anzahl von
Vorarbeiten erfordert, ſoll an dem Abend jeder
Haushaltungsvorſtand einige Fingerzeige er
halten, damit die Fragebogen und Zählpapiere
möglichſt richtig und gewiſſenhaft ausgefüllt wer
den. Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet,
zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen, oder im
Verhinderungsfalle einen Stellvertreter zu ſchicken.
Für auswärts arbeitende Arbeiter iſt es erforder
lich, die genaue Angabe des Namens und der An
ſchrift der Betriebsſirma zu wiſſen. Jeder Volks
genoſſe muß ſich auch über ſeine ariſche Abſtam
mung ingt im Klaren ſein. Jeder Bauer
und Feldbeſttzer muß die Größe ſeines Grund
beſitzes genau wiſſen, ebenſo die Art ihrer land
wirtſchaftlich genutzten Fläche. Es dürfen keinerlei
Unterſchiede vorkommen Es wird ſchon jetzt jedem
Haushaltungsvorſtand empfohlen, doch die ein
zehnen Fragebogen genau und gewiſſenhaft aus
zufüllen, und damit den Nachprüfern die Arbeit
zu erſeichtern.

Jugendherbergs Sammlung
M Gerſtewitz. Die Sammlung durch Marken

ſeitens der Schulkinder erbrachte den Betrag von
7.15 M. Leider konnten nicht alle Marken reſt
los verkauft werden. Jmmerhin iſt das Sammel
ergebnis als gut zu bezeichnen

Am Freitag Gemeindeverſammlung,
Gerſtewitz. Am Freitag findet im hieſigenGaſtdan eine Gemeindeverſammlung ſtatt. S

Mitelpunkt der Beratungen ſteht die demnächſt
ſtattfindende Volks-, Berufs und Betriebs
zählung.

Hohenmölſer Kleinſtedlung
Die Häuſer wachſen

K Hohenmölſen. Die Maurerarbeiten an der
vorſtädtiſchen Kleinſtedlung von 9 Stellen im
Gebiet der Theodor-Körner- und der Walter
FlexStraße, die eine Zeitlang unterbrochen wor
den waren, ſind wieder aufgenommen, Es wird
nicht mehr lange dauern und die Häuſer werden
ſämtlich bis in Dachhöhe fertiggeſtellt ſein.

Jubel um „Charleys Tante“
Teuchern. Das war am Montagabend ein

Jubel und eine Freude um „Charleys Tante“.
Eine Lachſalve platzte nach der anderen, da die
Aufführung durch das Mitteldeutſche Landes
theater im Rahmen einer Vorſtellung für die Mit
glieder des Theaterringes der NSG. „Kraft durch

Freude“ ganz hervorragend war. So herzlichen
Beifall hat es in der Schauburg lange nicht
gegeben. 3

Straßenarbeiten in Teuchern
Teuchern. Die erſten Arbeiten zum Neu

bau der Adolf-Hitler- und Hermann-Göring-
Straße wurden in Angriff genommen. Abge
brochen wurde ſchon ein Teil der Ritterguts
mauer an der Ecke Pegauer Straße Hermann
GöringStraße, um gerade an dieſer Ecke einen
reibungsloſen Verkehr zu gewährleiſten.

Angeſichts der Volkszählung
Teuchern. Alle Zähler und Helfer für die

große Volks-, Berufs und Betriebszählung
haben durch die Stadtverwaltung eine Ein
ladung zu einer heute abend im „Ratskeller“
ſtattfindenden Beſprechung erhalten. Alle müſſen
erſcheinen.

Verlegter Briefkaſten.
Teuchern. Der Briefkaſten, der bisher am

Grundſtück Naumburger e 13 angebracht
war, wurde nach der Weißenfelſer Straße verlegt.

Wem wurde ein Fahrrad geſtohlen
Theißen. Vor einigen Tagen wurde vor

dem Gaſthaus „Zur Klauſe“ in Nonne witz
ein herrenloſes e e W (Marke NSU.)
aufgefunden Sicherlich ſcheint das Rad Diebes
gut. zu ſein.

s demzeitzer Land

TreudienſtEhrenzeichen.
2 Zeitz. Reichsbahnſekretär Paul Fratſcher,

der 25 Jahre lang bei der Güterabfertigung Zeitz
ſeinen Dienſt treu verrichtete, erhielt das Treu-
dienſtEhrenzeichen verliehen.

Spar und Darlehnskaſſe
Hauptverſammlung in Rehmsdorf.

2 Rehmsdorf. Unter der Leitung des Auf-
ſichtsratsvorſitzenden Dipl.Landwirts Eſche hielt
die Spar und Darlehnskaſſe ihre 42. Hauptver-
ſammlung im Gaſthof Kirmſe ab. Von den 76
eingeſchriebenen Mitgliedern waren rund 50 an-
weſend. Als Vertreter der Zentralgenoſſenſchaft
war Pg. Röder, Zeitz, ferner der Kreiver
bandsgeſchäftsführer Handel, Schellbach, er
ſchienen. Die Anleihe-Höchſtgrenze erfuhr eine
Erhöhung auf 150 000 M. Der Reingewinn wird
den Satzungen entſprechend mit 5 Prozent zur
Verzinſung ausgegeben, während der Reſt für
die Betriebsrücklagen und Reſerven Verwendung
finden ſoll. Der Vorſtand wurde wiedergewählt,
nur das Vorſtandsmitglied M. Elm wurde mit
Rückſicht auf ſein Alter und auf ſeinen Wunſch
nicht wiedergewählt. An ſeine Stelle trat Tiſchler
meiſter Viehweg. Ein von einem Vertreter
der Genoſſenſchaft gehaltener Vortrag über Be
zugs und Abſatzmöglichkeiten fand allgemeines
Jntereſſe.

Kinderkransport nach Thüringen.
z Kayna. Ein großer Kindertransport ging

dieſer Tage unter der Leitung des Lehrers
Brauer hier ab. Die NSV. gewährt den Kin
dern in Ortſchaften des Kreiſes Langenſalza
(Thür.) einen mehrwöchigen Erholungsaufenthalt.

Arbeitsamt in der Schule.
2 Kayng. Zwei Vertreter des Arbeitsamtes

Zeitz ſtatteten der hieſigen Schule einen Beſuch
ab, um die Oſtern nächſten Jahres aus der
Schule zu entlaſſenden Kinder hinſichtlich des von
dieſen zu erwählenden Berufes einer Vorprü-
fung zu unterziehen.

Sein umeuerſurt

Statiſtik der letzten Woche.

O OQuerfurt. Jn der Woche vom 1. bis 7. Mai
wurden in unſerer Stadt drei Kinder geboren.
Eheſchließung fand eine ſtatt, geſtorben ſind zwei
Perſonen.

89 Jahre alt geworden.
O Baernſkädt. Frau Bertha Herfurkh feierte

am Dienstag den 89, Geburtstag. Die Jubilarin
iſt die zweitälteſte Einwohnerin unſeres Ortes und
erfreut ſich beſter Geſundheit. Möge ihr auch
fernerhin ein fonniger Lebensabend beſchieden
ſein

Von der Feuerwehr.
O Barnſtädt. Jm Saale des Gaſthofs Weiſe

hält am Donnerstagabend die Freiwillige Feuer-
löſchpolizei ihre ordentliche Mitgliederverſammlung
ab. Vor der Verſammlung wird eine Führerrats
ſitzung abgehalten werden.

Helfer aus Ungarn.
O Hbhauſen. Vierzehn Ungarn trafen hier

ein um als Landarbeiter in den Betrieb Lücke

m Arbeffschienstſager Keavnsberg
Unſere Mädels im Reichsarbeitsdienſt

Wir berichteten vor einiger Zeit, daß auch
in unmittelbarer Nähe von Weißenfels, in
Langendorf, ein Arbeitsdienſtlager für die weibliche Jugend entſtehen wird. Paßerbem iſt ein

weiteres Lager im Süden des Kreisgebietes, in
Pauſcha, geplant. Um unſeren Leſern einmal
einen Einblick in ein ſolches Lager zu geben, be
ſuchten wir das Arbeitsdienſtlager Kaynsberg,
zwiſchen Oſterfeld und Schkölen gelegen, welches
das erſte Arbeitsmaidenlager im Kreis Weißen
fels iſt. Dort hat man das Herrenhaus des Gutes
Kaynsberg zum n umgeſtaltet.
Hoch über dem ſchönen Wethautal flattert nun die
Fahne des Reichsarbeitsdienſtes für die weibliche
Jugend, die ſich von der Fahne des männlichen
Arbeitsdienſtes etwas unterſcheidet. Das Rot, das
den ſozialen Gedanken der Bewegung verſinnbild
licht, iſt dasfelbe“ Auch die Ahren unterſcheiden
ſich nicht. Aber zwiſchen den Ahren glänzt nicht
der Spaten der Arbeitsmänner, ſondern das
Hakenkreuz.

Das Lager Kaynsberg iſt eines der im Rah
men der Vergrößerung des weiblichen Arbeits
dienſtes im Jahre 1938 neu eröffneten Lagers. Es
unterſteht der Führerin des Bezirkes VI, Weimar,
und trägt die Bezeichnung 16/60. Wir wurden von
der Lagerführerin, Frl. Nikoleit, freundlich begrüßt
und von ihr durch das ganze Haus geführt. Wenn
ein Mädel oder eine beſorgte Mutter vielleicht in
dem weiblichen eine „Kaſernierung
von jungen Mädels“ ſieht, ſo wäre ſie hier über
aus angenehm enttäuſcht geweſen. Schon von
außen bietet das Lager Kaynsberg einen herr
lichen Anblick. Blumen im Vorgarten, Blumen in
den Fenſtern, im Flur und allen Zimmern ver
raten den Schönheitsſinn der Lagerbewohner. Und
als wir durch die hohen, hellen Räume des Lagers
ſchreiten, da wir entzückt über die anheimelnde
Einrichtung des ganzen Hauſes. Jm Erdgeſchoß
befinden ſich neben dem Büro und der Küche die
Räume der Lagerführerin, Schlafräume uſw. Jm
erſten Stock finden wir neben weiteren Schlaf
räumen den großen Gemeinſchafts und Tages
aufenthaltsraum. Der lange, hohe Raum iſt an
den Wänden mit Stoff beſpannt, wie wir es auch
in anderen Zimmern finden. In der Mitte ſteht
die lange Tafel, wo die Mädels rechts und links
Platz nehmen. Jeder Menſch braucht aber auch
einmal Rühe zu ſeiner eigenen Sammlung. Dieſem
kommt die Einrichtung des Schweigezimmers ent
gegen, wo kein Lärmen aufkommt und das ſo zu
einem Raum der inneren Sammlung für die
Mädels wird. Jm Dachgeſchoß befindet ſich die
Plättſtube, Kammer uſw., während im Keller
geſchoß das Bad, Waſchküche uſw. untergebracht
ſind.

Wenn man das Lager Kaynsberg durch

ſchreitet und ſich über die ſchöne Einrichtung freut,
dann möchte man eigentlich wünſchen, daß die
Mütter einmal dieſes Lager ſehen würden. Sie
würden vielleicht ſprachlos ſein, wie ihre Mädels
hier untergebracht ſind. Blitzblank das ganze
Haus von oben bis unten Jn ſchlichtem Stil
zwar die Möbel, aber dennoch ſo gehalten, dafß ſie
nicht kalt wirken, ſondern den Räumen einen
wohnlichen Charakter geben. Ja, da gibt es ge
mütliche Ecken, wie man ſie ſich nicht beſſer in der
eigenen Wohnung wünſchen könnte. Aber noch
eines feſſelt jeden, der Kaynsberg beſucht. Immer
wieder wandert der Blick durch die hohen Fenſter
hinaus in die herrliche Umgegend mit ihrem bis
an das Lager herandrängenden Waldbeſtand,
ſchweift über die Berge und Täler des Thüringer
Vorlandes bis in weiſtete Ferne.

Ordnung und Diſziplin ſind in einem ſolchen
Lager ſchließlich ſelbſtverſtändlich; alle müſſen ſich
in die Lagergemeinſchaft einfügen. Aber dennoch
herrſcht kein RKommandoton. Zum Wecken kommt
kein weiblicher Unteroffizier, ſondern eine der
Führerinnen weckt mit dem Gong und wünſcht
überall freundlich „Guten Morgen!“ Dann wird
Frühſport getrieben und geduſcht, die Fahne ge
hißt, Kaffee getrunken und geſungen. Nun be
ginnt die praktiſche Arbeit. Wer von den Arbeits
maiden nicht ſelbſt im Lager beſchäftigt iſt, radelt
hinaus zu den Bauern in die umliegenden Dörfer,
ſich dort in mannigfachſter Weiſe als wertvolle
Hilfe zeigend. Da heißt es nicht nur der Bäuerin
in Haus und Hof zur Seite ſtehen, ſondern auch
auf den Feldern ſieht man die Mädels fleißig
ſchaffen; gleich ob Saat oder Erntezeit. So kann
man es verſtehen, daß der Bauer aus dieſem Mit
einanderVerbundenſein heraus die Mädels als zu
ſeiner Familie gehörend betrachtet.

Um 1 Uhr iſt im Lager Mittageſſen. Nach
Arbeitsſchluß ſt Waſchen und Putzen angeſetzt.
Schließlich treffen auch die Mädels vom Außen
dienſt wieder im Lager ein. Dann aber ſchreibt
der unerbittliche Dienſtplan für jeden Nachmittag
etwas Bettruhe vor. Um 5 Uhr beginnt die
Schulung. Darunter verſteht man aber nicht nur
trockenes Wiſſen, ſondern auch Sport, Volkstänze
uſw. Abendeſſen iſt für 7 Uhr angeſetzt. Der Reſt
des Abends gehört der Lagergemeinſchaft; er wird
mit Singen, Zeitungsbericht, Muſizieren, Baſteln
und was es Gr noch alles gibt, ausgefüllt
oder gehört den Mädel ſelbſt.

Als wir das Lager verlaſſen, da klingt die
Ziehharmonika durchs Haus und wir nehmen die
Gewißheit mit, hier wächſt eine an Leib und Seele

eſunde Generation, die es verſteht, aus demFern Leben, das wir nun einmal zu leben ge
zwungen ſind, ein ſchönes Leben zu machen.

eingertreten. Es handelt ſich um Frauen und
Männer, die in ihrer ſchmucken Nationaltracht
unſer Straßenbild bunt beleben.

Aus der Gemeinderatsſitzung
O Obhaufen. Jn einer im Gemeindehaus

ſtattgefundenen Sitzung der Gemeinderäte wurde
zunächſt ein Nachtrag zum Haushaltsplan des
Bürgermeiſters und des Kaſſenverwalters geneh-
migt. Ferner wurden die Sätze zur Vergnügungs
ſteuer angenommen. Der von den Neubauern der
oberen Siedlung in Obhauſen geſtellte Antrag auf
Fernſprechanſchluß wird befürwortend weiter
geleitet. Aufgetretene Mängel in einigen Lehrer-
wohnungen ſollen abgeſtellt werden. An die Stelle
des Bürgermeiſters Pg Markus, der vorüber
gehend abwefend iſt, wird Schöffe Bauer Kurt
Schmidt die Bürgermeiſtergeſchäfte wahr
nehmen.

über die Achtzig hinaus.
O Großoſterhauſen. Den 81. Geburtstag feiert

heute Frau Thereſe Walter geb. Steinkopf. Die
Jubilarin erfreut ſich noch beſter Geſundheit. Wir
wünſchen ihr auch fernerhin einen frohen Lebens
abend!

Sturz auf ſchlüpfriger Straße.
S Altenroda. Jnfolge der ſchlüpfvigen Straße

ſtürzte hier ein Motorradfahrer, der auf dem Sozius
ſeine Schweſter mitführte. Beide kamen mit dem
Schrecken davon. Das Kraftrad wurde erheblich
beſchädigt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg Abdolf-Hitler-Straße.

Dienstag, den 9. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
7 Grad, 12 Uhr: 8 Grad, 18 Uhr: 9 Grad,
Max.: 10 Grad, Min.: 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 757, Wind: 12 Uhr: NO.

Mittwoch,, den 10. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
9 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
758, Wind: 12 Uhr: No.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
3 Millimeter.

Hanne Wirschaft
I

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 9. Mai 1939.

Auftrieb: 347 Rinder (davon 80 Ochſen,
35 Bullen, 187 Kühe, 45 Färſen), 484 Kälber,
974 Schafe, 2077 Schweine; zuſammen: 3882
Tiere. Außerdem direkt: 14 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
41,5, c) 36,5, Bullen: a) 43,5, 395,

33,5 bis 34,5; Kühe: a) 43,5, b) 38 bis 39,5,
32 bis 33,5, d) 20 bis 24, Färſen: a) 44,5,

b) 40,5, c) 34,5 bis 35,5; Kälber: A. Sonder
klaſſe (Doppellender): 78; B. andere Kälber:
4 63 57, e) 48, 38 Lämmer und
Hammel: a1) 51, b1) 50, c) 44; Schafe: a2) 42,
b) 36 bis 39, c) 25 bis 32; Schweine: a) 57,5,
b1) 56,5. b2) 55,5, c) 51,5, d) 48,5, e) 48,5,

48.5, g1) 56,5, g2) 50.5, 55,5.
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber. Schweine

verteilt, Schafe verteilt.

2 d gFacharbeiter nur für Facharbeit!
Eine Mahnung an die Untkernehmer.

h. Durch die großzügigen Arbeitsprogramme
der Reichsregierung ebenſo wie durch die gewal
tige Beſchäftigung unſerer geſamten deutſchen
Wirtſchaft iſt es im Laufe der Zeit dazu gekom
men, daß wir mit unſeren einheimiſchen Arbeits
kräften nur noch knapp ausreichen. Die Arbeitsein
ſatzbehörden haben ſich deshalb genötigt geſehen,
zum großen Teil bereits ausländiſche Arbeits
kräfte heranzuziehen. Wir wiſſen, daß jedes Jahr
viele italieniſche Arbeiter zur land wirtſchaftlichen
Arbeit herangezogen werden, wir wiſſen ferner,
daß im Weſten des Reiches zahlreiche Holländer
in der deutſchen Wirtſchaft untergekommen ſind, es
iſt ebenſo bekannt, daß allein bei dem Volks
wagenwerk mehrere tauſend italieniſcher Arbeits
kameraden Hand in Hand mit unſeren Volks
genoſſen Bauarbeit leiſten.

Um ſo mehr iſt es Aufgabe aller Unternehmer,
die zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte
rationell als irgend möglich einzuſetzen. Es darf
nicht vorkommen, daß, wie die Arbeitseinſatz
behörde wiederholt feſtſtellen mußte, gelernte Fach
arbeiter in der Metallinduſtrie monatelang mit
irgendeiner Arbeit beſchäftigt werden, die ein un
gelernter Arbeitskamerad ebenſo verrichten kann,
nur weil der für die Arbeitszuteilung verantwort
liche Mann geade keinen anderen Arbeiter zur
Verfügung hat. Ebenſo iſt es ungehörig, wenn
ſolche Arbeitskräfte, nach denen zur Zeit erheb
liche Nachfrage beſteht, jedesmal aus nichtigen
Anläſſen oder, weil ſie glauben, dadurch beſſere
Lohnbedingungen „herausdrücken“ zu können,
ihre Stellung wechſeln. Die Arbeitseinſatzbehörden
werden künfſtighin auf alle ſolche Vorkommnifſe
noch mehr als bisher achten und jeden Volks
genoſſen, der, ſei es als Betriebsführer oder als
Gefolgſchaftmitglied, gegen die Intereſſen der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft verſtößt, in geeigneter
Weiſe zur Rechenſchaft ziehen.

Jn Deutſchland wird am meiſten geſpart.
h Die Spartätigkeit in Deutſchland hat im

Vergleich mit dem Ausland einen gewaltigen
Aufſchwung erreicht. Ende 1932 waren im Altreich 9,9 milliarben Mark an Spareinlagen
vorhanden, Anfang 1939 demgegenüber 18,5
Milliarden Mark, d. h. in 6 Jahren iſt der Ein
lagenbeſtand rund verdoppelt worden. Hingegen
konnten die Vereinigten Staaten ihren Spar
einlagenbeſtand nur von 6,2 auf 6,7 Milliarden
erhöhen Frankreich den ſeinen ſogar nur von
57 auf 62 Milliarden Frank. Bei beiden
Ländern iſt die inzwiſchen eingetretene Wäh-
rungsentwertung zu berückſichtigen ſo daß dem
Realwert nach der Einlagenbeſtand ſogar ſtark
geſunken iſt. Jn der Schweiz ſind Anfang 1939
2,9 Milliarden Frank Spareinlagen vorhanden
gegen 2,6 Milliarden Frank 1932, in Dänemark
2,2 gegenüber 2,1 Milliarden Mark und in
Holland 1 gegenüber 8 Milliarden Gulden,

Wer gerne Zeit und Kraft erſpart, der macht es nach der GNrt,

denn iſt das rechte Rittel für Arbeitszeug und handwerkskittel.
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Ein goſeoneies Alter

Zu Großvaters Thiemes 90. Geburtstag.

Bild: Große.

s Milzau. Am heutigen Tage kann der
Tſchlermeiſter Ferdinand Thieme. wie
wir bereits in unſerer Dienstagsausgabe
kurz berichteten, in ſeltener körperlicher und

Friſche ſeinen 90. Geburtstag feiern.
10. Mai 1849 wurde der Jubilar in Ober

wünſch w Frühzeitig ſchon verlor er ſeine
Ehtern und wurde von Pflegeeltern erzogen.Er erlernte den Tiſchlerberuf und ließ ſich ſpater

e
eg Deutſchla mierlebt zu haben. s nur bedrückt ihn, und

dos iſt die Tatſache, daß er keine Altersgenoſſen
hat, mit denen er ſich mal richtig ausſprechen
kanm; auch zum Skatſpieben fehlen ihm die zünf
gen Partner. Jm Gaſthaus fühlt er ſich des
wegen immer ſo einſam und verlaſſen. denn die
anderen, die ſonſt noch dort ſind das betonte

er Thieme ganz beſonders das ſind
ja beſtenfalls alles nur ſeine Kinder.

Sein Wahlſpruch iſt: „Tue recht und ſcheue
niemand Dieſem Wahlpruch iſt er ſtets im
Leben treu geblieben. Dem Jubilar, der heute

„Wer raſtet, der roſtet!“, gratulieren wir herzlich und wünſchen ihm und ſeiner Ehefrau, die
im 84. Lebensjahre ſteht, gute Geſundheit undeinen allzett frohen und ren Lebensabend!

Einſatz für die Landwirtſchaft
Arbeitsdienſt und italieniſche Landarbeiter.
S Schafftädt. Nachdem vor einigen Wochen

hter wieder italieniſche Landarbeiter eingetroffen
waren, wurde nun auch eine Abteilung Arbeits
dienſt untergebracht. Auch ſie ſetzen ſich ein für
die Erzeugungsſchlacht des deutſchen Volkes.
Schon früh am Morgen kann man die Arbeits
männer ſehen, wenn ſie im Laufſchritt nach ihrer
Arbeitsſtätte laufen und auf dieſe Art und Weiſe
gleichseitig etwas Frühfport treiben. Nach Feier
abend und an Sonntagen zeigen die Straßen
unſeres Ortes oftmals ein buntes Bild, wenn
die Jtaliener und die Arbeitsmänner einen
Bummel durch den Ort machen. Wenn man be
denkt, daß außer den genannten Helfern auchnoch eine ch Landdienſtjungen bei hieſigen

Landwirten mitarbertet, ſo kann man wohl ſagen.
in Schafſtädt eine ganze Anzahl Kräfte für

die land wirtſchaftlichen Arbeiten eingeſetzt ſind.
Trotzdem wird aber dann bei den Erntearbeiten
wieder ein Mangel an Arbeitskräften herrſchen,
und es iſt daher Pflicht eines jeden, fich wenn
unr irgend möglich, ebenfälls für die Erzeugungs
ſhiacht Großdeutſchlands einzuſetzen.

Nadfahrer, Achtung!
s Schafftadt. Schon von jeher iſt darüber ge

klagt worden, daß gerade die Radfahrer inner-
halb des Ortes wenig Rückſicht auf die übrigen
Verkehrsteilnehmer und auf die beſtehenden
Verkehrsvorſchriften nehmen. Beſonders ver
lockend ſcheint den radelnden Volksgenoſſen die
Merſeburger Straße zu ſein, denn hier wird der
Bürgerſteig faſt als Radrennbahn benutzt. Auf
den ſchönen Fliefen läßt es ſich wunderbar fahren,
obwohl der Weg ja nur für die Fußgänger be
ſtimmt iſt. Seitens der Stadtverwaltung wurden
daher vor einiger Zeit für dieſe Straße Verbots
ſchilder angebracht, aber zahlreiche Radfahrer
kümmern ſich bis jetzt wenig darum. Schon des
öfteren iſt es vorgekommen, daß Fußgänger auf
dem Bürgerſteig angefahren wurden. Daher,
Radfahrer, beachtet in Zukunft die Verkehrs
vorſchriften und benutzt die für euch vor
geſchriebenen Wege.

Sitzung der Gemeinderäte
s Löpitz. Am Dienstagabend tagten die Ge

meinderäte, wobei der Bürgermeiſter die Ge
meinderechnung von 1938 vorlegte, welche recht
zufriedenſtellend für die Gemeinde abſchloß. Nach
kurzer Beſprechung wurde dem Kaſſenwalter Ent
laſtung erteilt und ihm für ſeine Arbeit gedankt.
Hierauf berichtete der Bürgermeiſter über den
Stand der Gemeinde und über die Arbeiten in
der Obſtbaumanpflanzung, der Wegeverbeſſerung
und über Neuanſchaffungen. Der überblick über
das Jahr 1938 ergab einen guten Abſchluß Mit
dem Wunſche, im kommenden Jahr ſo weiter zu
arbeiten zum Wohle unſrer Einwohner, ſchloß der
Bürgermeiſter mit dem Führergruß den aufſchluß
reichen Abend.

Vorübergehende Wegſperrung.
s Löpitz. Vom 9. d. M. ab iſt der Privatweg,

der von hier in öſtlicher Richtung nach der Wallen
dorf Burgliebenauer raße hrt, für allen
Fahrverkehr auf drei Wochen geſperrt. Die Um-
leitung erfolgt auf dem ſogenannten Kirchweg

Lanökreis Merſeburg
und dem Feldweg von Löſſen aus in obiger Rich
tung, Grund für Sperrung ſind die Ausführungs
arbeiten von Rampen zum Flutrinnendamm. Da
der neue Damm hinter der Schafbrücke den Weg
kreuzt, müſſen beiderſeits größere Aufſchüttungen
und Packlager ausgeführt werden. Zur Heuernte
ſollen dieſe Arbeiten fertig ſein, damit der Wirt
ſchaftsbetrieb der hieſigen Flurinhabern nicht be
hindert wird.

Die Sänger helfen mit
Schkeuditz. Jn den Tagen der Sammlungen

für das Jugendherbergswerk, die die Hitlerjugend
vevanſtaltete ſtellte ſich hier auch der Sängerbund
in den Dienſt der Aufgabe und veranſtaltete im
Gaſthof. „Zur Landesgrenze“ in Gemeinſchaft mit
der Sängerkameradſchaft Liedertafel und dem Ge
ſangverein Oberthau ein Chorkonzert. Gleichzeitig
feierte der Männerchor ſein 18jähriges Beſtehen.
Die Saalſammlung war ein voller Erfolg. Mit
einem frohen Tang klang der Abend aus.

Der Volkswagen kommt
8 Schkeuditz. Am morgigen Donnerstag trifft

der KdsF.“ Wagen hier ein. Alle Intereſſenten
können ihn am Nachmittag von 14.30 bis 15 Uhr
auf dem Adolf-Hitler-Platz beſichtigen. Ab 14 Uhr
wird die Kapelle der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
für Unterhaltung ſorgen. Die Einwohnerſchaft

zur Beſichtigung der Wagen herzlich einge
aden.

Das Standesamt meldet.
8 Schkeuditz. Jn der Woche vom 30. April

bis 6. Mai wurden vom Standesamt in Schkeu

Eröffnung einer Bücherei.
Kötzſchen. Nun hat auch unſere Gemeinde

eine Volksbücherei, die jetzt eröffnet wurde. Unter
guten Romanen und ſonſtiger Literatur hat auch
das Heimatbuch ſeinen Platz gefunden.

Vergebliche Arbeit.
Beung. Jn letzter Zeit haben ſich die Wild

kaninchen gewaltig vermehrt und der jungen Saat
ſchweren Schaden zugefügt. Einem Gärtner
wurden in einer Nacht rund 200 geſteckte Pflanzen
abgefreſſen. Andere Anlieger klagen ebenfalls über
kahlgefreſſene und durchwühlte Gärten. Als
wirkungsvolles Mittel zur Fernhaltung der
Kaninchen empfiehlt ſich immer noch das Fran
zoſenöl.

Probe beſtanden.

Frankleben. Die letzte Verkehrserziehungs
woche bewies, daß auch die Fahrräder, die auf
weniger benutzten Verkehrswegen benutzt werden,
zu Klagen kaum Anlaß gaben. Die Prüfung der
Fahrräder im hieſigen Amtsbezirk durch vorherige
Bekanntgabe hat alſo ihren Zweck erreicht. Hin
gegen brachten parkende Autos mit ratternden
Motoren manch klingende Mark ein.

25jähriges Arbeitsjubiläum.

Großkayna. Die Reihe der Arbeitsjubilare
bei den Gewerkſchaften Michel-Veſta wächſt nun

ditz eine Geburt und drei Eheſchließungen beur
kundet.

Verſchiedenes aus Dehlitz (Saale)
8 Dehlitz (Saale). Der in dem vergangenen

Jahre hier eingerichtete Kindergarten, der
ſich u der Erntearbeiten gut bewährt hat
und ſeine Pforten am 1. November 1938 ge
ſchloſſen hatte, öffnete fie am Montag wieder.
Zur Zeit ſind etwa 13 noch nicht ſchulpflichtige
Kinder angemeldet worden. Die Betreuung der
Kinder iſt Frl. Anni Scheffler von hier über
tragen worden. Bei den Veranſtaltun-
gen, die innerhalb des Stützpunktes angeſetzt
ſind, wurden zwei Veranſtaltungen wie folgt ge
ändert: der Kameradſchaftsabend in Kleinkor
betha findet nicht. am 20. Mai, ſondern am
13. Mai ſtatt, dafür finden der Schulungsabend
und die Sitzung der NS.Frauenſchaft am 20. Mai
ſtatt. Ferner iſt wieder ein Filmabend, der im
Gaſthaus Andrae läuft, für den 27. Mai ange
ſetzt worden. Die Reinigung der Rippach, die
jetzt vorgenommen worden war, iſt nun beendet.

Ein ſchöner Erfolg.

S Lützen. Die Sammlung durch die HJ. umd
den BDM. am Sonnabend und Sonntag für das
Jugendherbergswerk ergab hier das ſtattliche Er
gebnis von 251,60 M.

Gemeinde Leima h
Beſtandene Meiſterprüfung.

X Leuna. Der Schuhmacher Alfred Grabe,
wohnhaft Leuna-Göhlitzſch, beſtand vor der Prü-
fungskommiſſion der Handwerkskammer in Halle
die Meiſterprüfung im Schuhmacherhandwerk.

immer ſchneller. Wieder können zwei Arbeits
kameraden, und zwar Paul Fechner und Paul
Richter auf eine ununterbrochene fünfund-
zwanzigjährige Tätigkeit bei dieſem Werk zurück
blicken. Aus dieſem Anlaß wurde den Jubilaren
eine beſondere Ehrung zuteil. Ein Zeichen der
Kameradſchafkf. Zwei Gefolgſchaftsmitglieder der
Gewerkſchaft Michel-Veſta in Großkayna waren
durch Krankheit längere Zeit arbeitsunfähig.
Darum haben die Arbeitskameraden einen anſehn
lichen Betrag geſammelt und den beiden Kame
raden überwieſen.

Für alle Jugendlichen Pflicht
Braunsdorf. Der Geſundheitsappell der

Jugend aus den Ortſchaften Braunsdorf, Bedra
und Schortau im Alter von 14 bis 18 Jahren
findet am Donnerstag, dem 11. Mai, in der
Schule Bahnhofſtraße 1 in Braunsdorf, ſtatt.
Für die männliche Jugend iſt die Unter
ſuchungszeit für um 19 Uhr angeſetzt und für
die weibliche Jugend um 20.15 Uhr. Es haben
alle Jugendlichen zu erſcheinen, auch die, die
nicht im BDM. oder in der HJ. organiſiert ſind.

Jn den Graben gefahren
Durch die ſchlüpfrige Straße ins Rutſchen gekommen.

Neumark. Als Frau L. von der Kantine
der Gew. Leonhardt mit ihrem Wagen auf der
Heimfahrt den Eiſenbahnübergang der Grubenbahn,

Die Orgel n St. Jok ob
Die Kirche und ihre frühere Erneuerung nach dem großen Brande von 1718

Mücheln. Jm Anſchluß an den Bericht
über die Erneuerungsarbeiten an der St. -Jakobi-
Kirche ſei hier eine Schilderung über ebenfalls
ſehr umfangreiche Arbeiten gegeben, wie ſie vor
200 Jahren in unſerer alten Kirche vorgenommen
wurden.

Böſe Zeiten hatte das kleine Ackerbürgerſtädt
chen geſehen. Krieg, Peſt und Feuersnot hatten
es arg mitgenommen, und ſo waren die braven
Bürgersleute alles andere als wohlhabend, ja,
ſie waren eher arm wie die Kirchenmäuſe. Und
gerade in dieſer Zeit ſtand eine größere Repara
tur in der Kirche an. Seit dem großen Brande
vom 23. März 1718 ſtand die Kirche ohne Turm
da, Kanzel und Altar ſowie die Orgel mußten
neu gemacht werden. Der abgebrannten Kirche

war von Sr. e e Dur Herzog

Die Kirche St. Jakobi in Mücheln, die zur Zeit
grundlegend erneuert wird. über die umfaſſenden
Arbeiten haben wir bereits früher ausführlich
berichtet.

Aufnahme: Hippe, Mücheln.

Chriſtian zu Sachſen- Weißenfels ein Orgelwerk
geſchenkt worden, das ein gewiſſer Papenig ge
baut hatte. Dieſem Orgelmacher wird nun in
einer Eingabe an den Herzog ein ſehr ſchlechtes
Zeugnis ausgeſtellt: „Papenig habe dieſes Orgel-

werk keinesweges alſo gefertiget, daß es einige
Dauer gehabt, ſelbiges habe nunmehro länger als
ein halbes Jahr nicht geſpielt werden können,
das geſambte Pfeiffwerk von Papenig dünner
und durchlöchert gemachet, der ganze Orgelbau
dergeſtalt ineinander verſteckt und verdorben wor
den, daß von einem zu dem anderen nicht zu
kommen iſt und daß dieſes nicht anders abzu
helfen, als daß die Pfeifftöne umgegoſſen, ſtärker
und dauerhafter gemacht, die Orgel geraumer und
weiter gefertiget werde.“

Es wurde ſchließlich mit einem Orgelmacher
aus Saalfeld zwiſchen der Kirche und dem Rate
der Stadt ein Vertrag auf völlige Neuherrichtung
der Orgel geſchloſſen. Hiernach hatte der Orgel
macher „alles umzugießen und neu zu machen“.
Die Kirche und der Rat verpflichteten ſich, dem
Orgelmacher die benötigten Materialien zur Ver
fügung zu ſtellen, wie auch für die Tiſchler- und
Schloſſerarbeiten und alles übrige zu ſorgen.
Auch die Bürgerſchaft hatte ihren Beitrag zu
entrichten, indem ſie für den Meiſter und ſeinen
Geſellen „Huartier, Bett und Beköſtigung auf
ein halbes Jahr geben ſolle, da der Orgelbau
nicht eher zuſtande gebracht werden könne“. An
Bargeld waren dem Meiſter mit ſeinem Geſellen
hundert Taler zu zahlen, und zwar „25 Thlr.
ſobald er zu arbeiten anfängt, 25 Thlr. auff Jo
2 a. C., 25 Thlr. zu Weynachten a. c. und25 Thlr. auff Weynachten 1733“.

Alſo galt es, das Geld hierfür flüſſig zu
machen. So ſtand zunächſt ein Legat von dem
verſtorbenen Stadtſchreiber Gottfried Magde-
burg aus, das dieſer der Kirche in Höhe von
40 Taler zum Turmbau gemacht hatte. Der
Bruder des Verſtorbenen erhielt daher einen Zah
lungsbefehl über dieſen Betrag zugeſtellt, dem
dann die Zahlung folgte, allerdings mit dem
Hinweis, „daß er, obwohl das Legat zum Turm-
bau und nicht zum Orgelbbau beſtimmt geweſen
ſei, er dennoch parat ſei, das Geld zu bezahlen,
doch dürften dehrmaleins, wenn der Bau des
Thurmes angefangen werde, nicht noch einmahl
ſolche 40 Thlr. von ihm verlangt werden“.

Ferner hatte Johann Friedrich Führmann
der Kirche zu deren Kanzel- und Altarbau ein
Legat von drei Ackerfeldern gegeben, zwei Acker
felder wurden dem Müchelnſchen Tiſchlermeiſter
Poetzſch käuflich zugeſchlagen. Meiſter Poetzſch,
von dem es in der Chronik heißt, daß er „ein
feiner und geſchickter Mann“ iſt, forderte für den
Kapellen und Altarbau 160 Taler. Die Orgel
wurde nach der Frühpredigt am 20. März des
Jahres 1733 einer „Examination“ übergeben und
dem Erbauer darüber ſchriftliche Cenſur“ erteilt.

Es ſei darauf hingewieſen, daß bei den Wieder
herſtellungsarbeiten, die zur Zeit in der Kirche
ſtattfinden, am Altar eine Tafel freigelegt wurde
die über die Familie Fuhrmann Kunde gibt.

der kurz hinter einer Kurve liegt, überqueren
wollte, kam ſie mit ihrem Wagen ins Rutſchenund konnte ihn infolge der Glätte der Straße auch
wicht wieder in die richtige Bahn bringen, wodurch
fie dem Straßengraben zu nahe kam und ſchließlich
noch hineinfuhr und umkippte. Sachſchaden iſt
nicht entſtanden und die Frau L. und ihre Freundin
ſind auch mit dem Schrecken davongekommen. Ein
e dazukommender Chauffeur hielt ſofort an
und hakf der Frau, den Wagen wieder fahrbereit
zu machen.

Ein Dieb ermittelt.
Krumpa. Der Maurer Kurt H. beſtahl

ſeinen Arbeitskameraden Jakob K. und legte dann
die Arbeit nieder. Unter der Diebesbente befanden
ſich ein Fäuſtelhammer, eine Glätteſcheibe und
Maurerkelle. Der Täter konnte jetzt ermittelt und
die geſtohlenen Sachen dem K. zurückgegeben
werden.

Geburt und Tod.
Mücheln. Beim Standesamt Mücheln

wurden in der Woche vom 1. bis 7. Mai drei
Geburten, drei Eheſchließungen und ſieben Sterbe
fälle gemeldet.

/4. Aus Naumburg

Vom Sreibriemen erfaßt
Tödlicher Anfall bei der Arbeit

[D Goſeck. Auf tragiſche Weiſe verunglückte
am Dienstagnachmittag im Grundſtück der Jonas-
mühle in Goſeck der Vater des derzeitigen Be
ſitzers, H. Schmidt aus Weißenfels, der ſich zu Be
ſuch bei der Familie ſeines Sohnes aufhielt. Der
in den ſechziger Jahren ſtehende Mann beſchäftigte
ſich mit Holzſchneiden an einer Motor Kreisſäge
Dabei ſprang der Treibriemen vom Schwungrad ab
und erfaßte bei weiterlaufender Kurbelwelle die
Kleidung des Arbeitenden, der, ehe es ihm gelang,
den Motor abzuſtellen oder ſich von dem Riemen
zu befreien, ſo unglücklich zwiſchen Schwungrad und
Treibriemen hineingezogen wurde, daß infolge der
Quetſchungen und Preſſungen und vermutlich auch
durch Hinzutreten eines Herzſchlages der Tod faſt
auf der Stelle eintrat. Da ſich der Verunglückte
allein auf ſeiner Arbeitsſtelle befand und an
ſcheinend auch erſt nach geraumer Zeit aufgefunden
wurde, war eine Hilfe oder Rettung nicht mehr
möglich. Der traurige Vorfall gibt erneut ernſten
Anlaß, auf die unbedingte Beachtung der beſtehen
den Unfallverhütungsvorſchriften hinzuweifen.

Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe
Goſeck. Am Goſecker Schloßberg, der den

Hauptverbindungsweg zur Bahnſtation Leißling
darſtellt, ſind die alten hochragenden Bäume am
Wegrand geſchlagen und junge Bäume nach
gepflanzt worden. Der Weg, deſſen Beleuchtung
durch den Schatten der alten Baumrieſen vor allem
in den Abendſtunden vecht unzureichend war, iſt
dadurch heller und überſichtlicher geworden eine
Annehmlichkeit, die vor allem von den zahlreichen
arbeitenden Volksgenoſſen die in den Leungwerken
beſchäftigt ſind und infolge ihrer Schichtzeiten
dieſen Weg auch oft nachts paſſieren müſſen, ſehr
dankbar empfunden wird. Eine Ausbeſſerung
des Fußweges nach Leißling erſcheint darüber hin
aus als zeitgemäß.

Aus dem Unſtruttalsee

Wer vermißt ſein Fahrrad
O Freyburg. Jn der Steinſtraße wurde ein

herrenloſes Fahrrad gefunden, das auf der Po
lizeiwache abgegeben worden ift. Das Rad iſt

noch gut erhalten und kann dort abgeholt werden.

Drei Altersjubilare.
O Laucha. Am 7. Mai konnte in voller Rüſtig

keit der Rentner Otto May hier, wohnhaft Herren
ſtvaße 18, ſeinen 87. Geburtsbag ferern. Weiter
konnten die Witwe Pauline Kaltenborn hier,
wohnhaft Obere Krautgaſſe 23, ihren 83. Geburts
tag und die Witwe Pauline Sach ſe hier, Untere
Hauptſtraße 14, ihren 82. Geburtstag feiern,
Herzbichen Glückwunſch!

Futter für Seidenraupen.

O Laucha. Die Stadtverwaltung hat der
Schützengeſellſchaft 1500 Maulbeerſträuche koſtenlos
zur Verfügung geſtellt. Die Sträuche werden von
den Schützen auf ihrem n in der Lehm
grube angepflangzt werdenDie ommende Volkszählung

O Laucha. Auf Anordnung des Bürgermeiſter
fand eine Beſprechung der Zähler für die Volks
zählung ſtatt, die am 17. Mai im ganzen Reiche
darvchgeführt wird. Die Richtliwien wurden be
kanmtge geben und die Zähler mit ihren ehrenamt
lichen Aufgaben vertraut gemacht. Der Stadtbezirk
iſt in 26 Zählbezirke aufgeteilt. Von den
werden nun in der Zeit vom 10. bis 13. Mai die
Zählpapiere an ihre zu zählenden Haushaltungen
gusgeteilt und vom Mai mittags ab wüederd Die Bevölkerung hat ſomit ein der
die Papiere ordnungsgemäß und gewiſſenhaft aus
zufüllen. Wo Zweifelsfragen erledigen ſind

Geſundheitsappell der Jugend
Laucha. Jn der Stadt Laucha/ U. findet

die Muſterung der Jugend wie folgt ſtatt: Am
Mittwoch, dem 10. Man 1939, 18.30 Uhr, in der
neuen Schule für die HJ. und ſämtliche nicht
organiſierte männliche Jugend; am Mittwochdem 10. Mai 1939, 20.30 Ahr, in der neuene für die geſamte weibliche Jugend Tenc

die an. im Alter von 14 bis18 Jcahren, des BDM. Werkes„Glaube und e bis 21 Jahren. Sämt
liche oben Aufgeführten haben unbedingt zum
Muſterungstermin zu erſcheinen, anderenfalls
Beſtrafung erfolgt. Wer einen Gefundheitspaß
beſitzt, bringt ihn mit.

Alsleben (Sagle). Noch nach einer Woche
lagen auf den Feldwegen in der Fbur bis zu einem
Meter hoch die Schlammaſſen, die durch den
Wolkenbruch vom Vorabend des 1. Mai an
geſchwemmt wurden, ſo daß ein Paſſieven der
Wege mit Pferdefuhrwerk unmöglich war. Die
ſtädtiſche Straßenarbeiterkolonne wurde angeſetzt,
um die Schlammaſſen an den Wegrand zu räumen,
Da es ſich um wertvollen verſchlemmten Mutter
boden handelt, fahren die geſchädigten Bauern die
Grdmaſſen nach ihren Äckern.
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Aubrietien,
frühblühende Polſterſtauden.

Unſere Stein und Felſengärten, Steintreppen
und Terraſſenbeete ſind ohne die Blütenpolſter der
Aubrietien kaum denkbar. Die neueren Sor
ten bedeuten unbedingt einen Fortſchritt gegenüber
den älteren Sorten. „Aubrietig hypr. Dr. Mules“.
mit großen dunkelviolett leuchtenden Blüten, die
je nach der Beleuchtung bis zum tiefſten Rot und
Blau hinüberwechſeln, iſt wohl die dunkelſte aller
Aubrietien. Aubrietig tauricola bringt hellere
blaue Blütenkugeln. Vorzügliches Wachsium und
völlige Winterhärte zeichnet „Aubrietig hybr.
Moerheimi“ aus, deren roſa Blütenfarbe einen
ganzen Frühlingsgarten beherrſchen kann. Weit
hin leuchten die Blütenpolſter der roten Aubvietia
hybr. „Leichtlini Crimſon“ die eine ganz un
gewohnte Farbe in das übliche Grau der April
gärten zaubern.

Die Aubrietien lieben nahrhaften, lockeren
Sandboden, der mit verrottetem Dünger leicht
durchſetzt iſt, und vecht ſonnige Lage. Der
Samen wird am beſten gleich nach der Reife im
Juni ausgeſetzt. Die jungen Pflänzchen
werden pikiert, verpflanzt und bei günſtigem Spät
herbſtwetter an Ort und Stelle ins Freie ge
pflanzt, wo ſte dann zweckmäßig mit Fichtenveiſig
leicht überdeckt werden. Jn rauher Lage iſt es
immerhin empfehlenswert, die jungen Pflänzchen
in einem kalten Miſtbeetkaſten zu überwintern und
erſt im Mai ins Freie zu pflangen.
Stecklinge macht man Ende Juni, wenn

die Pflanzen ſich von Blüte und Frucht erholt
haben. Die Stecklinge werden am einfachſten in
einen Kaſten mit einer Miſchung von ſcharfem
Sand und Torfmull geſteckt, ſorgfältig ſchattiert
und geſpritzt. Die Callusbildung geſchieht nur
e und darf nach Möglichkeit micht geſtört

Die angewachſenen Pflänzchen werden
am beſten in einem kalten Miſtbeetkaſten über
wintert. Eine Stockteilung der äl iPflanzen iſt nur bei kleinem Bedarf von Vorteil
und hat ſehr ſorgfältig zu geſchehen. L. Sch.

Räuchern als Sthutzmittel
gegen die Blütenfröſte

Das rechtzeitige ſtarke Räuchern iſt ein gutes
Abwehrmittel gegen Blütenfröſte im Obſtbau.
Es läßt ſich allerdings nur in geſchloſſenen Buſch

n die frei liegen, anwenden, da
fonſt die in der Nähe wohnenden Nachbarn durch
die ſtarke Rauchentwicklung beläſtigt werden
können. Dieſes Räuchern wird in der Weiſe an
gewendet, daß man Torfmull, Laub oder Reiſig
haufen in kurzen Abſtänden in der Obſtpflanzung
verteilt und dann bei drohender Froſtgefahr an
zündet. Hierdurch wird die ganze Pflanzung in
seine dichte Rauchwolke eingehüllt, ſo daß der
Froſt ſich nicht auswirken kann. Durch dieſes
Räucherni, das allerdings nur bei windſtillem
Wetter erfolgen kann, kann man Blütenfröſte von
2 bis 3 Grad unwirkſam machen.

Spinat nicht auf fettem Boden
Wir ſchätzen den Spinat als ſchmackhaft und

ſeines hohen Eiſengehaltes wegen auch als ge
ſundheitlich wertvolles Gemüſe. Dieſe guten
Eigenſchaften beſitzt der Spinat aber nur dann,
wenn er auf fachgemäß gedüngtem Boden an
gebaut wird. Starke Stallmiſtdüngungen, auch
ſtärkere Verwendung von Jauche, Latrine, feſtem
oder aufgelöſtem Geflügel- oder Schafdünger
und dergl. bewirken ein zu raſches Wachstum auf
Koſten der Güte und Bekömmlichkeit, dieſes Ge
müfes. Schädlinge pflegen ſich dann einzuſtellen
Auch von Krankheiten wird ein derart gedüngter
Spinat manchmal beſfallen. Pon den vorgenann
ten Düngern iſt daher nur ein ganz mäßiger Ge
brauch zu machen. Als Ergänzung oder als Er

für Stallmiſt werden wir mit Vorteil
Handelsdünger verwenden, natürlich nie
mals einſeitig, ſondern immer in Form einer
Volldüngung.

Schimmelflecken von Tapeten ver
wenn man die Stellen mit einer Auflöſung von
einem Teil Salizylſäure in vier Teilen Spiritus
betupft.

Maur gute Tiere zur Aufzueht
Der Ziegenzüchter im Mai

Die Lammzeit der Ziegen geht zu Ende. Die
Zuchtlämmer werden ausgeſucht. Man nehme zur
Aufzucht nur gut gebaute Tiere von beſter Ab
ſtammung. Werden ſchlechte Diere jetzt ausge
merzt, ſo iſt von einem Verluſt kaum zu veden
Anders, wenn ſolche Tiere erſt im Herbſt als
zuchtuntauglich erkannt werden.

Haben die Lämmer in den erſten Lebenswochen
ausreichend Milch erhalten, ſo kann man um dieſe
Zeit, d. h. im Alter von acht Wochen, langſam
zur feſteren Nahrung übergehen. Die Milchmenge
wird allmählich gekürzt und durch andere Nahrung
erſetzt. An Stelle der Vollmilch kann Mager
milch gereicht werden. Die Tränke iſt jedoch noch
dreimal täglich zu verabreichen. Man ge
wöhne die Lämmer langſam an dicke Tränke,
was durch Zuſatz von Haferflocken, Gerſtenmehl,
Kleie, Brot und Kartoffelreſten erreicht wird.
Die bei. jeder Fütterung zu verabreichende Tränke
beträgt 12 bis 2 Liter. Sie wird am beſten am
Schluß der Fütterung vorgeſetzt, wenn die Jung
tiere zuvor genügend Heu und Hafer aufgenommen
haben. Bei allem iſt zu beachten, daß ein Futter
wechſel nur langſam und vorſichtig geſchehen darf.
Grünfutter ſoll an Lämmer nur in trockenem Zu
ſtand und in kleinen Gaben verfüttert werden. Da
gegen werden fein geſchnitzte Runkelrüben gern ge
nommen. Durch tägliche Bewegung im Freien be
reite man die Lämmer auf die Weide vor.

Schonendſte Behandlung des Euters und
gichtiges Melken ſind die Bedingungen um das
Euter geſund und in guter Form zu halten. Des
halb ſollte es täglich abgewaſchen und gut getrock
net werden. Um es geſchmeidig zu halten, ver
wende man etwas Melkfett oder eine leichte Salbe.
Die Ziegen ſind in den Sommermonaten täglich
dreimal zu melken, wobei das Euter gut maſſiert
wird, um die Milch reſtlos zu gewinnen.

Die Milchziegen, die den Winter über im
Stalle gehalten wurden, brauchen nach dem Stra
pazen der Trächtigkeit und des Lammens dringend
Erholung. Darum hevaus aus den Stallungen,
Je mehr ſauerſtoffreiche Luft die Tiere einatmen
und je reinlicher ſie gehalten werden, um ſo wohl
ſchmeckender iſt auch die Ziegenmilch. Neben guter
Klauenpflege iſt tägliches Putzen dringend notwen
dig. Die warme Jahreszeit ermöglicht es uns, die
Ziegen mit lauwarmem Seifenwaſſer gründlich zu
waſchen.
Nachdem nun die Hauptkörungen vorgenommen,

die abgängigen Böcke beſeitigt und die gatten
Zuchttiere umgeſtellt ſind, um ſie der Zucht mög
ſichſt lange zu erhalten, iſt auch für die Böcke die
Zeit zur Erholung gekommen.

x

Die Rentabilität der Ziegenhaltung liegt nicht
nur in der Milchleiſtung, ſondern auch in ſpar
ſamſter Fütterung mit wirtſchaftseigenem
Futter. Die Zeit iſt da, wo uns die Natur
eine unerſchöpfliche Futterquelle bietet. Aus allen
Furchen und Boden flächen. ſproßt junges zartes
Grün. Wo gutes Grünfutter vorhanden iſt läßt
ſich die Leiſtung ſteigern, trotzdem wir Kraftfutter
einſparen. Die Milch gewinnt an Wohlgeſchmack
bei Verfütterung von jungem Grün. Es iſt dar
auf zu gchten, daß das Grünfutter nicht naß oder

Kleine Anzeig

vom Lagern erhitzt verfüttert wird. Der über
gang zur Grünfütterung muß allmählich erfolgen
auch iſt vor jeder Fütterung eine Gabe Heu zu
verabreichen.

Auch bei der Fütterung von Grünfutter unter
laſſe man das Tränken mit friſchem Waſſer nicht.
Denn es iſt ſchon vorgekommen, daß wertvolle
Milchziegen, von übermäßigem Durſtgefühl ge
quält, zu Selbſtausſaugern wurden, als ſich beim
Liegen ein Tropfen Milch an der Offnung der
Striche zeigte. Die Ziege leckt aus Langeweile
daran, erkannte die Flüſſigkeit, und das Un
glück war geſchehen. Eine Ziege, die ſich ſelbſt
ausſaugt, iſt abſolut wertlos. Es hat kaum Zweck,
durch Anlegen eines Halskragens uſw. dem Dier
dieſe Untugenden abzugewöhnen.

Der Rammler als Nachbar
Tragende und ſäugende Kaninchenhäſinnen

ſind ſtets in einem Käfig unterzubringen, der ſie
von ihren Artgenoſſen genügend abſchließt. Aus
dieſem Grunde ſind aus Draht hergeſtellte Ab
trennungen zwiſchen den einzelnen Buchten, wie
man ſie noch vielfach in ſogenannten Jnnen-
ſtallungen antrifft, nicht zweckmäßig. Durch die
unmittelbare Nähe des anderen Tieres, ſelbſt
wenn dieſes ein weibliches iſt, wird die Häſin
in Unruhe verſetzt. So kann es bei beſonders
reizbaren Tieren vorkommen, daß ſie dauernd den
Platz des Neſtes verändern, wodurch faſt immer
der Wurf gefährdet iſt. Auch wenn die Zwiſchen
wände der Stallung aus Holz hergeſtellt ſind,
ſollte man es möglichſt vermeiden, der tragenden
bzw. ſäugenden Häſin einen Rammler als Nach
bar zu geben. Es tritt ſonſt leicht der Fall ein,
daß die Häſin frühzeitig wieder hitzig wird, nicht
mehr ſäugt, und ſo die gute Entwicklung der
Jungtiere gefährdet wird.

Vorſicht beim Telephonieren! Man hüte ſich,
den Hövapparat mit feuchten Händen anzufaſſen.
Die Feuchtigkeit iſt ein Elektrizitätsleiter und da
durch kann große Gefahr entſtehen.

Eine edſe Frucht
Vom Anpflanzen ſog. ſteinechter Pfirſichbäume

Allen Pfirſichſorten iſt bis zu einem gewiſſen
Grade die Fähigkeit eigen, bei Samenvermehrung
hochwertige Nachkommen zu liefern, alſo ohne
Veredlung. Darum ſieht man in vielen
Gärten Pfirſich-Sämlingsbäume, die ſchöne Pfir
ſiche liefern und in ihren Erträgen voll be
friedigen. Daneben gibt es allerdings auch Ver
ſager. Von voller Samentreue kann man nicht
ſprechen, ſondern nur von „bedingter“, und auch
das nur bei wenigen Pfirſichſorten.
Erinnert ſei an den Proskauer Pfir-

ſich, ferner an den namentlich in der Pfalz in
großen Mengen angebauten Weißen Magd a-
lenenpfirſich, an den Kernechter, vom
Vorgebirge und an den Sämling von
Waffenber g. Von dieſen Sorten erhält man
einen erheblichen Prozentſatz guter Nachkommen.
Man kann alſo in keinem Falle von einer Aus
geglichenheit der Nachzucht reden. Immerhin darf
man mit dem Ergebnis zufrieden ſein, wenn man

und das iſt ausſchlaggebend die Steine von
e e Mutterbäumen vorgenannter Sorten
zum Auslegen verwendet. Deshalb verdient auch
die Aufzucht ſteinechter Pfirſichbäume bei Be
achtung der vorhin angegebenen Winke unſere
Beachtung. Der Kenner weiß, daß ſolche Bäume
widerſtandsfähiger gegen Froſt ſind
als veredelte, auch langlebiger als letzte. Wo ſich
ſtärkere Froſtſchäden eingeſtellt haben, wird
man durch Rückſchnitt bis in die dicken, alten
Aſte leicht eine Verjüngung und in wenigen
Jahren wieder junge, leiſtungsfähige Kronen er
zielen

Selbſtverſtändlich wird man zur Vered-
lung ſchreiten müſſen, wenn die ſamen bzw.
ſteinechten Pfirſichbäuine nicht unſeren Wünſchen
entſprechen, wenn alſo die Früchte klein ſind oder
zu ſpät reifen. Dieſe Veredlung erfolgt aber nicht
durch Umpfropfen, ſondern durch Okulieren
im Sommer. Zu dem Zwecke werden die Bäume
im Frühjahr ſtark bis ins alte Holz zurück
geworfen. Es treiben nun eine große Zahl Jung-
kriebe aus, von denen einige für die Veredlung
ſtehen bleiben, während die übrigen ausgebrochen
werden. Die erſten werden raſch ſtark, ſo daß
noch in demſelben Sommer die Veredlung durch

en

Auglein vorgenommen werden kann, was mög
lichſt nahe an der Anſatzſtelle geſchieht. Jm
kommenden Frühjahre ſchneidet man die Zweige
etwa fingerlang über den eingeſetzten Augen ab.
So entwickelt ſich aus den Edeltrieben eine neue
Krone, die in kürzer Zeit mit Edelfrüchten

behängt iſt. H. Hs.
Das Anhäufeln der Erbſen

bietet einen guten Schutz gegen Nachtfröſte, wenn
es ſogleich nach dem Legen der Saat vor-
genommen wird. Die ſo aufwachſenden Keimlinge
ſind gleichzeitig vor Vogelfraß geſchützt. Sie ent
wickeln ſich ebenſo gut und ſchnell wie die nicht
angehäufelten, ſo daß die Befürchtung, daß ſie
im Wachstum gegen letztere zurückbleiben, grund
los iſt.

Wieviel Bohnen um eine Stkange?
Die Erfahrung lehrt, nicht mehr als vier Stück.

Sollten ſich alle vier entwickeln, ſo wird hiervon
noch der ſchwächſte Keimling entfernt. Zwei oder
drei Pflanzen an jeder Stange liefern beſtimmt
mehr Ernten, als wenn vier und mehr um Sonne,
Licht und Luft kämpfen müſſen.
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Stellenangebotee Aufwartung
St n g wird pi denBewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine n

Originalzeugnisse beizufügen. da diese 5leicht abhanden kommen Kkönnen, Da re
Zeugnisabschriften a. Lichtbilder sollen
auf der Räckseite Namen nd Adresse Mäd chen

ſauber, fleißig,
des Bewerbers tragen. damit die Rück

nicht unt.

finden dauernde Beſchäftigung in der welches ſchon in

S argitrabe
Tüchtiges Mädchen mödcen

kleinen 2 Perſonenhaushalt Frau wegen Er

Merſeburg, Ad.HitlerStr. 13 Karlſtraße 24 I.

nicht unt. 20 J.,

endung der Unterlagen richtig erfolgt.

z. I. 6.

Stellung war, z.

Nr. 20 pt.

das gut kochen, waſchen und t. m. Kochk.,

geſucht. krankung d. jetz
Fernruf 2325 Eychlornomde

T eymäd en z. möglichſt ſof.
Antritt geſucht.

Gold. Hahn“,

gg Merſeburg,
hräffige z vjten Gotthardſtr. 22.

Hausmädchen

Königsenihle To. d. M. geſucht

bügeln kann, ab ſofort für oder ungbhäng.

Dr. Gnoyke ſof. od. ſpät. geſ.

Kochlernende

Naumburg a. S.,
ehrlich und ſauber, für gepflegte Hffigiersheim
Etagenwohnung geſucht. Leunga, JR. 53,
RichardWagnerStr. 6, 1. Stock. Sperlingsholz.

Bedeutender Zeitungsverlag in mitteldeutſcher
Großſtadt ſucht für ſeine Anzeigen Abteilung
einen

jüngeren Anzeigen-Fachmann
der mit den Werberatsbeſtimmungen vertraut
iſt, gründliche Kenntniſſe in allen Sparten des
Anzeigengeſchäftes beſitzt und in der Lage iſt
die Anzeigenkundſchaft am Schalter zu b. raten
Der Antritt kann ſofort erſolgen. Bewerber
wollen Lebenslauf, Bild, Referenzen und Ge
haltsanſprüche richten unter R 283 an die
Geſchäſtsſtelle.

Suche 3. baldig.

17 19 J. für
Bäckerei geſucht.
Zu erfragen

F. Dautz,
Geroſtraße 18 I.

öprechſtund.

Hilfe

zum 1. Juni von
s geſucht

Bewerbg. mit
Zeugn. Anſpr.
u. Gehaltsanſpr.
unt. P 2745 an
die Geſchäftsſt.

Stütze

Antritt tüchtige
Stütze. perf. im
Kochen u. Plätt.

W. Fuchs,
Moorbad
Delitzſch.

Zwei
Hausmädchen

für ſofort oder
15. 5. 39, Koſt u.
Wohnung frei,
ſtellt ein

Löwenbräu
Bräuſtübl,

DeſſauAnhalt.
Ruf 2427.

ötültze

Jch. ſuche für
meine zuverl.,
langjähr. Stütze
40 J. alt, die ich
wegen Verklein.
des Haushaltes
entlaſſen muß,
Dauerſtellung in
kleinem, frauenloſem Haushalt
mögl. in Erfurt
od. Meiningen.
Ang. u. 42a. d. Geſchäftsſt.

als Haustochter
für Hausarbeit,
Reſtaurant und
abends zum Be
dienen der Gäſte
geſucht.

Jena-Oſt,
Rebſtock.

Pflichtjahr
ſtelle

i. gut., gepflegt.,
neuzeitl. geführt.
Haush. m. vier
kleinen Kindern
an energ. Mäd-
chen über 17 J.
zu vergeben.
Gotha Schäfer

Ver-
mietungen

Zimmer

m. 2 Bett. frei.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle. i

Kleines

Wohnhaus
am 6üdharz

Neubau, am
Walde, f. Erhol.
ſehr gut geeign.,
ohne Stallg. u.
Garten, ſof. zu
verm. Off. unt.
E 5338 an die

ſtraße 6 pt. Geſchäftsſtelle.

Mann Gcaragen
ält., für Haus freiu. f e Centralgeſucht. GroßGotthardſtr. 35. antragen

Ruf 2604.Vückergeſelle

für ſofort inMühlenbäck. bei
r. Station geſ.
alter Müller

Mühle u. Bäck.
Gleſten

üb. Schkeuditz

Untermelßer
ſofort geſucht.

Melkermeiſter
Goſchwitz.

Helfta

hege
Wohnung

2 3. Zimmer,
in Merſeb. od.dit. näh. Umgeb.
1. 7. od. früher
geſucht. Off. unt.
P 2756 an die Off
Geſchäftsſtelle.

Bauſtelle
f. Ein od. Zwei
familienWobhnh.
„Weſt. d. Stadt.

Nähe Sportplatz,
zu verk. Bau
beginn ſof., ſämt
liches Material
vorhanden. Off.
unt. P 2759 andie Geſchäftsſt.

Kl. Grundſtück

m. Hof u. Tor
einfahrt. Nähe
Freyburg, zum
15. 5. zu mieten
od. pachten geſ.
Ang. u. P. 2775
a. d. Geſchäftsſt.

Heiraten.
Handwerker

30 J. alt, aus
Geſchäft ſtamm.
u. noch mit tät.,
ſucht die, Bek.
einer jg. Dame,
wo möglich iſt
in Geſchäft ein
zuheirat.
Autofahr.,
mögen vorhand;

u. D. 14714
a. d. Geſchäftsſt.

erſte

RM

ſtück zu

üb. Eisleben.
Dachſoldſtr. 35.

Wir ſuchen größeren

Laden
mit Rebenzäumen. nur

Geſchäftsſtraße bis
5000

oder entſprechendes Ge

ch ſt Ger
gebote unter
die Geſchäftsſtelle.

Jahresmieie,

kaufen An-
P 2757 an

Guter S
Ver

erren zimmer
ſchwer, Korbkir iderwagen, Lauf-
itter verkäuflich. Angebote unter

P 2774 Geſch.

Schreber
garten

zu verk. Auskft.
im Vereinsheim
Geuſaer Str. 70.

Gebrauchte

klügel n Schuh
khrepnraut

piunos
gut erhalten, in

großer Auswahl bei

b. Döll
Pianohaus,

Gr. Ulrichstr. 3334.
g Hatle a S,

Bettſtelle

guterhalten, mit
Matr., zu kaufen
geſucht. Angeb.
unt. P 2758 an
die Geſchäftsſt.

dichtungen
Frau M. Kunse,

Halle a. SAm Steintor
Nr. 20 II.

W
Wer inſeriert,

verkauft

Handwerks
arbeiten
VeſtechNach
verchromung

ſauber u. ſchnell
„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

3000 RM.
1. Hypothek auf
Grundſtück und
Acker 1. Juli ab
zugeben. Off.
unt. D 14716 an
die Geſchäftsſt.

2000 RM.
1. Hypotbek auf
Hrundſtück und
Acker 1. Juli ab
zugeben. Off.
unt. D 14717 an
die Geſchäftsſt.

G

meinen

bitte

euch
Kheiben

S iermarit

Zwergtackel

echter, brauner,
jung., kurzhaar.,
hat abzugeben.
Moltkeſtraße 25.

Ab Donnerstag
Transport oſtpreußiſcher, hochtrag.

e
h

Preußerſtr. 19 (früher „Gold. Hahn“)
zum Verkauf und Tauſch.

Bernhars Moske KGo.
Viehhandlung

ſteht ein friſcher

und abgekalbter

Kühe W.
rärsen

Merſeburg

Anzug
nach „Inren Maußen“,

Aus ihrem elgenen Sſfoft oder
aus Stoff von unserem lager
vollenden wir den Anzug nach
ihren Maßen in serienmähiger

Fertigung so preſs günstig

25.00 29.00
35.00 40.00

Natürlich garantieren wir für
einwandfrelen Sitz.

Qech-Zehrend
Ecke Große und Kleine Ritterstraßs

e
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zeigen

Die glückliche Geburt eines
e kräftigen

S StammhaltersS zeigen hocherfreut an
Hella Röbner geb. Förster
Werner Rößner

Merseburg., am 9. Mai 1939 7

Die glächliche Geburt
eines gesunden Jungen

u Z.
Freude an

Rudolf Anlauf
und Frau Helene
Kötzaschen, den 10. 5.1939

in dankbarer

Spelsehgus Erelsplatz

G Schma*e StraßeAb heute Efsbern mit Sauerkraut O. 70
Lautender Küchenbetrieb von 9 bis 24 Uhr

Fternharg-Bier

I S Pf.l 18 Pf.

Wer inſeriert,
verkauft!

Nach einem arbeitsreichen Leben iſt unſere
liebe Mutter, Groß und Schwiegermutter, Frau

Anna Lippold
geb. Hoffmann

im Alter von 82 Jahren von uns gegangen.

Jn ſtiller Trauer:
Jhre Kender.

Merſeburg, Sand 26, den 10. Mai 1939.
Die Beerdigung findet Freitag früh 10.30 Uhr von

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

verhütend. Deshalb ist die
Patentex Damenbinde
Angela“ mit dem echten

e Patentex Antiseptikum
e imprägniert.

Auskunft und Drucksach
Kostenlos in allen P

Patentex C. m. b. H. Franicurt-

Hhne Anzeigen kein Arnfatz!

Union Theater
6. 15 Ab heute, Mittwoch 8.30
Ein buntgewebter Teppich ſtrahlend ſchöner Natur

bilder und bewegender Schickſalsereigniffe!

Drei wunderschöne Tage
mit Ging Falkenberg, Annie Markart

G Waldau H. Wernicke Joſ. Eichheim u. g.
Mit dem Omnibus auf dem Betriebsausftug in
die bayriſchen Berge fängt es au. 3 Tage dauert
die Feier, die für den einen und anderen ſo ent
ſcheidend iſt. Freude und Frohſinn, Kampf und

Sieg werktätiger Menſchen.

Die Deutſche Arbeitsfront
NGSG. „Kraft durch Frende“

Kreisamt Merſeburg

S8

Am Sonunabend, dem 13. Mai, fährt ein

Sonderzug n. Bad Schandau
Der Teilnehmerpreis (ohne Verpfl.) beträgt RM. 4.80

Abfahrtszeit ab Merſeburg gegen 6.39 Rhr
Rückfahrt ab Bad Schaundau gegen 1 Uhr

Teilnehmerkarten ſtud in der Kreisdienſtftelle
Merſeburg, Hindenburgfſtraße 25, zu haben.

S
S

J

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben

Halle:
Karl Kraufe, 65 J. Luiſe Martin, 52 J.
Elſa Lüddecke, 18 J. Erna Damm, 28 J.
Otto von der Weiden, 52 J. Hans Schmidt.
Felix Hampel, 62 J.

Schkeuditz
HansJoachim Uhlmann, 1838 J.

Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 111
e

iſt bei der Firma Merſeburger Ueber Gebr.
landbahnen Aktiengeſellſchaft Merſe zburg heute folgendes eingetragen Scheibe
worden Dem DiplomVolkswirt Dr. Alleinverkauf für
rer. pol. Helmut Froſt in Halle a. S E ebg
iſt Prokura erteilt. Merſehurg, den
8. Mai 1939. Amtsgericht. Küchen

Nech der bereſfs im November 1933 erfolgten Arisierung des Möbelhauses
Eichmann Co Heſle, Große Ulrichstrahe 51, Eingang Schulstrahe, heit
die Firma nach dem im vorigen Jahre versforbenen inhaber jetzt

P aul Sommer
Wir bieten an

Annahme

Schlafaimmer Kleidersckränke Schreibschränkce
Spefsezimmer Fnzelbetten Schreibtische
Küchen Frfsierkommoden Bücherschrän,
Wohnaimmer Nachtschränke Tscke
Flurgarderoben Aulegematratzen Stile
Dielengarnfturen Federbetten Polstersessel
Keinmöbel Ruheberten Couches Teppiche

Möbelhaus Paul Sommer
inhaber Martha Sommer, Halie a. S., Grofße Ufrichstrahe 54, Eingang Schufstrafze

a ler Bedarfsdeckungscheine Zakiungserleichterung wird auf Wunsch gern gewährt.

J

in Merſeburg 8
Gesundes Aussehen, ewnale Staße 25
frische Haut, schlanke Figur

durch Waldmeiſter
ß BowlenweineBekunis-Tee Schaumweine

der einfach Kkalt aufgegossen liefert
wird. Vorzüglichim Geschmack. 4Große Dose RM. 1.19 WeinMeier

Germania-Drogerie Schmale Gtr.
A. Eckarclt Anfragen lohnend

S

Kautsch (Liegesofa) Ruhehbetten
65. 72. 79. 85. 92. 28.105.- 115.- 125. 145.
Bett-Kautsch
88.- 115.- 130.- 145. 175.

el

aus elgener Polstferwerksfatf immer preiswert

32. 36. 44. 52.
Sofas 78.- 85.- 98.- 110.-
Sess el 16.- 19.50 22. 50 25.-

28.50 35. 39. 45. 58.
Annahme aller Bedarfsdeckungs-Scheine

P narrte s.
rin

d domgalre

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233 5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. 6 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. S 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. O 6.10: Gymnaſtik. e 6.30:
Frühkonzert. Dasw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
o 9.55: Waſſerſtand. 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. 0
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0 11.55:
Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 0 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. G 20.00 und 22.00: Nachr.

Leipzig: Donnerstag, 11. Mai
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Zeitungsleser urteilen

in allen Fbſchnitten

s VWotterig Bee auch Voppel- und 3-fache CLoſe
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Universitstsring
zwischen

Haupipost und
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Original
Zeugnißſe
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nur Abſchriften
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ned klisab.-Krankh.

Bedarſsdeckungsscheine

Lielerung irei!

Stadfthester

10.00: Berlin: Volksliedſingen. 11.25: Ge
denktage des Jahres. 11.40: Kleine Chro
nik des Alltags.

12.00: Breslau: Mittagskongzert. 15.05: Du
biſt vors Gericht geladen 15.20 Wenn die
Stürme Leben wecken. 15.50: Berlin: Bra
ſilien ſpricht. Aufnahme.

16.00: Wien: Nachmittagskonzert. 18.00:
Dresden „Wo ihr nicht ſeid, da kann nicht
Heimat werden.“ Vom Weſen der Mütter
lichkeit. 18.35: Dresden: Liederſtunde.
19.00: Fröhlicher Tanz im Mai.

20.45: Die unſichtbare Fahne. Hörſpiel von
Kilian Koll. 22.30: Stuttgart: Volks und
Unterhaltungsmuſik. 24.00: Frankfurt:
Nachtmuſik.

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Seudungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
e 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
o 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr. 9
8.00: Sendepauſe. S 9.00; Sperrzeit. 0
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn
ſtunde. 11.00: Normalfrequenzen. 8 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter. 0
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachr. s 14.00: Allerlei von zweiis drei. 0 15.00: Wetter, Markte und Böre

M 760.40: Kachr. 0 22.00: Nachr. 0 22.45:
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Donnerstag, 11. Mai
10.00: Volksliedſingen. 10.30: Sendepauſe.
12.00: Breslau: Muſik zum Mittag. 15.15:

Hausmuſik. Anſchl.: Programmhinweiſfe.
16.00: Muſik am Nachmittag. Aufn. Jn der

Pauſe 17.00: Frau und Kind. Verſe von
Eberhard Meckel. 18.00: Rumpa räumt den
Fluß. Bei den „Stockjunkern“ vom Anger-
manälv MNordſchweden). 18.10: Plauderei
über neue Literaturgeſchichten. 18.30: Die
klaſſiſche Sonate. 19. 15: Muſik zur Däm
merſtunde.

20.15: Aus Operetten und Tonfilmen. Schall
platten. 21.00: Deutſcher Kalender: Mai.
22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00:
Komm mit zum Tanz! Aufnahme.

J (dueh Schuppenfieehte)
Wie schwer ist es oft, sleh von diesem häsl.

das Leben verbitternd. Leſden zu befreien
Durch weſch eſofach anzuwend. Mittel
mein Vater von jahrelang. Leiden u. zahir.

andere Kranke in kurzer Zeit, oft schon
in 14 Tagen vöfſig geheiſt wurden, teſſe ch
ihnen gern kostenſos und unverbindl. mit.

Max Müller, Heltmittelvertrieb,
Bad Weiser Hireoh b. Dreeden

Verchromen ſormſcheln
Verzinnen, Brünieren, Erneuern van Metallwaren

Ferdinenod asßengierMokallwarenfabrik Ha S.,

Gegr. 1839 Fernruf 211 96-

erholten Sie sich durch
Apothoker Dr. Schroader's Krsuter-Augendad

Flasche 200 g RM. 2.85 Es 3chötet vor
Entzöndung, kräftigt die Augen und mocht sie

ge Pßege beseitigt oder inch
auch sogenonnte Augenbeutel und Kröhenföße

e Borzteſer: W. 0ahner 4 Es Odernerhns Broes

Drogerie W. Mahlfelcdt

Gemüſepflanzen

Blumenpflanzen

Duwenbaus [rehot

am Gotthardteich
Gärtnerei: Goetheſtraße 12

Schöne Schiafzimmer
in allen Holzarfen,kompl... v. 365 Man
Küchen e tig. kompl. 169

Speisezimmer 275
Wohnzimmer 225
Coueche 79Polstersessel 19reiche Auswahl in Einzeischränken

und Dielengarnituren billig.

Höhbel-Myzyk
Msbelhandlgq. u. eigene Tischierei
Haiſe S., Böſſherger Weg 4 u. 12

Zugelassen für alle Darlehns-
m scheine. lieferung frei.

eryun inſeriert,

Sacieanstaft
Parkemit Restaurationsbetrieb kDwieder eröffnet

Es laden freundlichst ein Gerhard Encke u. Frau

es Sonderzugnach Thale
Sonntag, den 14. Mai 1939

Fahrkarten bei Voigt, AdolfHitlerStr. 11. Fernruf 3006

Kraft durch Freude
S

M S XcDDDBBE—«Volksbildungswerk: Sonnabend, den 20. Mai, 29. 15
Uhr, findet im Saal des Ständehauſes ein intereſſanter
Vortrag von Hr. Weinbrenner, Schkopau, ſtatt. „Bung,
der deutſche ſynthetiſche Kautſchuk“; Eintritt 0,40, für
Hörer 0,20 RM. Karten im Kreisamt, Hindenburgſtr. 25
und an der Abendkaſſe

„Großer Bunter Abend“ am 44. Mai im Feiergbend
haus Leung. Es wirken mit: Carmen Lahrmaun, die
deutſche Shirley Temple, Ernſt Suppek, Humoriſt, Ballett
meiſter Steinbach und Partnerin und viele andere,
Kapelle Enm-DeOrcheſter, Leipzig. Eintritt 1,20 RM.
und 1,80 RM. Karten erhalten Sie im Bau 200 der
Leunawerke und im Kreisamt Merſeburg.

Theaterfahrt an 14. Mai nach Leipzig. 16- Uhr
Vorſtellung der großen Ausſtattungsrevue „Mit 1000 R
um die Welt“. Abfahrt ab Merſeburg gegen 13.30 Uhr,
Rückkehr an Merſeburg gegen 0.390 Uhr. Teilnehmer
preis nur 2,70 RM. einſchl. Fahrt, Eintritt u. Garderobe.

Anmeldungen werden noch angenommen. Ausgabe
der Fahrtunterlagen ab Donnerstag in der Kreisdienſt
ſtelle, Hindenburgſtraße 25.

KF. 75/39 am 13. Mai nach Bad Schandau. Teil
nehinerpreis ohne Verpflegung 480 RM. Abfchrtszeit er
folgt gegen 6.30 Uhr früh, die Rückfahrt gegen 1 Uhr ab
Bad Schandau. Teilnehneerkarten ſind zu haben bei der
Kreisdienſtſtelle „KoFF.“ Mexſeburg, Hindenburgſtraße 25.

r 539 vom 16. 5.--22. 5. „An den Rhein“Pro a ſind noch mehrere Plätze frei. Anmel
o ſchnelllſtens in der Kreisdienſtſtelle, Hindenburg
ſtraße 25.

Jm Einvernehmen mit dem Kreisſchulungsamt
bringen wir zur Kenntnis, daß mit Rückſicht auf
den Montag, 15. Mai, 20 Uhr im Parkkaffee vor
vor dem Gotthardtor ſtattfindenden großen Zellen
abend der Zellen 01, 02 und 03 von der Orts
gruppe MerſeburgAltſtadt die Walter, Warte und
Walterinnen der Gliederungen und angeſchloſfenen
Verbände, um für den Beſuch dieſes Zellenabends
frei zu ſein, nicht am 15. Mai, ſondern an dem
vom Kreisſchulungsamt auf den 22. Mai ange
ſetzten Schulungsabend teilnehmen

Geſundheitsappell der weiblichen Jugendlichen
Sämtliche weiblichen endlichen im Alter

von 14—17 Jahren (BDM.-Angehörige und
Nichtorganifierte) der Ortsgruppen Alten
burg, Mitte, Stadtpark, Neumarkt werden hierder aufgefordert, am Donnerstag, dem 11. Moi
1939, pünktlich um 19.45 Uhr, an der Oberſchule
für Mädchen (AlbrechtDürerStraße) zu erſche
nen. Turnſachen und Geſundheitspaß ſind mit
zirbringen.
Ortsgruppe Merſeburg Neuſtadt, Flugpichz, Nord

und Freienfelde
Alle männlichen Jugendlichen im Alter von 14

bis 18 Jahren haben ſich am Donnerstag, dem
11. Mai 1939, in der AlbrechtDürerSchule pünkt
lich um 19.30 Uhr zum Geſundheitsappell der
Deutſchen Jugend zu melden. Einzelaufforderun
gen ergehen nicht.

Orksgruppe Schkopau

Heute, 20 Uhr, im Gaſthof „Zum Raben“
Dienſtbeſprechung und Schulung der Politiſchen
Leiter.
Orksgruppe Leung Süd

Dienstag, 11. Mai, 20 Uhr, im Gaſthaus
Böhme in Göhlitzſch Gemeinſchaftsabend des
Deutſchen Frauenwerkes.
Motorgefolgſchaft Schkeuditz

Die Motorgefolgſchaft tritt heute, Mittwoch,
10. Mai, 19.15 Uhr, vollzählig an. Es findet der
alljährliche Geſundheitsappell ſtatt.
Mütkerberatung in Schkeuditz Altſtadt

Die Mütterberatungs- und Säuglin gswiege
ſtunde für Schkeuditz-Altſtadt findet heute, Mitt
woch, um 15.30 Uhr ſtatt.
HitlerJugend, Gefolgſchaft 19/302 (Zöſchen)

Der Geſundheitsappell der Gefolgſchaft 19/302
(Zöſchen) iſt heute, den 10. Mai 1939, von 18 bis
21 Uhr, in der Schule in Zöſchen. Erſcheinen aller
HitlerJungen iſt Pflicht. Die nichtorganiſterten
Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren der Orts-Wird vergeſſen!
gruppen Wallendorf, Zöſchen, Dölkau, Günthers
dorf haben mit zu erſcheinen.
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